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Ueberſicht der Nachrichten. 

Balu Brieſe (die Berlin⸗Anhaltſche Elſenbahn, der 
In werkervetein . Aus Königsberg, Pillau, Preußen, 
M. % Gumbinnen, Koblenz, Köln (ein Conflict), 
Vünſter, Weſtfalen, vom Rhein und aus Gladbach. 
W us Dresden, Schreiben aus Leipzig (die Meſſe, 
de 27 nach Trier), Karlsruhe, Mannheim, Freiburg, 
5 m ain, aus Frankfurt a. M., Schwaben und 
unchen (die Kammern). — Schreiben aus Wien, 

lun eig, von der galiz. Grenze und aus Teſchen. — 


Au Rußland. — Aus Paris und dem Elſaß. — 
Aus Madeid. — Aus London. — Aus Beüſſel. — 
Aus ern. — Aus Italien. — Aus Athen. — 
Aug der Türkel. — Aus Oſtindien und China. — 


Amerika. — Letzte Nachrichten. 


Berl; In tan d. 5 
ben Allein, 26. April. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
mati etgnädigft geruht, dem Geſandten und bevoll⸗ 
sten Miniſter am kalſerl. öſterreichiſchen Hofe, 
toten den Geheimen Rath Grafen v. Arnim, den 
leihen; Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichen laub zu ver⸗ 
von und dem ſeitherigen Regietungs⸗Aſſeſſor, Grafen 
bei Su Schulenburg⸗Ottleben zu Magdeburg, 
aus 2, I Mbeit der von ihm nachgeſuchten Entlaſſung 
Rath ban aatsdienſte den Charakter als Regierungs⸗ 

egen. 

Set Ercellenz der Geheime Staatsminiſter, Graf zu 
Ererlen 9 Wernigerode, iſt nach Wernigerode, Se. 
5 der General der Infantetie und General⸗Ad⸗ 
„ Majeſtät des Kaiſers von Rußland, von 


Commandeur der Aten Divifion, von 
ch Stargard abgereiſt. 
d. M. ein Al. Taurinus zu Köln iR unterm 23ſten 
nung und atent „auf ein nach der vorgelegten Zeich⸗ 
achtet Beſchteitung für neu und elgenthümlich er⸗ 
ſenſyſtem“, auf 8 Jahre, und dem Schul⸗ 
fettin ſind „ zu Karmersfelde im Regierungs- Bezirk 
a FA unter demſelben Tage zwei 3 und 
a. n Doppelpflug in der durch ein Modell 
und Hann een und „auf eine Wurfgabel 
der durch ein Modell nachgewieſenen Ver⸗ 
auf 5 Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
für den Umfang des preußiſchen Staats, 


5 Brehme 


theilt . — 


E den. 
Ceangen dungen, Beförderungen und Ver⸗ 
N in der Armee. v. Olberg, Major und 
Kr von eneralſtabe des V. Armee⸗Corps, geſtattet, 
— dem Groß herzoge zu Heſſen und bel Rhein 
10, 0 Ne Commandeurkreuz zweltet Klaſſe des 
19 Kon zu tragen. Dabdlenburg, Hauptm. vom 
legt Kin, 8 Majer u. Comdr. des 3. Bat. 
belgelen 22 uf, Nonne, Siefchke, Major a. O., zu⸗ 
zum 85. v, Per St., der Charakter als Oberſt⸗Lieut. 
Fah Lomb. der L Hauptm. von der 6. Jöger⸗Abth. 
ſeht i. von ber 8 Jöger⸗Abth. ernannt. Puſch, P.⸗ 
Rare Manne „Jäͤger-Abth., zum 6. Hef.⸗Ngt. der: 


„ „ 


g ajor beim Kad.⸗Corps in Wahl⸗ 
Lat all, 95 4. Comp. in Berlin ernannt. von 
t. der S eim Kad.⸗Corps in Potsdam, in den 


einrangitt. v. Kurowski, Pre 
. Potsdam, BOB Dach u. 
A ahlſtatt ernannt. v. Gties⸗ 
Vine lt. eng, Atiegeminiſt rium, zum Votſteher der 
. Saigpgr allgem. Krieges Departements ernannt. 
„0 Sec. et. vom 22. Inf.⸗Rgt., dem 
16 ut, ei ock, Sec.⸗Lt., aggr. dem 23. ins 
„Ben let. Kllhle, Oberſt u. Comdr. 
2 geſtattet, die Unif. des 25. Inf. 
und foll er bei demſelben als aggr. 
„Schmidt, Major vom 20. Inf. 
3. comb. Reſ.⸗Bats. commandirt. 
— uf 81 17 ang geftattet, 
aj. ag, If. ⸗Agts. betzubehalten und ſoll er 
— Geladen geführt werden. v. Thun, Gen. 
Franz iu c deu, in Sautgart, der Charakier als 
als Ge Sapn⸗Wpen. Bei der Landwehr: Prinz 
2 — Major nigenſtein⸗Berleburg, Oberſt, der Char, 
ale abe Belege und iſt hierdurch ſein Ver⸗ 
SR r dis 2. Aufgebots vom Lbw.⸗Bat. 
ausgehoben. Abſchiedsbewilligun⸗ 


beim Rh ffiiene 
der 1 Cees 


* 


eb Korn. 


Brivilegirte 


IN 


Breslau, Dienſtag den 28. April 


en: r. b. Relßwitz, Pr.⸗ Et. vom 6. Huſ.⸗Rgt., Litt, B., welche 5 
dienfl 0 der 12. Div., mit der Mets Unik. mit die Zwelgbabn ven Fücerbog nach Rieſg bestimmt if, 


den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorgung 
u. Penſion, der Abſchled bewilligt. v. Knobelsdorff, 
Gen.⸗Major, zuletzt Comdr. der 2. e 
mit Penſion zur Dispofitton geſtelt. Bei ar 2 
wehr: Panthenius, Major u. Comdt. des 3. : — . 
19. Rgts., als Oberſt⸗Lieut. mit der Unif. des 18ten 
Inf.⸗Rgts. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion der 
Abſchied bewilligt. 

Der invaltde Unteroffizier Joseph Zelewskt, welcher 
während der Feldzüge von 1813 bis einſchließlich 1815 
im damaligen Aten weſtpreußiſchen eee e 
Regiment drav gedient hat und gegenmärig 8 
in Weſtpreußen ein Gnadengehalt von 2 Th. ur mo: 
natlich bezieht, hat durch die Anzeige von * ——— 
Nacht vom 21. zum 22. Februar 1846 von Roheſtö⸗ 
rern der dortigen Gegend beabſichtigten e auf das 
Landwehr⸗Zeughaus in Pr. Starzatd den 2 
früher nicht hinreichend unterrichteten Behörden eee 
gegeben, die nöthigen Vorkehrungen zur N n b 
derartigen Verſuches und zur Ermittelung und Habhaft⸗ 
werdung der Schuldigen zu treffen. Dieſen, wit Nicht⸗ 
achtung der, von Einzelnen der damals noch vereinigten, 


wenn auch kleinen Zahl von Auftührern zu beſorgenden 
Gefahr für ſeine Perſon dem Staate gegebenen, Beweis 


ſeiner Tteue und Anhänglichkeit haben des Königs Maje⸗ 
ſtät durch Verleihung des allgemelnen Ehrenzeichens und 
eines monatlichen Zuſchuſſes von 2 Thalern zu ſeinem 
bisherigen Gnadengehalt Allergnädigſt zu belohnen geruhet. 

= Berlin, 24. April. — Die in Nr. 86 der 
Schleſ. Zig. (und nach detſelben in Nr. 90 des Hamb. 


Correſp.) enthaltene Mitthellung aus Poſen, daß ein 


dei der Verhaftung des polniſchen Emiſſairs v. Miro⸗ 
slawsi betheiligter Waldwärter bel einem in Glogau 
ſtehenden Regimente als gemeiner Soldat eingeſtellt 
worden ſel, ift dahin zu berichtigen, daß dieſer Wälter 
vorläufig als Aufſeher in einer königl. Oberfötſterel an 
geſtellt worden iſt. 

A Berlin, 28. April. — D 
in Folge des Ablebens der Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen, auf ihrer Mückrelſe aus Italien nicht, wie die 
hohe Frau anfangs beabſichtigte, einige Zett im ſchleſi⸗ 
ſchen Rieſengebirge zubringen, indem der Aufenthalt in 
dieſer reizenden Gegend hauptſächlich ein Stillleben mit 
der nun in Gott ruhenden Peinzeffin bezwecken ſollte. 
Ueber den Geſundheitszuſtand der er von Rußland 
ſollen grade nicht die erfttulichſten : achrichten hier fein. 
Man befürchtet, daß wenn dieſelbe nach dem tauhen 
Rußland zurückgekehrt fein wird, ihr Nervenlelden noch 
heftiger, als früher, aufutin könnte. Nach der An: 
ſicht der Aerzte iſt das milde Klima Italiens zwar für 
gewiffe Krankheiten theils peilend, theils mildernd, aber 
in keiner Beziehung nervenſtätkend, weshalb die iaitenis 
ſche Laft auch nur wohlthuend, jedoch nicht kräftigend 
auf die zarte Conſtitution der 2 gewirkt — 5 
Die ſanguiniſchen Hoffnungen, w = Re. 5 
Spekulanten vor kntzem aus dem ele 

n der königl. Bank und über die 
terung der Wirkſamkeit der ſbepft haben, ſcheimen 
Errichtung don Privatbanken AP Hk 
bereits wieder in eine gewiſſe Apathie Überzugehen, was 
die Courſe der Gifonbahne en lun drüdt, Der 
Miniſter Rother, Präſident DE Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden und Chef = aich > ſowie der 
Hauptbant, huldigt der Anſich ene Privatbanken ins 
Leben treten zu laſſen, und ba 1b 15 doch den Auftrag, 
dieſe ganze Angelegenhelt zu 5 “eg — Der Selbſt⸗ 
mord auf Eiſenbahnen durch & eberfahrenlaſſen von 
Lokomotiven ſcheint hier, wie in ee das Erhängen, 
eine endemiſche Krankheit zu werden/ da vorgeſtern die 
dritte Perſon in dieſer Woche . eine ſolche Weife 
ihrem Leben ein Ende machte. Der Selbſtmöeder iſt 
ein Ulane, der aus Furcht vor traſe wegen einer un⸗ 
bedeutenden Veruntreuung, oder aus Reue und Ehrge⸗ 
fühl, auf der Stettiner Eiſenbahn dicht bel Berlin des 
Abends feinen Tod ſuchte und fand. 

+ Berlin, 28. April e auf den nächſten 
Mitwoch oder den 20ſten d. Mis. angefegte General 
Vetſammlung der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſendahn⸗Geſell⸗ 
[haft wird in dieſem Tage nicht ſtattfinden, well die 
inzwiſchen erhobene Streitfrage, ob die Actionatte bon 


— . — — — ͤ . — 
— 


Dorfe Dorbis auf lächſiſches Gebiet übergeht, 
— Die ruſſ. Kalſerin dücſte, f 


1846 
Nedaeteur: M. Hilſcher. 


im Betrage von 3 Mill. Thlr. für 
an der Verſammlung Theil ne men i * 
tigt fein: dürfen, noch nicht 3 * 
waltungsrath der Anhaltiſchen Eiſenbahn war anfangs 
mit der Dicectlon in der Bejahung dieſer Frage einver⸗ 
ſtanden, erhob aber ſpäter dagegen Bedenelſchkeſten, ob⸗ 
wohl nach dem Urtheile der Sochverſtän igen und nach 
dem Rechte der Billigkeit die Sache fo ſteht, daß man 
den erwähnten Actionaiten das Stimmrecht kaum unter 
einem plauſiblen Grunde entziehen kann. Da uber 
nach den darüber nicht ganz klar ausgeſprochenen Bes 
ſtimmungen des Statuts die Echebung eines Zweifels 
möglich eiſchlen, fo hat dies der Vermaltungsrath, viel⸗ 
leicht zur Befriedigung ſonſtiger Velleitäten gegen die 
Direction benutzt, und iſt um eine authentiſche Decla⸗ 
ration jener Beſtummung bei dem Staats-Commiſſarlus 
der Eifenbahn eingekommen. Da es ſich aber elgent⸗ 
lich von ſeldſt verſteht, daß die authentiſche Declatation 
einer gefeglichen Beſtimmung nicht von einem Beamten 
ausgehen kann, ſo hat dieſer den vorliegenden Fall zur 
Entscheidung an den Oberpraͤſdenten überwieſen, und 


dieſer ihn wieder dem Juſtizminiſter vorgelegt. Wie 


nun auch die miniſterlelle Entſcheldung ausfallen mag, 
und ob es zu einer allerhöchſten Declaration in dieſer 
Angelegenheit kommen wird; ſoviel ſteht feſt, daß die 
angefegte General⸗Verſammlung bis zue Entſcheidung 
det angeregten Frage hinaus geſchoben werden muß. In 
Bezug auf die projektiete Zwelgbahn von Jüterbok nach 
Rieſa zum Anſchluß an die Eifenbahn- zwiſchen Leipzig 
und Done 3 * Bi Reſolut des Kriegs: 
Miniſteriu enen, w von der en For⸗ 
derung dieſes Departements, jene — en Fe 
gau heranzufähren Abſtand genommen wird, fd daß jetzt 
wohl keine Schwierigkeiten mehr im Wege ſtehen dürfe 
ten, mit dem Bau der direkten projektirten Bahnlinie, 
welche die Elſtet bei Tremſendorf überschreitet, weſtlich 
von Heriberg und Liebenwerda vorbeizleht und bei dem 
den An⸗ 
ang zu machen. Die Baukoſten dieſer Linie find au 
1,853,150 Thlr. veranſchlagt, . die — N 
den Brückenkopf von Torgau und don da auf Rirfa 
(wie bereite in der Sonnabendegtg. erwäbnt wurde) 
mindeſtens einen Mehraufwand von 448,633 Thlr. er 
fordert 125 würde, wozu noch kommt, daß fir, da fie‘ 
4. 15. Pages. re reg der 
. wärtigen Zuſtande der Deiche 
eine böchſt gefährliche Lage hätte, — ei- Dir 
tor 8 welcher — — — Tan e en 
war, hat ſich wieder nach Sonnenburg 
bel den Geſchäften der f 


andes erworben 
din Titel eines geh. 


manchen Schwierigkeiten 
dern und Lehrern deffeiben nur ſolche 


weiden folen, die der Reglerung genehm ſind. Dir 
Lokaldereln zur Hebung und hu 3050 10 nirderen 
Volksklaſſen, welcher Seitens dee Behörden neulich in⸗ 
bietet wurde iſt von feinen Mitgliedern noch nicht auf 
gegeben. Man hofft ſogar die Etlaubniß zu beſſen 
Fortbeſtehen zu erhalten. 5 

(Magd. Z.) Für Schtiſtſteuer und Verleger düeſte 
die aus einem Prefptözeffe gegen einen Berliner 2 
drucker hervorgehende Notiz von Bj ſein, daß 
eine Schrift zwanzig Bogen Text o See 


Inhaltsverzeichniß u. f. ww. haben muß, um ct 


28 weil zu Mitglie⸗ 


zu fein, *) 12 2 m Ab⸗ 

Königsberg, 24. April. € See, inn m. 
wehren der Bettler und ſonſtitzer Geier requltirt wor⸗ 
litalriſcher Seits epecutive Po auf Königsgarten zu 


den, um die 28 Bewachung 

übernehmen. — neuer 4 eingeſtall. 
tthauer vorgeſtern 

—j 5 u En als die berelts eingetroffenen, 

D era gr ah m 4. Okt. 1842 ſteht: „mit 

Aueh de Salas. d. . b. Sg. . 


auswandetungs⸗ 


876 


— — 


gehen dieſe Verblendeten einem umabigendbaren Unglücke] betrachten. Wir werden durch ein Erkenntniß des 


entgegen. 

Pillau, 21. April. (Königsd. 3.) Einen Beweis, 
wie übereilt die Beſorgniſſe einer bevorſtehenden Hun⸗ 
gersnoth waren, die fo Viele im vergangenen Jahre bes 
ſchlichen, liefert das Faktum, daß heute die hannoverſche 
Kuff Bruderliebe, Capt. Plümer, mit 38 Quartet Kar⸗ 
toffeln von Elbing nach Antwerpen beſtimmt, in Ser 
ging. 8 

Aus Preußen. (Kön. Z.) Aus unſerer Provinz Preußen 
werden nun Deputiete zur General⸗Spnodt nach Berlin 
geben; 6 davon find ſchon beſtimmt, ſämmtlich aus 
Oſtpreußen, und zwar ohne Ausnahme aus Königsberg 
ſelbſt. Dieſe 6 find die Herren: Dberpräfivent Böl⸗ 
ticher, als Chef des Provinzlal⸗Conſiſtorlums, Dr. Sar⸗ 
totlus als Generale Superintendent, Conſiſtocialrath 
Deſterteich als Assessor und Pfarrer Weiß als Seriba 
der Provinzialſpnode, und zwel Profefforen der theologi⸗ 
ſchen und der juriſtiſchen Fakultät zu Königsberg.“) 

Tilſit, 20. April. — Noch in dieſem Jahre hofft 
man mit dem Bau der Fathol, Kirche ſertig zu werden. 
Sie wird auf dem Fundament errichtet, welches Anno 
1739 gelegt wurde, und wozu die Jeſulten das Geld 
bergaben. Da Friedrich der Große die Anſtellung der⸗ 
ſelben als Geiſt iche bel dieſer Kirche nicht erlauben 
wollte, ſo unterblieb der Bau und das Fundament wurde 
mit Erde beworfen. 5 


Aus Gumbinnen, Mitte April. (Zi. W.) Am 
Charfreitage wurde ein hieſiger, wegen Bankerot in 
Unterſuchung ſtehender Kaufmann und ſein Sch wieger⸗ 
ſohn, ebenfalls ein Kaufmann, und zwar ein bedeutender, 
plötzlich und ganz unerwartet aufgehoden und ins Stadt⸗ 
gefängniß gebracht, was deſonders in Bezug auf Letztern 
Senfation erregte, zumal Niemand den eigentlichen 
Grund kennt. Bei deswegen ſtattfindenden Stadtgeſprä⸗ 
chen kommen nun Gerüchte vor, als ſeien in Tilſit, 
Stallupönen und in andern Städten gleichzeithig ähn⸗ 
liche Arretirungen in Bezug auf diefe vorgekommen. 
— Jetzt fol das Oberteibunal zu Königsberg das To⸗ 
desurtheil über Rattelsberg, den Kopfabſchneider, aus: 
geſprochen und ikm zur Hinrichtung mit dem Beile, vers 
urtheilt haben. Die Volksſtimme nennt auch dieſes 
Urtel noch zu gelinde. — Werner, der des zwlefachen 
Kindermordes in Kutikunen beſchuldigt wird, ſitzt noch 
rnhig fort, ohne zu bekennen. Ich fage ruhig, denn 
2 f Ei eine 1 . Bat ae vi Geiſtes, keine 

U t na efrelung, ſpricht kein Wort mehr, als 
eden weh Me cn I gan ie er be⸗ 
antworten, während die Richter die moraliſche Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen haben, er ſei der Mörder. 

Koblenz, vom 22. April. (Oüſſ. Z.) Die von mir 
kurzlich gemeldete Nachricht, daß Ausſicht vorhanden ſei, 
daß der König in dieſem Sommer an den Rhein kom⸗ 
men werde, iſt durch einen bekannten ſehr angeſehenen 
Berliner Banquier, der dieſer Tage hier ankam, als zu⸗ 
verläſſig beſtätigt worden. . 


Köin, 19. April. (Aach. Z.) Unſere Kölniſche Schoo⸗ 
8 „die Hoffnung,“ iſt vor Kurzem wieder in 
See chen, nachdem fie eine Zeitlang durch wideige 
Winde im Strome zurückgehalten wurde, und ſchwimmt 
nach Stettin. Von dort aus wird dagegen binnen 
Kurzem ein hölzernes Koff nach Köln abgehen. Indem 
auf dieſe Weiſe die Vermittlung Hollands umgangen 
wird, ſucht dieſes auf ähnliche Weiſe die Vermittlung 
der Deutſchen Spediteure zu umgehen, und beftachtet 
gegenwärtig in Amſterdam einen Schleppkahn, welcher 
direkt von dort, durch den Donau⸗Main⸗Kaual nach 
Wien gehen ſoll. ? 


Köln, 20, April. (Brem. 3.) Unſer Erzbiſchof if 
mit der Regierung in Conflict gerathen und zwar we⸗ 
gen der Beſetzung der Religionsiehrerfleile an det hieſi⸗ 
gen Realſchule. Bisher fragte die Regierung in ähn⸗ 
lichen Filen um die Wahl eines zu ſolchen Stellen 
tüchtigen Mannes immer an und gab demſelden auf 
Vorſchlag des Erzdiſchofs ſtets die Ernennung. Jetzt 
beanfprucht der Erzdiſchof aber dieſe Ernennung als 
ſein Recht, welches die Regierung ihm aber, wie man 
leicht denken kann, nicht zugeſtehen will, und nach wer: 
nünſeigen Grün zen nicht zugeſtehen kann. In einem ähnlis 
chen Conflicte ſteht der Erzblſchof mit dem Schulcolle⸗ 
Sum in. Colle wegen der Anſtellung des Religion: 
in iefigen katholiſchen Gymnaſium, welcher 
Befegun, nfterium zum Entſcheſd vorliegt. Bei der 
find bebe der Religions lehretſielle an der Realſchule 
2 ee Von über die vorgefchlagene Perſon einig, 


tel zur — * f. 
ſoclal, von Feſedr teinmann, iſt 

— Büchlein, etwa vier Bogen ſtark, if . 
Läufer ‚feiner größeren „Geſchichte des Proletariats“ u 


auc und 


7 


köalgl, Ober⸗Cinſurgerichts in die Schrift Steinmanns 
eingeführt, welche, wie das Vorwort ſagt, das Geſchick 


70 von der Bezilkscenſur geſtrichen wurde. Mit Aus⸗ 


| 


Leipzig, 24. April. — Noch hat die Melt 
ſeloſt die erſte Woche derſelden nicht begonnen und fh" 


hatte, daß der ganze dritte Bogen von Seite 49 dis hört man allgemein, fie ſei vorüber. In der — 


ſchluß einiger Stellen, welche (wie es im Erfenntni 
heißt) durch die . Beſprechung > 
ſtehender Einrichtungen und Zuſtände, und durch allge⸗ 
meine Verdächtigung der deutſchen Regierungen, gegen 
den Art. 4 der Cenſur⸗Inſtruction vom 31. Januar 
1843 verſtoßen, iſt dem Übrigen Theile des Druckdogens 
die Druckerlaubniß erthellt. - 

Aus Weſtfalen, 19. Apeil. (Rh. B.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach find nunmehr von Seiten der Regierung 
ſowohl, als von Seiten der bölſchoͤflichen Behörde ein⸗ 
müthiglich Vorkehrungen getroffen, die jeder Wiederkehr 
von Vorgängen nach Art des in Dorſten Geſchehenen 
mit Erfolg vorbeugen werden. Der Matador des gan⸗ 
zen Unfugs, der Pater Henricus Goßler, ein Konvectit, 
ift nach Hardenberg unter dle ſtrenge und unmittelbare 
Aufſicht feines Ordens⸗Provinclals gebracht worden und 
darf weder dieſen Ort willkürlich verlaſſen, noch über⸗ 
haupt vor der Hand irgendwo predigen (f. die vorgeſtr. 
Schleſ. Z.). Den Ordens ſchweſtern, die ihm von Pader⸗ 
born nach Dorſten gefolgt waren, iſt jeder Aufenthalt in 
Hardenberg unterſagt; die am meiſten mitbetheiligte 
Maria Thereſia Winter ſell, wo möglich, in einer 
Krankenanſtalt der barmherzigen Schweſtern untergebracht 
werden, wie es in einem frühern Falle mit einem auf 
ganz ähnliche Weiſe bekannt gewordenen Mädchen aus 
Lütgeneder ebenfalls geſchah. Der Pater Goßler aber 
fol nach all dieſen Vorfällen den Wunſch hegen, in ein 
baieriſches Kloſter überzuſiedeln, deſſen Ausführung man 
ihm hoffentlich fo viel als möglich erleichtern wird. 
Gegen die Tumultuanten in Doꝛrſten iſt der Prozeß beim 
Oberlandesgericht bereits eingeleitet, den Kommunaldehöl⸗ 
den und theilweife auch den Polizeibeamten derſelben 
Stadt aber ſteht eine Discſplinarunterſuchung bevor. 

Vom Rhein, 20. April. (Köln. 3.) Die Rhein⸗ 
zollfrage ſoll nun nach Berichten, dle uns aus glaud⸗ 
würdiger Quelle kommen, zu elner außerordentlichen 
Verſammlung der Central⸗Rheinſchifffahrts⸗Commiſſäre 
Anlaß geben, fo daß dieſelben ſchon gegen Ende k. M. 
in Mainz zuſammentreten würde. 

Vom Rhein, 20. Apr. (Ry. B.) Es Hit nun 
höheren Orts entſchleden, das das Ausfuhr Verbot der 
Kartoffeln, ſo lange der jetzige Nothſtand fortdauert, 
nicht aufgehoben wird. Hoffentlich werden die größe⸗ 
ren Vorräthe nun zu Markte kommen, was ein Sinken 
nicht nur der Kartoffel, ſondern auch der Kornpreiſe 
hervorrufen muß. f 

Gladbach, 19. Apul. (Elbf. 3.) Einen höchſt ine 
tereſſanten Stoff zu Betrachtungen über jeſuitiſche Ein⸗ 
flüſſe und Umtriebe bieten die Gerüchte, daß ein benach⸗ 
barter Pfarrer die Gemeindeſchöffen, welche der Regie⸗ 
rung vorgeſtellt hatten: daß ihr Bürgecmeiſter das Ver⸗ 
trauen der Gemeinde nicht beſitze, im Beichtſtuhle dar⸗ 
über zur Rede ſetzte und um Zurücknahme deſſen ans 
ging, was fie wahrhritsgemäß einer vorgeſetzten Behörde 
mitgetheilt. Ebenſo ſoll dieſer Paſter einem 80 jährigen 
Greiſe die Sündenlosſprechung verſagt haben, weil die⸗ 
fee: gegen einen feiner Lieblinge ſich wegen Verſchwin⸗ 
dens von Grenzſteinen zu deſchweren für Gewiſſensſache 
hielt. 
Deut ſ ld n d. 

Dresden, 23. April: (D. A. 3.) Die in der 
geſtrigen Sitzung der II. Kammer abgebrochene und 
heute beendigte weitere Berathung über die Säch⸗ 
ſiſch⸗Böhmiſche Eiſenbahn verbreitete ſich über die 
Modalität der Ausführung dieſer Bahn und den von 
der Reglerung vorgelegten Plan, welcher den Bau einer 
zweiten Elbbrücke, die dadurch herzustellende Verbindung 
der Söchſiſch Böhmiſchen Bahn mit der Leipzig⸗Dresdner 
und der Sächſiſch⸗Schleſiſchen durch Scienengleife und 
die Anlage des Hauptbahnhofs für die Böhmiſche Bahn 
umfaßt. Ein von der Deputation zur Aufnahme in 
die ſtändiſche Schrift empfohlener Antrag, der dahin 
geht: „Es wolle die Staatsregierung darüber wachen, 
daß bei Ausführung der Sächſiſch⸗Böhmiſchen Bahn 
und der damit in Verbindung ſtehenden Bauten mit 
möglichſter Sparſamktit verfahren werde“, zugleich aber 
die eben daſelbſt aus zuſprechende Voraus ſetzung: „daß die 
Ständeverſammlung nur diejenige Ueberſchteitung des 
fcühern auf 3,600,000 Zolr. lautenden Voranſchlags 
für gerechtfertigt werde anſehen können, welche ihren 
Grund in feit Auſſtellung dieſes Voranſchlags veränderten 
Verhältniſſen habe“, wurde ohne Debatte einſtimmig 
genehmigt. Der zweite Theil des Deputationsberichts 
detrifft die in Folge eines ſtändiſchen Antrags von der 
Regierung an die Stände gelangten Regierungserlaſſe, 
weiche die Begründung des Sächſiſch⸗Schleſiſchen 
Eiſenbahnunternehmens betreffen. Die Deputation ſagt 
hierüber, daß fie ſich damit nicht allein einverſtanden 
zu erklären, ſondern auch in den Regierungserlaſſen ſelbſt 
nach vorgängiger Prüfung derſelben nichts gefunden 
habe, was den früher in Beziehung auf das Eiſenbahn⸗ 


weſen gefaßten Beſchlüſſen irgendwie entgegen wäre, und 


beantragt deshalb, die Kammer wolle bei. dieſer Mit⸗ 
thellung der Regierung Beruhigung faſſen. Eine Debatte 


keit find auch feit den Oſt/ efeiettagen eine große Anzahl 
Fremder hier und feit dem Anfange dieſer Woche MP 
das vollſte Gewühl in unſern Straßen. Wer vor vn 
nächſten Sonntage verkauft oder kauft, ſoll gesetzlich 
50 Thlr. Strafe bezahlen, aber ir, die Gewölbe kan j 
man theils nicht hinein vor Gedränge und auf DM 
Straßen kann man nicht gehen und muß ſich mit a 
bensgefahr durch die mit verkauften Waaren beladen 
Fuhrwerke winden. Aber die Buden find geſchloſſen 
die kleinen Verkaͤufer müſſen feiern und wie imm 
thut die Meß⸗ Ariſtokratie und Bourgtoiſte was „ 
will gegen das Geſetz, während das Meßproletariat „ 
Nachtheile deſſelben allein fühlt. Wenn der arme kast 
Fabrikant oder Handwerker, der ohnehin von den großen 
Etabliſſements auf jede Weiſe gedrückt und antik 
wird, am Sonntag ſeine Bude öffnet, dann find dle 


beſten Käufer befcledigt und fort, der große Kaufmam 
zieht fröhlich von dannen, während der Arme ſich viel“ 
leicht noch 2 — 3 Wochen herlegen und die ſehr theuen 
Miethe und Zehrung bezahlen muß, tim fein klein! 
Lager zu ſchlechtern Preifen zu verkaufen. Das nenn 
man Gleichheit vor dem Gefege! Verkauft wird dit 
Meſſe viel; Leder z. B. iſt niemals in ſolchen Maſſen 
hergeworfen worden, wie diesmal und doch ſcheint 2 
daß alles verkuuft wird. Wenn die Preife nicht effet | 
— aber euch nicht ſchlochter — find als bei der Hen, 
meſſe, ſo iſt das der ungeheueren Concurtenz gegendbt 
und in Betracht des Umſtandes, daß im Heirbſte DB 
eigentliche Ledermeſſe iſt, Alles, was man erwarten und 
dilliger Weiſe verlangen kann. Unſere Kaltunfabrikanted 
haben über nichts zu klagen, als daß es ihnen a . 
Waare fehlt, denn bei der früh eingetretenen ſchönen 
Jahreszeit waren der beſtellten Arbeiten ſo viele, 

man kaum einen dürftigen Vorrath für die Wreſſe (dal 
fen konnte. — Die Meſſe bringt uns ſteis eine Menge 
Euriofitäten aller Art; hier mögen deren zwei zur er 
sögung Ihrer Leſer folgen. Jüngſt fand ſich hier IM 
„goldenen Hahn“ in der Hainſtraße ein Fremder vi 
ſehr elendem und kränklichen Ausſehen ein, der ſich AM 
dem Stellwagen nach Frankſurt einſchreiben ließ. 
erkundigte ſich im Beiſein mehrerer Bäfte, worunter ve 
med. Haubold, beim Wirth, wie weit es von gu k 
furt noch bis Trier ſei und wie viel die Reife vob 
koſte. Der Wirth fragte in Scherz, er wolle 

zum heiligen Rock wallfahrten, was der Fremde. el“ 
haft bejahte, indem er hinzufügte, er leide am Knoch, 
fraß om Fuß, und nachdem alle andere Mittel mel 
dagegen gefruchtet, ſel ihm von feinem Geistlichen Li 
kam von der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze) die Wall? 
nach Trier zum wunderkräftigen Rock empfohlen worden 
Die Anweſenden ſuchten ihm den Vorſatz aus; i 
und riethen ihm hier im Orte eine Kur zu br BE 
ja Dr. Haubold erbot ſich zuletzt feine Heilung 

alle Koſten zu übernehmen. Da er dadurch in fein 3 
Vorſatz erſchüttert worden war, aber noch Seife" 
Bedenken ihn quälen mochten, ſchlug man ihm ri 
ſich zum biefigen Superior der Katholken zu 9, 
fügen, ihm die Sache vorzutragen und ihn darüber 10 
ſcheiden zu laſſen, ob er ſich hier heilen laſſen oder 
Trier beim heiligen Rock Heilung ſuchen ſolle. Diet 1 
Vorſchlag ward angenommen und der Fremde he, 
ſich in Begleitung des Dr. Haubold oder eines ande 
Anweſenden zu dem Superior Hanke, welcher den 


„ 
ken dahin beſchied, daß, wenn er einmal nd 
Vertrauen auf die Wunderkraft des Re jur 

er 4 


und zudem ein Gelübde gethan habe, Ua 
denfalls dorthin wallfahten müſſe. — 0 
„General-Anzeiger“ enthält in No. 112 vom ben 
Tage S. 819 folgende buchſtäblich abgeſchtt zit 
Anzeige: „Ritterguts⸗Verkauf: Ein Akodial⸗ Will 

mit 250 Acker Aregl und ausgezeichnet ſchoͤnen 4560 


„) Ein unverbürgtes Gerücht bezeichnet die Herren ic. Dor⸗ 


. (Über dieſen Anttag fand nicht ſtatt, ſondern derſelbe 
ner und weickart. 


0 ſchaftsgebaͤuden, einer bedeutenden Schaaftriftsg⸗ 1% 
wude ſofort einſtimmig angenommen. 


heher und niederer Jagd, dem jus primogen 


2 


—ͤꝗ—4 ęg ——— — 5 


tae u 3 
Borte wgim ae noctis (in der Anzeige find dieſe 
gelegen, ir hervorgehoben), 2%, Stunden von Leipzig 


zu verkaufen und das Nähere zu erfahren 

Leipzig, halter der Weinhalle, Hainſtraße No. 32 in 

nterhändler werden verbeten.“ 

19 eheim, 23. April. (M. J.) Auf den 1. Mai 
ab tände zuſammenberufen. Die zweite Kammer 
anheim nicht vouftändig erſcheinen. Boxberg und 

DR: Er haben noch nicht, Pforzheim, Lörrach, Stadt 
10 ad Etilingen⸗Raſtadt noch nicht wieder ge⸗ 
äckingen wird den 23. l. M. wählen, wird 
„Mai vertreten fein, eb die ſechs andern Dis 

3 dem 1. Mai wählen werden, ſteht dahin. 
follen lehr zu beklagen, wenn ſechs Bezirke (darun⸗ 

amen vier liberale fein) bei Eröffnung der Stände⸗ 

W ng nicht vertreten wären. Nichts deſto we⸗ 
Ma auch in dieſem Falle die Oppoſition auf eine 

erfolgten ajorttät zählen können. Von den 57 bereite 
r Regi ahlen zählen 31 zur Oppoſition, 23 zähler 

den ar, erungspartei, 2 (Mittermaier und Bader) bil: 


5 un 


wie ſogenannte Juſt inilien. Wird am 23. l. J., 
ddl erwarten ſteht, Gottſchalk in Säckingen wieder 
Stände ſo wird das Zahlenderhälinſß bei Eröffnung der 


td 

Mumſtereesſammlung 32 Männer der Oppoſition, 23 
also Kelle und 2 Mittelleute fein. Die Majorität iſt 
tt dich anfangs der Oppoſition ſehr eniſchieden ge: 

fallen die noch ausſtehenden Wahlen aus, 
wachs erwarten läßt, fo erhält die Oppeſition einen 
duwachg von 4 Stimmen, die Regierungspartei einen 
dethältnig en 2 Stimmen, dann wird das Stimmen: 
ſtertell, # fein: 36 Männer der Oppofitien, 25 Mini: 

Mittelleute. 


yo 0. dur g. 21. April. (Oberrh. 3.) Der vormalige 
ger 


und r. J. D. C. Brugger, ein geborner Freibur⸗ 
iſt vo vormals Lehrer an dem hieſigen Gymnaſium, 
betieten der tömiſchen zur deutſch⸗katholiſchen Kirche über: 
dem ene Er hat von Heidelberg aus ſeinen Uebertritt 
übitte 1 iſchöflichen Ordinarlat in einem umſtändlich mo⸗ 
lege hie dfagebrief angezeigt, in welchem es heißt: „Ich 
ders it wein Amt und meine Stille in die Hände 
pier b zurück, von welchen ich ſie empfangen. Das 
gun! das ich mit dieſen Worten, unter tieffter Bewe⸗ 
b Erſchütterung meines Innern, auf dem Opfer⸗ 
guten und heiligen Sache, meiner Ueberzeu⸗ 
nd des deutſchen Va erlandes darbringe, iſt kein 

och ich bringe es gern, bringe es zur Ehre 
s und feiner geiftigen Bildung; ich bringe «6 
des Reine Merung für Viele, daß fie folgen der Fahne 
Gauen — Urchriſtenthums, um es in Deutſchlands 


der erſtehen zu laſſen.“ 


* 


U tſchen ug 

be Schell Confeſſion übergetretene katholiſche Geiſt⸗ 

hat in einem ſo eben in der lit. Anſtalt 

enen Schriftchen: „Mein Austritt aus 
in Kirche“, die intereſſanteſten Einzelheiten 
1 ehen miſch katholiſchen Seminarweſen mitgetheilt. 
on Köber ein nur zu treues Spiegelbild der neu⸗ 
eſuſt erle geſchilderten Prieftererziehung des deut⸗ 
en⸗Collegs zu Rom in der deutſchen Stadt 
ugen. Möchten ſolche Schriften namentlich 

kenden vor Augen kommen! 

Fra 
Situng dag a. M., 21. April. — In der geſtrigen 
wiecenpren rovinzial⸗Synode der deutſch⸗ kathol ſchen 
x din von Süd⸗ und Weſt⸗Deuiſchland waren 
von Frankfurt, Wiesdaden, Offenbach, 

Darmſtadt, Alzey. Worms, Rhein dülk⸗ 
m, Cherfochtbeim, Osthofen, Wörrſtadt, Kreuz⸗ 
x Saabtäch d- Grefeld, Altenberg, Schlebuſck, 
unt, Etungemen, Witten Dortmund, Iſerlohn, 
3 Mannpei , Heidelberg, Rüdesheim, Vilbel, Pforz⸗ 

n ſind z u. ſ. w. vertreten. Die ſtattfindenden 
öffentiſch 


Aus S 
Pane ic weben, 18. April. (Brem. 3.) Zu Wan⸗ 
Vor tderweſer B Lenwärtig ein eigenthümlicher Spuk: der 
er gen dere i rtes Wangen wird vom Geiſte feines 
Gim dem für em Pfarreihauſe fo beunruhigt, daß 
le eindetäthe wenantritte nicht ſchlafen konnte. Zwei 
dem — die Nacht Über bei ihm wachten, 
eiſte (dem unſichtbaren) thätlich miß⸗ 
Das Oberamt hat nun eine Un⸗ 
Man ſieht, auch die Bewohner 
don Unterſuchungen nicht emancipirt. 
achen d 
Nine Dauer 5 April. (N. K.) Wegen der vers 
nic den B es gegenwärtigen Landtages werden 
uguſt cht wie erſammlungen der Landräthe der acht 
oder S gewöhnlich im Mal, ſondern erſt im 
ig er ſtattfinden. — An die ſchon 
Waſeſtch N ewilligte Menagezulage bei eingetrete⸗ 

» da 

= , e ocfabungen, in . . 
A des Biers ſich er Kr. 
Biertaxzula en Mai bis 30. September l. J. eine 
de in dem Betrage gewährt werde, um 


x 


welchen ſich je in den einzelnen Beſatzungsorten der 


perliche Züchtigung die Tagesordnung, 


tend ihr Eigenthum, Freiheit, ja Geſundheit und Leben 


teiht ſich nun die Beſtimmung Sr. 
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daß, wenn auch Geſetzgebung zum Berei che 
diſchen Thätigkeit gehört, Anträge, wodurch ı edigtih um 
Fortbeſteben eines Geſetzes gebeten wird, von deſſen Ab⸗ 
änderung nicht die Rede iſt, wohl nur ad acta ges 
nommen werden können. Der Ausſchuß iſt dabei der 
Anſicht, daß der Antrag in Abſchrift dem Minifterium - 
des Innern als ein Beleg über die Stimmung einer 
der erſten Städte Bayerns hinſichtlich der Jeſuiten und 
über die Nothwendigkeit, die gegen dieſen Orden beſte⸗ 
henden gefeglichen Beſtimmungen zu handhaben, zu übers 
ſenden ſei. 

45. öffentl. Sitzung der Kammer der Abgeordneten. 
Der Einlauf beſteht aus 7 Nummern, von weichen wir 
hervorheben: Wiederholte Bitte von 634 Bürgern der 
Pfalz, die Wiederherſtellung verfaſſungsmä⸗ 
liger Preßfreiheit belt., angeelgnet von den Abgg. 
Reudelhuber, Chriſtmann, Lilier, Heintz, Hack, Willich, 
Stockinger; — Beſchwerde der Mitgli der der Helpltal⸗ 
kommiſſion zu Deidesheim, wegen Verletzung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte, namentlich durch die gegen ihren Willen 
und mittelſt Voumachtsmißbrauch beabſichtigte Einfüh⸗ 
1 5 7e . ꝛc., als Antrag ans 
gerigne en Abgg. Stockinger ac 
Reudelhuber, Chriſtmann, Heintz . ; 3 55 50 155 


ordnung gemaͤß erſtattet Graf v. Hegnenberg über 


die Militätrechnungen pro 18, , 2% Vottrag. 


Wie unlängſt auf der München⸗Augsb 

bahn Verſuche mit dem Transport 8 
Artillerie gemacht wurden, fo fand geſtern ein folder 
mit Kavallerie ſtatt und fiel ebenfalls zur Zufriedenheit 
aus. Achtzehn Mann Küraffiere mit vollſtändig ges 
ſattelten Pferden waren in drei Wagen, zwei offenen 
und einem geſchloſſenen, vertheilt, Ohne die geringfte 
Störung ging die Fahrt nach Lochhauſen und zurück 
vor ſich; die Pferde, ſelbſt in den offenen Wägen, 
zeigten nicht die geringſte Unruhe. Die Mannſchaft 
war bei den Pferden in ein und demſelben Wagen. 


der ſtaͤn⸗ 


Schenkpreis über 6 ½ Kr. erhebt. — Mit Bezugnahme 
auf die jüngſt gegebene Nachricht, daß der König das 
ehemalige Kloſter Andechs mit Benediktinern beſetzen 
werde, meldet die Regensb. Ztg., daß bereits ein Kon: 
ventual der Abtei. Metten, H. P. Bonifaz Wimmer, 
als erſter Bewohner des nauerrichteten Kloſters dahin 
abgeſchickt wurde. 


München, 16. April. N. K.) Vortrag des Abg. 
Fehrn, v. Lerchenfeld über die Geſammtausgaden. 
(Fortſ.) Sicherheits polizei. Je ängſtlicher die ſtra⸗ 
fende Gerechtigteit verfährt, um fo fleenger und rück⸗ 
ſichtsloſer herrſcht die Polizei; fie entbindet ſich nicht 
nur jeder Rückſicht auf eine beſtimmte eweistheorle, 
fie ſtraft feibft Handlungen, welche kein ausdrückliches 
Gefeg verpönte; der bloße Beſchluß einer Polizeibehörde 
genügt, um die Einlieferung in eine Zwangsarbeitsan⸗ 
ſtalt zu verfügen, der Rekurs an die vorgeſabte Regie⸗ 
rung hemmt nicht einmal den Vollzug dieſer Verfügung, 
der Unglückliche muß in der Zwangsarbeitsanſtalt die 
Entſcheidung der Regierung erwarten, ob er ſich mit 
Recht oder Unrecht in derſelben befindet, und wie lange 
mag dieſelbe bei der oben erwähnten Geſchäfts⸗Ueber⸗ 
häufung der Reglerung oft ausbleiben, — welche a 
währſchaft bietet fie, da fie in der Regel auf die 85 
richte jener Unterbehörde hin erfolgt, welche die Eint 1 
ferung verfügte, — und doch iſt die Zwangsarbeits an⸗ 
ftait von dem Zuchthauſe kaum 1 * 

i 1 or ’ 7 
nach verſchleden, die Behandlung e die 
Sterblichkeit von 29 Perſonen binnen 8 Monaten zu 
Plaſſenkurg bei einem Durchſchnittsſtande von 6 bis 
700 Sträflingen, worunter der Natur der Sache nach 
keine kleinen Kinder und nur ſehr wenige altersſchwache, 
dem Grabe zuwankende Greife ſich befinden können, 
eine Thatſache iſt, worüber die Menſchlichkeit ar 
muß, welche die einſteſte Prüfung von Seite 5 e 
gierung erfordert. Allein weit entfernt, daß dieſe an 
die vollkommenſte Willkür angrenzende, und leider oft 
nicht nur angrenzende Machtvollkommenheit der Pak 
zei den Miſſetdäter ſchrecke, iſt fie bei ber Mangelhaf⸗ 
tigkeit ihrer äußern Vollzugsorgane doch ſehr wenig im 
Stande, den vorgeſetzten Zweck zu erreichen, und wähs 


Heber. 


Wien, 18. April. (F. J.) Die Translokation der 
polniſchen Regimenter, die vor dem letzten Aufſtande in 
Galizien garnkſonirten, iſt nunmehr beinahe vollendet: fie 
ſind nach Böhmen hin verlegt und durch deutſche Re⸗ 
gimenter erſetzt worden. Darunter befindet ſich das Ir⸗ 
fanterie- Regiment Mazuchelli. Die vorbefragte Trans⸗ 
lokaulon durfte wohl als eine vorerſt verbleibende Eins 
richtung zu betrachten ſein, die jedoch keineswegs eine 
Neuerung der Armee if, vielmehr in gewiſſer Hinſicht 
als principiell angeſehen werden kann. Denn befannts 
lich liegen ſchon geraume Zeit hindurch die im lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Königreich ſich refrutirenden Corps 
in Ungarn und Böhmen in Befagung, während deutſche 
und ungariſche Truppen den Kern des italienifchen Hees 
res bilden. Ward aber dieſelbe Einrichtung bis jetzt 
noch nicht für Galizien angenommen, ſo glaubte man 
davon um fo eher Umgang nehmen zu können, als dieſe 
Provinz bereits länger als 70 Jahre Thelldeſtand der 
N . . ei mancherlei Unzuträg⸗ 
lichkeiten für die Mannſchaften und 
— 65 ſelber verknüpft ſind. Ran en 


(S. M.) Von dem Wiener Regiment Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſter, das nach Tarnow in Galizien beordert 
worden, ſoll eine Abtheilung auf dem Marſche mit eis 
nem Haufen der noch zerſtreut herumziehenden geſetz⸗ 
loſen Banden in blutigen Zuſammenſtoß gerathen fein. 


F + Wien, 22. April. — Es fte tfe 

boten zuerſt in Galizien, und dann 8 a iM 
Monarchie (mit Ausnahme von Ungarn) vom et 
abgekauft werden ſollen. Das Rodot⸗Capital von Gas 
lizien ſchäzt man auf 60 bis 8 


0 Mullio 
C⸗Mze, mae durch die Vermehrung d ur 
Steuer der Gemeinden verzinſt und nach und nach abs 


gezahlt werden ſell. Die Dominical⸗ 

ſchaftsbeſitzer wird nach dem Vall, 
türlich vermindert. Die galiziſchen Gemeinden find 
im Verhäͤltniſſe viel reicher, als die einzelnen Bauern; 
man glaudt daher durch die Vermehrung der Gemeinder 
Steuer den leichteſten Weg zur Robot Adiöͤſung gefunden 
zu baben. Dieſe ganze Maßregel iſt um fo großartigen, 
da Oeſterreſch zugleich die umfaſſendſten Eiſendahnbauten 
ausführt und die durch die Geldreduktion von 5 auf 2 
benachtheiligten Staats gläubiger entſchädigt. — Der 
k. k. Oderſt Zocchi v. Morecei in Frankfurt am Mai 
iſt zweiter Bevollmächtigter der Bundes⸗Militalr⸗Com⸗ 
miſſion daſelbſt geworden und Oeſterreich hat jetzt ſowehl 
wie Preußen zwei Mülſtar⸗Bevollmächtigte am Bunde 
— Die Nachrichten über das Beſiaden des Der 
von Bordeaux (der am Scyariahfieber Wai 
lauten fihr erfreulich. Die Entzündung be, ſchon 
tend abgenommen und binnen wenigen — — 


wird der Kranke das Bett wieder verlaflen | Denkmal, 


An der Feier der Enshälung. KR, 20 ftatıfindet, 


der 
a IR 2 u ee Be 
* Den 75 7 „ Fan, welcher gegenwärtig 
1 bat lich dazu verſtanden auf drel Jahre 
nach Boston dern. — Geſtern früh if Se. 


der Staatsbürger auf unbegreifliche Weiſe Preis gegeben 
find, schreckt fie weder den liſtigen Verbrecher, noch ſtellt 
fie die Geſellſchaft vor ihm ſicher, und indem fie mit 
dem rohen Raufbolde durch Prügelſtrafen wettelfert, ver⸗ 
mehrt ſie erfahrungsgemäß die vergedens durch Vereine 
gegen Thlerquälerel dekämpfte Verwilderung und deren 
unvermeidliche Zwillingsſchweſter, die Entſittlichung. Nur 
völlige Trennung der Pollzeiſtrafgewalt von der Vers 
waltung, Ueberweiſung derſelben an die Gerichte und 
Gewährung ſchützender Formen für die Unterſuchung, 
ſtrenge Feſthaltung des Grundſatzes, daß nie eine Strafe 
eintreten könne, wo kein förmuͤches Steafverbot voraus⸗ 
ging, Abſchaff ung der körperlichen Züchti,ung in allen 
und jeden Fällen, deren Entbehrlichkeit das Zuchthaus 
dahler durch mehr als dreijährige Erfahrung untsider⸗ 
legdar bewieſen hat, können bier gründuicde Hülfe bringen. 
München, 22. April. (N. K.) Die Kammer der 
Reichsräthe hat in ihrer XXIII. Sitzung (am 20ſten) 
nach umfaſſender Berathung die Beſchwerde der 
Bierbrauer zu München wegen Verletzung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte durch Aufhebung der Rückdergütung des 
Lokalmalzaufſchlags für das Eu Bier, ſo weit 
dieſelde die Verletzung des Tit. VII. $. 2 und des 
Geſetzes vom 25. April 1811 betrifft, mit einer Mehr⸗ 
heit von 18 gegen 13 Stimmen als begründet 
erkannt und der Kammer der Abgeordneten zur gleich⸗ 
mäß gen Würdigung mitgetheilt. — In dem Vortrag 
dis Abg. Frhen. v. Cloſen un Namen des VI. Aus 
ſchuſſes der Kammer der Abgeordneten über eine Vor⸗ 
ſiellung des Magiftraus und des Kollegiums der Ge⸗ 
meipdebevollmächtigten der Stadt Näraderg um Schub 
3 Einſchleichens der Je⸗ 
gegen die Gefahr ne bon dem Abg. Boftel 
fuiten in Waere Borftelung zeigt. die 
meyer, heißt es u. a. Nürnberg gebornet ptaktiſchet 
Thaſſache an, daß ein Inn die allerhoͤchſte Bewil⸗ 
Arzt von Sk. M. dem König 0 i 
li 2 N Eintritt in den Orden der Jefuiten in 
Insırud unter Votbebal 2 Age En 
i abe. Da hr e ? 
der dert mac Basen fe“, fo kenn auf Def 
Wege nach und nach der Orden der Jeſulten in Bayern 
eingeführt werden, wiewohl e Orden ein in Bayern 
geſetzlich verbotener ſei; durch dieſen Orden werde der 
Felede der chriſtlichen Kirchen 97880 ſich nothwendig 
ſchon nach feiner Verfaſſung 2 ber Unter Bezug auf 
$. 8, 24 und 80 ber Beilage er Verfaſſungsurkunde 
wird die Bitte geftslt: durch ehrfurchtsvolle Vorſtellung 
am Throne dieſenigen allerhöchſten Entſchließungen zu 
bewirken, wodurch dem eben ae Jeſuiten und feinen 
einzelnen Mitgliedern det Eintritt in Bapern unmöglich 
gemacht werde. Der Ausſchuß mißkennt nicht die Bes 
denken, welche der Wiedereinführung der Zefuiten in 
Bayern entgegenſtehen, allein er iſt einſtimmig der An⸗ 
ſicht, daß dieſe Geſellſchaft eine in Bıpern geſetziich ver · 
botene, daß daher der Antrag nur auf Handhadung und 
Nichtabänderung eines beſtehenden Geſetzes gerichtet fei, 


+ 


Hoheit der Herzog Wilhelm von Braunſchweig hier ange⸗ 
kommen. 


Lemberg, 
fürchteten Tage: Charſreltag und fein Nachfolger gin⸗ 
gen lautlos vorüber; die energiſchen Maßregeln der m 
hörden find nicht wirkungslos geblieben vnd haben al 
Luft der Untuhſtifter, Exceſſe zu begehen, in Joa en 
deſtens in Schranten gehalten. Aus dem, Be 5 
Kteſſe wurden 22 Bauern, bei einem ee 50 ne 
ſuche ergriffen, in's hieſige Kriminal 8 en 
anderen Kreiſen werden die miberfpenftigen ar 6 ‚ 
welche die herrſchaftlichen Felder noch immer 8 02 
arbeiten wollen und die Moboth überhaupt verweigern, 
fortan mit Hülfe des Militairs zur Erfüllung ihrer 
Pflichten aufgefordert und nöthigen Falls dazu gezwun⸗ 
gen. In Folge eines Beſt luſſes des Kaſſers wird die 
geſammte Tiuppenzahl der Provinz auf Kriegsſuß ge⸗ 
fegt (die Kompagnie der Infanterieregimenter 180 Mann 
ſtatk) und namentlich die beunruhigten Bezirke im welt: 
lichen Theile der Provinz mit einer Imponirenden Streit: 
macht verſehen; eine Maßregel, welche nicht nur die Ge⸗ 
müther der Undefangenen mit Jubel erfüllt, ſondern auch 
den Gutsbeſitzern allſeits als erſehntes Sicherheitsmittel 
willkemmen iſt. — Die Konflikte des Militairs mit 
den Bauern ſcheint der erſte Schreck übettrleben zu ha⸗ 
ben. Ueberhaupt wurden in jtlagſter Zeit durch die 
Angſt der Gtundbeſitzer um ihr Eigenthum fo viele 
Schteckensmährchen und Lügen ausgeftreut, daß es der 
Zeit bedurfte, die allein im Stande war, das Wahre 
vom Erbichteten zu ſondern, und ſie hat auch gelehrt, 
daß das Land zwar noch keineswegs gänzlich beruhigt 
iſt, das auftühreriſche Element noch immer gährt, im 
Gegensatze aber auch kein Gewaltſtreich zu befürchten iſt, 
indem die einzelnen Funken des Aufruhres, zelſtückelt, 
gedrückt, führettos vergümmen, ohne bie Kraſt zu be⸗ 

figen, in Flammen auszubrechen. 


Von der galiziſchen Grenze, 17. April. (A. Z.) 
Graf Laszanzkl, der am Löten d. Wien verlaſſen, iſt 
hier durch nach Lemberg gereiſt. Der Graf ſoll Ueber⸗ 
bringer einer kalſerlichen Proklamation an das galiziſche 
Volk fein. Am 13ten d. ward zu Wien (laut einem 
Schreiben von unterrichteter Hand) von Sr. Maj. ein 
Patent unterfertigt, das vorläufig die Unterthansverhält⸗ 
wife der galiziſchen Bauern gegen ihre Hertſchaften in 
einigen Punkten modifielrt. (S. daſſelbe unter „Letzte 
Nachrichten“.) Man betrachtet dieſe Anordnungen als 
den Anfang einer gründlichen Verbeſſerung der bäuerli⸗ 
chen Verhältniſſe in Galizien. Der Zuſtand der Dinge 
in bieſer Provinz beffert ſich zuſehende, dle frühere Auf: 
regung hat ſich gelegt, die Banden in den Karpathen 
haben ſich gänzlich zerſtreut, und der Corporal Szela 
ſoll Ach. mit 10 oder 12 Mann feiner: früher fo zabl⸗ 
reichen Schaar in die Wälder von Niepolomice zurück⸗ 
gezogen haben. 5 

++ Teſchen. 24. April. — Jemand, der fo eben 


aus Galizien zurlückkehrt, ſchildert die daſigen Zustände 
in folgender Art. Meine Geſchäfte, ſo erzählt er, führ⸗ 


ten mich zuerſt nach Lemberg und ſodann tiefer hinab 
bis nahe an die Grenzen der Bukowina. Im weſtli⸗ 
chen Theile des Landes, d. i. bis gegen Sandec hin, 


war die Ruhe und die alte Ordnung, wle ich fie von 
meinen frühern Reiſen kannte, ziemlich wieder herge⸗ 
ſtellt, nur ſah man allenthalben noch Spuren der Ver⸗ 
wüſtung, auch waren die noch unbeſtellten Saatfelder 
ein Beweis, welche Zertüttungen der Bauernaufſtand 
hervorgebracht hat. Man leiſtet zwar die Robot, aber, 
wie mir verſichert wurde, fo ward fie noch allenthalben 
von Einzelnen verwelgert. Gutsherren und Beamte 
bemerkte man faſt nirgends und nur Draben (Vögte) 
führten die Aufſicht. Je weiter ich vordrang, deſto trau⸗ 
riger fand ich es. Zetſtörte Schlöffer, halb verlaſſene 
Dörfer, kurz Überall Unordnung und Verwüſtung. Ver⸗ 
gebens ſuchte ich nach alten Bekannten auf dem Lande, 
fie waren theils erſchlagen, theils entflohen. Ich wollte 
einige Touren von der Hauptſtraße abwärts machen, 
was man mir aber widerristh, weil ich Gefahr laufen 
würde, den umherziehenden Banden in die Hände zu 
fallen. Das zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ord⸗ 
d eingerlichie Miltair war überall fo auf, feiner Hut, 
„Mm es dem Feinde gegenüber, und ſandte nach 


1 ; n Patrouillen, die mitunter traurige Nach⸗ 
Fü er den inneren Zuſtand des Landes brachten. 


daß ihnen nicht allen 
müſſe, ſoadern daß < 
todt, ihre Verwandten, 
fie würden ten müffen. 
aßen ne ee 
— gi Wee u ah halbverhungerte 
kaum, wie es weiterhin gehen foll, da gan begreift 
ſchon herrſchenden Mangel die Zerſtörung eg an ſich 
die Bauern in ihrer Wuth und in ihrem 3 
angerichtet haben. Die Behörden bieten zwar auen 15 
um dem Elende abzuhelfen, aber im Verhältniß SL 
Größe deſſelben find die ihnen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 


tel nicht aüsreichend. Von dem Bauernkönig Szela 


15. April. (N. K.) Die beiden ge⸗ 


einige Augenblicke vor der 
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hörte ich vieles erzählen, wovon manches ars Aben⸗ 
theuliche ſtreift. Obgleich er mit ſeinen Genoſſen auf 
traulichem Fuß lebt, befonders wo es gilt in Kampf 
und Gefahr zu gehen, fo ſoll er doch auch ſtrenge Dis⸗ 
ciplin üben und Widerſetzlichkeit gegen ſeine Befehle 


hart beſtrafen. Man erzaͤhlt, daß er bedeutende Schätze 
geſammelt (was bei den Plünderungen der abelichen 


Schlöſſer leicht möglich wat), und daß er ſich wohl, 


wenn ſelne Verhältniſſe eine ſchlefe Richtung nehmen 
follten, mit denſelben in die Welte begeben werde. Das 
Militair hat einen ſehr üblen Stand, denn es iſt den 
härteſten Strapazen und Entbehrungen aller Art, aus⸗ 
geſetzt. Die Folgen der furchtbaren Kataſttophe wer⸗ 
den ſich auf lange Jahre hinaus erstrecken. Eine 
der nächſten wird wiederum eine Mißernte fein, da 
der größte Theil der Felder gar nicht, oder doch nur 
ſehr mangelhaft beſtellt wird. ö g 

Von der böhmiſchen Grenze, 17. Apeil. (Köln. 
3.) Es heißt allgemein, die Regierung werde in Folge 
der gallziſchen Unruhen und der dadurch veranlaßten 
Koſten genöthigt ſein, eine neue Anleihe zu machen. 


Nuſfiſches Neich. 
Von der polniſchen Grenze, 16. April. (Mannh. 


terſuchung über das Polencomplott kaum begonnen hat, 
iſt man in Rußland mit derſelben bereits ſo zlemlich 
zu Ende. Ein Theil der Angeſchuldigen iſt nach ſtand⸗ 
rechtlichem Urteile zum Tode geführt worden, der ans 
dere bei weitem größere wurde nach Ueberſtehung der 
Knuteuſtrafe in die Bergwerke von Sibirien ſpedirt. 
Außerdem ſandte man eine große Anzahl junger Polen, 
angebl. wegen Verdachtes der Mitwiſſenſchaft, nach dem 
Kaukasus. Die Standgetichte find indeß noch immer in 
Thätigkeit und auch die Verhaftungen dauern noch fort. 
Es ſtellt ſich jetzt als eine unbeſtreitbare Thatſache her⸗ 
aus, daß die Verſchwörung bis tief ins Herz von Ruß, 
land, und zwar nicht bloß unter den höhern Claſſen, 
fondern auch unter Prieſtern und Leibeigenen, ihre Theil: 
nehmer hatte. Der Kalſer ſoll darüber äußerſt aufge⸗ 
bracht worden fein und die ugerbittlichſte Strenge gegen 
die Schuldigen geboten haben. — Die Nachrichten aus 
dem Kaukoſus lauten fortwährend ungünſtig. Das 
ruſſiſche Heer hat in dieſem Winter ungemein gelitten, 
nicht bloß durch die Waffen der Gebirgsbewohner, die 
eine außerordentliche Thätigkeit entwickelten, ſondern 
mehr noch durch Krankheiten, welche namentlich in der 
jetzigen Jahreszeit in den fruchten Niederungen wüthen 
und zahlreiche Opfer hinraſſen. Die Linien am Kau⸗ 
kaſus ſind gelichtet, und da man die Truppen in Po⸗ 
len nicht entbehren kann, fo wied noch in dirſem Feüh⸗ 
jahre eine neue große Rekrutenaushebung noth⸗ 


ſchlicßt, das Offenſivſpſtem, das bis fetzt fo ſchlechte 
Früchte getragen, wieder fallen zu laſſen. 


Frankreich. 


Parts, 21. April. — In franz. Renten und Eifen- 
bahnactien hatte heute an der Börſe wieder lebhaſterer 
Umfag bel beſſerer Stimmung ſtatt. 

In der gefteigen Sitzung des Palrshofes waren 
222 Pairs anweſend. Die von dem Hofe ernannten 
Commiſſarien, welche dem Kanzler dei der Inſtruftung 
des Attentats von Fontalnebleau zu aſſiſtlren haben, find 
die Herren Herzog Decazes, Graf Portalis, Barthe, 
Franc⸗Carté, Girod (de Ain) und Merilhou. 

Im Mirifterrathe wurde, wie der Constitutionnel 
mittheilt, in Folge der loyalen Deanifeftation der Aten 
Leglon der Votſchlag gemacht zu einer allgemeinen 
Revue der Nationalgarde des Seiue⸗Depart ments 
durch den König. Es wurde jedoch dieſer Vorſchlag 
wieder beſeitiat, gegen den ſich insdeſondere die Herren 
Gutzot und Duchatel erklärten, nicht weil fie an der 
Ergebenhelt der Bürger für die Jull⸗Dynaſtle und an 
der allgemeinen Entrüſtung über das Attentat von Fon: 
tainebleau zwelfeln, ſondern weil fie eine ober bie andere 
potitifche Kundgebung bet einem ſoſchen  felertichen An: 
laſſe beforgen. 7 

55 5 at geſtern eine Deputation des Municl⸗ 
palcorp6 von Rouen empfangen, die den Glückwunſch 
zue glücklichen Rettung aus großer Geſahr darbrachte. 

Man lieh in den Debats: „Lecomte iſt erſt dieſen 
Morgen (20ſten) um 10 Uhr in der Conclergerie einge⸗ 
offen, Vom Augenblicke, wo er in das Gefängnif 
von Fontainebleau gebracht wurde, bls geſtein Abend, 
N Abfahrt nach Paris, hatte 


Lecomte ſich geweigert, irgendwelche Nahrung zu 


Journ.) Während in Preußen und Oeſterreich die Un⸗ 


wendig werden, wenn man ſich anders nicht dazu ent⸗ 


x 


ſich #. 
nehmen; er trank nur Waſſer. Erſt im Augenblicke vw 
Abfahtt und dieſen Morgen in Melun verſtand er ns 
dazu, zu effen. Er iſt von den Kanzlern und den m. 
miſſären noch nicht verhört worden. Morgen wird, MT 
man glaubt, das erſte Verhör ftaufinden,“ Im G 
fängniß des Luxembourg⸗Palaſtes iſt man noch mit ein 
gen Vorbereitungen beschaftigt. Erſt morgen wird Lecom! 
dahin gebracht werden können. { 

Man tteft in den Debats: Die Papiere und Beil, 
brouillons, die man in der Wohnung des Mörders ge 
comte gefunden, beziehen ſich lediglich auf deffen 
liche Beſchwerden gegen den Verwalter der Ktonwaldun 
gen, Beſchwerden, die er ſeinem Syſteme nach an vi 
Perſon des Königs ſelbſt als Urheber alles ihm widr 
fahrnen Uebels hätte rächen wollen. Lrcomte, ein intel, 
genter Mann, wußte jedoch wohl, daß der König ds 
Ernennung und Abſetzung der ſubalternen Beamten M | 
ner Domänen durchaus fremd iſt, und er hatte perſn“ 
lich von Sr. Majeſtät nur Wohlthaten erhalten. Bacon 
aber hat einen aufbraufenden, unbeugſamen Chara, 
eine exaltirte Einbildung, die ihn zu Seltſamkeiten bracht 
welche bei einem Menſchen von geſunder Vernunft . 
eiklärlich ſind; er hatte gegen die Kinder elne Abneigung 
die bis zur Wuth ging; er lebte von Waſſer und Be? 
und ſchlief oft unter freiem Himmel. Nur mit Zocr 
erfüllter Ungeduld trug er das Joch der Subordinatien ? 
bloß deshalb, well er in Abweſenheit des Inſpectors vi 
Domäne nicht zu einem Unterinfpietor gehen wollte, um 
Befehle einzuholen, gab er, wie es heizt, feine Demiſſien 
Er ließ übrigens an ‚feinen Untergebenen und ſelbſt 
ihm Gleichſtehenden den Haß aus, den er gegen sem 
Vorgeſetzten hegte; er war eben fo rauh im Beſchleh, 
wie ſtörrig im Gehorchen. So war er denn auch ala 
mein verabſcheut. — Es heißt, Lecomte habe eine Scham“ 
ſter, eine Köchin, welche von der Königin Unterftügunge® | 
erhielt, während er ſelbſt in Morea war, wohin er N 
als Philhellene begeben, und wo General Fabvier u 
kennen gelernt und protegirt hatte. - 

Das Journal des Debats teitt endlich der Auſich 
bei, die wir ſchon vor drei Tagen meldeten: daß 4 
lich das Lecomte'ſche Attentat keine politiſchen Br 
weggründe habe. Aus feiner Sprache ſieht man in 
def, wie ſchwer es ihm fällt, den Oppofitionsbiättel“ 
Recht geben zu mäſſen. 

In St. Etienne iſt die Beſorgniß wegen der Arbel 
terunruhen im Steigen. Man hat eine Bande in 
50 bewaffneten Menſchen bemerkt, die zum Theil nich 
blos aus Kohlenarbeitern, ſondern aus unbekannten me 
ſchen beſtand; indeß haben fie noch nicht gewagt dem 
Mllitair die Spitze zu bieten; ein Einziger hat in eis 
ner Entfernung von 60 Schritt ein Piſtol abgefeuert 

1 


1 
1 


2 

Man hatte wieder mehre Verhaftungen vorgenommen | 
das Militair beſteht aus 600 Mann Infanterie und 
> Reitern. 1 * 

8 iſt eine Lifte erſchienen, worin alle Re * 
die ſeit 1830 an den Feldzügen in Algerien . 
nommen, aufgeführt ſind. Hiernach waren in Alg“ 
rien nach und nach 60 Regimenter Infanterie, 6 De 
taillone Jäger von Orleans, 11 Regimenter Reitern 
14 Regimenter Artillerie, 3 Regimenter vom 
und 14, die nach und nach in Algerien ſelbſt errich 
wurden. Noch nicht in Africa waren nur 41 Na 
menter Infanterie. Wie viel ſeit 1830 in den u f 
ſchiedenen Kämpfen geblieben, oder fonft eine Beute 
Todes geworden find, wird nicht geſagt; man weiß aM 
daß die Regimenter, welche 5, 6, 7, 8 Jahre da MM 
5 oder 6 Mal ſich ſehr bedeutend ergänzen mußten 
Bekanntlich hat man Algerien eine Soldatenmühle 6% 
nannt, in welcher aus drei mittelmäßlgen Soldaten n 
Held gemacht wied. 

Aus Algier find Nachrichten vom 13. April einge 2 
troffen. Von Abd⸗el⸗Kader hatte man alle Spur ws 
loren. Die von dem Herzoge von Aumale befehlg 
Kolonne folk ein heſtiges Gefecht mit einer von er 
Seghir, dem Scherif der Bewohner des Susanfen! 
gebirges, angeführten Schaar beſtanden haben. Mot 
ſchall Bugeaud hat, wie es heißt, aufs neue Untethand 
lungen mit Marokko angeknüpft. 91 

Der Großfürſt Conſtantin von Rußland hat ſich 
der von ihm befehligten Flottenabtheilung von Toulil 
zunächſt nach Algier begeben. 19 

Das Haus Roihſchild hat bei feiner diesmaligen 300. 
resbilanz einen reinen Gewinn von 135 Millionen $ 1 
für 1845 erzlelt; das Vermögen der vereinigten Han, 
Rotoſchild beläuft ſich auf 735 Millionen. (2) — — 
gen findet in der Pfarrkirche von Batignolles ein 9% 0 
Trauergottesdienſt für die bei der letzten polniſchen d 
ſurrection Gebliebenen, fo wie für die in Wasch u 
Siedlee Hingerichteten ſtatt. Der Pfarrer von nd 

8 


gnolles, dem alle polniſchen Geiſtlichen aſſiſtiren, 
das Traueramt halten und alle polnischen Flüchtline 
werden anweſend fein. — Der Courrier fran 
meldet, daß Natbaez in Baponne unter ſtrenge Pol, 
auſſicht geſtellt worden iſt, und daß fein dringendes 
ſuch, nach Paris kommen zu dürfen, abgeſchlagen zu, 
den iſt; ſeine Gemahlin ſoll nun ſelbſt nach Pane Eu 
rückkehren, um dleſes Geſuch zu wiederholen und es 
(Jortſetzung in der Beilage.) * 
Mit zwei Beilagen · 
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Erſte Beilage zu . 98 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 28. April 1846. i 


5 ; ien 
dem (Fertſebzung.) ’ eine ganze Reihe von Schiffen auf, die 100 bis 500 Belg 8 f 
Jaa e ſelbſt anzubringen, — Es unterliegt keinem, Menſchen überfügeten. Es befinden ſich unter denſelben Brüffel, 20. April. — er ya nimmt 
Parig mehr, daß der Beſuch der Königin Victoria in wohlhabende Pächter; die meiſten find jedoch Landardei⸗ die Reptäſentanten⸗Kammer, die 155 25 f iniſterkri⸗ 
fa nicht ftatıfinder; eine Depeſche des franzöſiſchen ter aus den Grafschaften Limerlck und Tipperary. Nach ſis eine Zeit lang vertagt war, ihre Arbeiten wieder 
der Beten soll bereits Hrn. Gulzot gemeldet haben, daß einer mäßigen Schätzung werden mit Ablauf dieſes auf. — Zwei Offiziere, die ſich 7 7 ur 
mb im, Er das nächſte Jahr verschoben (alſo auf re gewiß 9000 Perſonen ihr Vaterland verlaſſen — 5 in N Na Cm iR ein Sohn 8 
R eit i. — i haben. ö en So eſe ’ 
Mr aden iſt fee per ee erg ! Die Times e N 1 a ar General Bilalmont, Adjutanten des Königs, und ftrht 
ein eigenhändi ib dem Vorge⸗ rere bemerkenswerthe Artikel, in welchen ſie der Regie⸗ zu Mons in Garniſon. 
lden » Fee 2 Königin — Belgier rung rathen, in der Aufkündigung des Traktats von] Brüffer, 21. April. — Die Repräſentanten⸗Kam⸗ 
eb der König ſelbſt. — Ein Journal ſagt, Gentral 1827 die Initiative zu ergreifen, um fo dle amerl⸗ mer hat geſtern ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Zu 
Frans ſel deshald vom Matſchall Bugeaud nach kanische Regierung zu nöthigen, einen Beſchluß zu faſſen] Anfang der Sitzung gab Herr de Thrux Erklärungen 
habe "eich zurück eſchickt worden, well er ſich geweigert und dieſelbe zu verhindern, durch Verzögerung der Ent, | Über die Bildung des Kabinets vom 30. März. Das 
An des Marſchalls Befehlen gemäß, den Herzog von ſcheidung ihren Zweck zu erreichen; das Verfahren des neue Miniſterium, ſagte er im Weſentllchen, fi gleich. 
Gele blos als General und nicht als Peinzen von Hrn. Colhoun und der Frisdenspartel, fagen die Times, artiger in feinen Beftandtpeiten als das vorige, aber s 
„Ait zu behandeln, g haben keinen anderen Erfolg gehabt, als die Forderun⸗ werde nicht ausſchlaßend auftreten; es Liebe die Det: 
gen dem Elſaß, 20, Aptil. (Fr. J.) In eini- gen der Amerikaner zu begünſtigen, und bie gerechten faſſung, es ſei Willens, die Fragen von moraliſchem 
aber Mifchten Kirchen find in der letzten Woche Anſprüche Großbritanniens in den Schatten zu ſtellen. wie „ im Geiſt der Erhaltung 
liche treitigkeiten vorgefallen, die zu einer gericht⸗ — Das Unterhaus follte ſowoh ſchritis zu löſen, und 86 erkläre, daß 
ſch . Uaterſuchung Anlaß gaben. Die Bauern wollen London, 21. April. der jtiſchen 2. von tiefer Hochachtung für die Prärogativen der 
ih wen ; 3 | geſtern die Debatte über die eeſte Verleſung ber Krone und der National⸗Repräſentation erfüllt ſel. 
ord n die von dem Geſetze ausgeſprochenen Ver⸗ 3 fanden ſich indeß nur ö fi 
nungen ei : FE f Zwangsbill wieder aufnehmen, e S ch we 
werden mi einer gewiſſen Neutralität nicht fügen und fie 38 Mitglieder zur Sitzung ein und das Haus mußte ; FR 
kennen Funn von Geiſtlichen, die ihren Beruf miß⸗ d e mitDi Da es ſtets in der) Luzern. Die Verhaftungen wegen des vor ſiiben⸗ 
dazu aufgewuntert. 5 Macht der Minifter liegt, das Unterhaus in beſchluß⸗ zehn Monaten ee 81 e nehmen ihren 
Mad Spanien. fähiger Mitglieder⸗Anzahl (40) zu verſammeln und Sir Fortgang und Perſonen werden eingezogen, von deren 
de rid, 15. April. — Es ſind Gerüchte von einer Robert Peel ſo oft und deingend um Beſchleunigung Betheiligung bisher kelne Rede war; es genügt bereits, 


Gen, miniſtetiellen Modification im Umlauf, — Dem i ebeten hat, fo ers zur ſogenannten ſchwarzen Partei zu gehören, um ver⸗ 
on der Diskuſſon über die Zwang $ haftet zu werden. Auf der andern Seite werden Dies. 


Hpien Voncha find neue Verſtäckungstruppen nach Gas (ee igen Sitzung allerdings \ 
Su nachgeſchickt worden. Der Aufftand in dieſer 3 d dre den antmue dlellen Blüte jenigen, welche vor einem Jahre beim Landſturme ſich 
i 9 nicht einfanden, beſtraft, aber wohlbemerkt auch hier nur 


nz ſcheint noch keineswegs unterdrückt; die Inſur⸗ 
Diejenigen, welche man zur ſchwarzen Partei zählt. Es 


H— — 


n Umſchwung der Dinge 
onen n ihre Streitkräfte in Santiago und Lugo 22 eee he Making Herald behauptet, der 


> i ; zu prophezeien. 8 s 
die in dit haben, Aus Vigo ſchreibt man vom Iten, | ehe nämlich entweder“ haben eben ſo viele Rothe bei dem Landſturm' gefehlt; 
word ſurrectio nelle Junta, welche zu Santiago gebildet ' A > ee Bine oder die Auflöſung aber wenn ſich vor den Gerichten ein Angeklagter darauf 


Piäſten babe Herrn Rodriguez Terrano zu ihrem 
Ster, N und Herrn Antonio Romero zu ihrem 
ernannt. In Barcelona ſinden ebenfalls 
che Umtriebe ſtatt. Es werden aufrühreriſche 


beruſt, Dieſer oder Jener habe ſich ja auch nicht ein⸗ 
gefunden, ſo wird ihm entgegnet, das gehe ihn nichts 
an, man wiſſe wohl, wer mit gutem und wer mit bös 
ſem Willen ausgeblieben ſei. u 
Italie n. 

Rom, 14. April. (N. K.) Der im vorigen Som⸗ 
mer zum Governatore von Rom ernannte Monſi nor 
Marini wird in den nächſten Tagen zum Kardinal pro⸗ 
movirt. Er verfügt ſich alsdann nach Rimini, um die 
Unterſuchung der dortigen Wirren zu betreiben, über die 
er, durch die von ihm geführten Vernehmungen des in 
der Engelsburg inhaftirten Renzi, neues Licht erhalten 
hat. — Ein höchſt intereſſanter Plan iſt gegenwältig 
hier in ganz beſondere Anregung gebracht worden, durch 
deſſen Ausführung die materiellen Intereſſen Jlaliens 
und namentlich des Kirchenſtaates gewinnen, und wo⸗ 
durch Rom in merkantiliſcher Beziehung an Wichtigkeit 
bedeutend gewinnen wird. Es iſt dies nämlich die An⸗ 
lage einer Eiſenbahn von Ancona nach Civita vecchia. 
Neapel, 11. April. (A. 3.) Das Befinden der 
Kaiſerin beſſert ſich; man redet nicht mehr von einer 
Villeggiotur, ſondern von der Abreiſe am 21. und 22. 
April. Am Grän-Donnerftag fand eine feierliche Pro⸗ 
zeſſion ftatt, — Briefe vom 8. aus Palermo melden 
uns 24 Grad Wärme. Der Scirocco drückt in Sieilien 
Menſchen, Thiere und Pflanzen zu Boden, und Ernten 
aller Art gehen zu Grunde, wenn nicht bald Regengüffe 


erfolgen. s 
Griebenland. 

Athen, 3. April. (A. 3.) Geſtern Abend durchkreuz⸗ 
ten wieder eine ungewöhnliche Menge Patrouillen die 
Stadt. Man beſorgte einen Ausbruch der durch Geld, 
Zeitungen und Gerüchte unbeſchrelblich aufgehetzten nap⸗ 
plſtiſchen Bürger und Pödelmaſſen, d. h. der großen 
Mehrzahl der Bevölkerung Athens. Krawalle werden 
uns nicht fehlen, aber fie werden die Regierung nicht 
unvorbereitet treffen. 


Osmaniſches Reich 


des Parlaments bevor und der Standard will DR 
guter Quelle erfahren haben, daß die e Dean 
i und unv ilt ſtattfin x 
Mati 1 ae lag Urſache 1 des Parlaments 
dott ſt 1 Mehrere Verhaftungen beben betrifft, fe. 2 fie von dem er Fre 
et 5 — a eine etwas myſteriöſe Weiſe in dem Umſtande geſucht, 
London 5 o fr m. ° 3 RN 9. daß dir League im Fal der Auflöſung des Parla⸗ 
Käfige fig bio Sa : er Br SE ei Ein, ments nach dem Monat Juli d. J. über 30 bis 40 
hen Tappen in die Hauptftadt des Stimmen dieponten und auf biefe Welle Im Sende 
in nöreichs — 3 laſſen — Fd ug bein würde, der liberalen Partei, mit Lord John Ruf 
ae Vendjaus als u K und den Frieden als — ; fell an der Spige, unbedingt das Uebergewicht im Uns 
„D geſtellt a 5 8 di terhauſe zu verſchaffen, während bei der Auflöſung vor 
Label "Reit jeden. 2: Aue 2 5 ‚hat ; dem Monate Juli jene 30 bis 40 Stimmen der con⸗ 
Reise a vom 4. März: „Nach er ‚ fervativen Partei zufallen würden. Die Sache hängt 
en Symptome fortdauernder Agi; mit der oft erwähnten Operation der League, Grund. 
5 artigen Lage genſcheinlich, daß man, trotz der gegen⸗ befig mit Stimmrecht anzukaufen, zusammen. : 
Wigkeiten den Dinge eine Erneuerung a Nach den letzten Berichten aus Irland find die Un⸗ 
: lkniffen wartet, was ſich aus den befichende ruhen in Tipperarp, Cfonmel und der Umgegend theils 
0 hat Je A erklärt.“ — Sie Charles Na⸗ mit Gewalt, theils durch Verabreichung von Lebens mit⸗ 
> 8 be 10 ar ee e 3 teln befeitigt worden. i Schelegeſehn des bande 
« > 4 u > n 2 
Valter im Cuft geſagt, Napier's Gehalt, als Statt⸗ 6 en 1 98 4 ift vorgeſtern, nach längerer 
910 000 einde, iſt von 7200 Pfd. auf 9600 Pfd. abr VL ines Lebens geſtorben. Sein älle⸗ 
70,000 () erböht worden; überdem hat er neulich } Krankheit im 46. Jahre fe iſt Erbe ſeines Ranges und 
den Pfd. (840 . 7 ſter Sohn, Lord Kilmarnock, 9 i 
indi „000 Fl.) Piifengelder bezogen; auf 
Gerne, den Schlachtfeldern werden nicht blos Lorbeern feiner Titel. Vefebl des General⸗Gouverneurs 
\ emerkenswerth iſt auch, daß fo Ras! Durch einen Generals Truppen fü 5 
als Sdolad ©; b ſowohl der Ra Oſtindien, in welchem den Truppen für ihre Dienftr 
I fe; Singh, als der Mabharajap Dbuteep Singh, von indien, t Pendſchab der Dank der Regie: 
ſchienen n Hauptquartier Sir Henty Hardinges et, am Setletſch und im i itnen zugleich eine zwö 
aden 600 Frl. den nachzaſuchen, der eine 5000, der rung abgeftattet wird, 5 3 bewilli ae 
SO ade DR. Surl. in Baarem mitbradpten, um w, Fenn ee” gahore zufolge, weiche, wir 
N ö en letzten Berichte 4 
„De Nen — la ee Seele gegen wähnt, bis zum 1. ee 
f n fle 5 8 Uaberlandpoß 0 die Prinz Waldemar von Preußen im Begeiff, die Rüd- 
aſt ale De ten. a g 
Ar alle Hau unter „Paris“) melden auch, daß ceiſe nach Europ % ang 125 nicle erklirt die Nachricht, 
halſa⸗ pilin 15 „ Das Morning Chro a 
a DR be ihre Unterwerfung erfiärt und die 5 Lord Gough bereisd 70 000 Pfd. aus Oſtindien 
tt gebra 1. l, fo wie ſümmtliche gegen die vemittitt Habe, um zum Ankauf eines Landguts verwen: 
daß aller 22 ee Fee det iu werden für undegehnb aus Hongkong mit, 5 * 
a ehe W reichen. Sie melden nichts EA) 8 = ae eden 3 
Iwelfelhaft „einen Rückmarſch angetret be. Welche zam war die Ruhe wieder her⸗J wird der Sultan feine Abreiſe nach den Dongu ändern 
& t getreten habe. ton N \ 
den f u 18 wohl, daß ein ſtarkes Truppencorps , er Deren, , Erla zum fteien Eintritt in] wahrſceinuch am 1 Mal antteten. Prinz Akındır 
Aus eunenen Gränze aufgeſtellt werden wird. 1 : St 5 pr Engländern aber noch nicht erthrilt | von Heſſen war am 7 April in Konſtantinopel angelangt, 
Meralsllzberficht der während des leg: e 155 Oſtindien und China. 


gegen die Sei worden. der 
et den eihks Gebliebenen und Ver⸗ Cap guten Hoffnung vom Bombay, 16. Mi N 

ve tifchen Heeres erglebt ſich, daß baffelbe Nach Berichten 8 Beſorgniß vor einer Gollifion N e 
e 


oren hat: 23. Febr. hatte ſich all n] densabſchluß iſt im brittiſchen Lager zu Kuſſur erfolgt, 
ee 25 Offiziere re Mann at den Kaffern gelegt, den = Gouverneur die | wohin ſich der junge Maharadſchah Doulip Sing 
en und 8 Errichtung eines Forts ae een ee ra begeden müſſen, unter den früher ange⸗ 
| 3 ) 5 „ ebenen Bedingungen, welchen nur beizufügen iſt: von 
% ne = gg a 0 Dis Pondampfteif 7 5 er ee Bei 15 Millonen Rupien (1 San kr.) 
Lin an an e gn 96 enets und 0 „. mas am 31. Mi en of in „ am 19. d. M. müſſen 5 Millionen ſoglelch, der Reſr in den nä chſten 
Su uf ar D ments Ae. ee %e She malt, i ne e en 7 5 zwei Jahren gezahlt werden und alle noch e = 
cn, 0 7 8 e itiſch⸗weſtindi nonen der Sikh find an die Engländer auszulleſern. 
au de Sehen, 8 879 0 00 Men keist Intereſſe. Simm, dee Och Jaſeln litten Uebri gens it x re 055 est Provinzen des 
Marken in Sind befanden dach och aner „unter beuten m: 9) 2 Pendiehab höchſt erräktst. Viele der Heinen Roöſch e 
beit Sind duch der Gränze des Pendſchad. Man London, 22. April (8.52. Dis Unterhaus hielt erklären fi unabhängig, und führen auf gut örterte 
5 wahr d wiſſen, daß die Afghanen die Belegen: j am 21. eine Sitzung, in der die Miniſter mehre An⸗ kleine Kriege untereinander. Ueber die viel erorten. 
Daune u Nehmen deabſichtigen, um den Seihks zeigen 10 Betreff demn ĩchſt 155 ſtellender Anträge mach⸗ Frage, wer die Artillerie der Sieh N e 55 
nehmen ran Pe (. unter „Bombap".) ten, fo daß alſo dortäuffe ihnen Ausſicht vorhanden zu nimmt man jetzt: dieſelbe 1 ar En ah 3 
Immer Ka * Be ha en N 115 ae 255 Jen an derd vet ai des as, 55 8 * 5 
> ehr zu. Der Cork-Reporter zählt Morning Herald u erfüllt zu fe on de Alcantara. s * 


Amerika. 
(Kön. 3.) Ein Privatbrief aus Buenos ⸗ Apres 
macht folgende Mittheilung: Der Krieg mit Monte⸗ 
video iſt eigentlich ein Kampf, den zwei michtige Par 
teien, die Federales und Unitartes, gegen einander füh⸗ 
ren, und bis zur Vernichtung der einen oder der am? 
dern fortſehen werden. Vor der engliſch⸗ftanz. ya 
vention hatten die Federalen, deren Repräſentat iger 
in Buenos Aytes if, offenbar die Oberhand, . 
Partei der Unitarier war aus der e rs 
publik und den meiſten unieten Staaten verttieben ei 
nut auf Montevideo beſchränkt, wo fie Mh unter ihrem 
Oberhaupte Rivera durch Hülſe austänbifher Söldner 
uad von Frankreich begüänſtiat, behauptet. Orite, frü⸗ 
her Präfident des Staates Ucugvay, der von Rideta 
in Folge einer Revolution aus Montevideo verjagt und 
durch Roſas unterſtütt wurde, war nahe daran, Mon⸗ 
tevideo zu erobern und dadurch die dortigen Unruhen zu 
beenden; allein England, welches früher Buenos⸗Ayres 
begünſtigte, trat unerwattet für die Partei der Unita⸗ 
rier und für Rivera auf, wodurch die dortigen Partei⸗ 
teikämpfe neue Nahrung erhielten und wohl noch lange 
ſortwüthen werden. Roſas bleibe nur übrig, feine Feinde 
feibft bis zu feinem Untergange ſſu bekämpfen, oder feine 
Partel, die ihm ihr volles Vertrauen geſchenkt, zu ver⸗ 
laſſen und abzudanken. Eine völlige Beruhigung der 
La⸗Plata⸗Staaten iſt ſobald nicht zu erwarten, ſelbſt 
wenn England und Frankreich ſich vom Kampfplatze 
zurückziehen ſollten. 


Mis celle u 

* Bertin, 24. April. — Laube's Luſtſpiel „Gott⸗ 
ſched und Gellert“ kam geſtern an hieſiger Hofdühne 
bei vollem Haufe zum erſtenmal zur Aufführung und 
entſprach im Allgemeinen nicht den davon gehegten Erz 
wartungen. Die Charaktere Gottſcheds und Gellerts 
ſcheinen zwar darin treu aufgefaßt zu ſein, indeß enthält 
das Stück, befonders in den 3 erſten Akten mehr Poſſen⸗ 
haftes, als Tiefes. Handlung iſt gar nicht wahrzuneh⸗ 
men, und die weiblichen. Rollen find darin eine Null. 
Viele Stellen wurden vom animirten Publikum, weil 
fie Zeittendenzen berühren, ſehr beifäig aufgenommen 
und der im Hauſe anwiſende Dichter ſo zar gerufen. — 
Als Perſiflage der in unſern Zeitungen fortwährend ent⸗ 
haltenen Heirathsgeſuche befindet ſich in unſerm Intelli 
genzblatt folgendes Hundegeſuch: „Auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege ſucht mein Hühneihund aus 
gänzlichem Mangel an hündiſcher Damenbekanntſchaft 
eine Lebensgefährtin von ächter Race — und wo mög: 
lich auch von guter Ecziehung. Auf Vermögen wird 
ausnahmsweiſt nicht gefehen, wohl aber auf Schönheit 
und Jugend. Die Beſitzer ſolcher hundemäßigen Huld⸗ 
göttinnen wollen mit Vertrauen sub Nr. 114 ihre 
Adteſſe im Intelligenz Comtoire abgeben, auch geneig⸗ 
teſt hinzufügen, ob und weiche ſtandesmäßige Erziehung 
dieſelben bereits genoſſen haben, und welcher Preis be⸗ 
gehrt wied.“ Unterzeichnet iſt der Name „Eugenius.“ 
Ungefühıte Annonce dürfte wohl den überhand nehmen⸗ 
den Heiraihsgeſuchen in den Zeitungen ein Ziel ſetzen. 

Münfter, 20 April. — Dis Reihe der Schurken: 
ſtieſche, welche der Vorſteher der hieſigen königl. Bank 
nebſt ſeinem Sohne vrtübt het, kommt nach und nach 
ans Tageslicht. Nach suveriäfigen Nachtichten bat der 
Sohn unter an dem in den letzten Wochen vor gemein 
ſchaftlichem Entweichen das Haus in E., für welches er 
teiſte, von einer Menge Waarenbeſtellungen von bedeu⸗ 
tendem Werthe, die in theuren Stoffen, Schawis und 
dgl. deſtanden, avertirt, welche denn auch von dont an 
die von ihm angegebenen Adreſſen abgeſandt wurden. 
Sämmtliche Beſt⸗llungen waren indeß fingirt; der Be: 
teüger fand ſich nun bei denjenigen Kauf: und Pelvar⸗ 
leuten, welche auf feinen Beſtellungs avis Waaren von 
dem Handelshauſe zugeſandt erhalten hatten, kurz darauf 
ein, hörte erſtaunt, wie ihnen ſeltſamer Weiſe die Waa⸗ 
ten zugegangen feien, und erklärte, daß hier ein Verſe⸗ 
hen zum Grunde ite,e, Er erbat ſich die derig übers 
ſandten Waaren, um dieſelben an ſein Haus zurüͤckzu⸗ 
enden, und — machte ſich damit aus dem Staube. 
Der Werth dieſer dem Prinjipale alſo veruntreuten 
Waaten ſoll an 40,000 Thaler betragen. 


Köln, 21. Apel. — Zu dem am 14. und 15. Jun. d. J. 
er St Rad Sängerfeſte find an mehr als 200 
haben a e erlaſſen. Viele Vereine 
Antworten boch alas, von den meiften find indeß die 
diesjährige Sat hy ange Jedenfalls wird das 
in Deutfehlond yefle das großartigfte fein, welches je 

ee if. Die Zaht der von Belgien 
groß, indeß wird die Zahl 


angemeldeten Sänger ift fep, 
der Berechnung nach um 
Ae die Spitze des Comités 


der Drutſchen Sänger dleſe 
das Dreifache Be 
en ſich die angeſehenſten K 
; Er 1 Militair⸗Beamten ante e die böcften | 
fänmtliche Directionen der pler mündenden al; und 
haben den Sängern freie Fahrt qugeſich et, en bahnen | 
‚Direction der Kölniſchen Dampfschifffahrt Geſeüſch ae, 
Ein Wettgeſang (la lutte), wie er in Belgien bel den 
Sängerſeſten üblich iR, wird nicht Statt den; be 
ſich auszeichnenden Vereinen wird die lobende Ane ken⸗ 


u 


nung des Pablſkums der ſchönſte Steg feim Zur Er; 
int erung an das Feſt wird jedem Sänger eine Medaille 
gegeben werden und der Ertrag der Concerte in die 
Dombau⸗Kaſſe fließen. 

Rom, 30. März. (Brem. 3.) Geſtern ſtand ich in 
der neuen deutſchen Buchhandlung, weiche fit 
einigen Wochen Herr Spithöver aus Münſter in Welt: 
falen hier in Rom am ſpaaiſchen Platze etablirt hat. 


ver mit ber Bute, ihm „die Luther'ſche Bibel“ zu 
verfpreiben, „Die können Sie ja, — verſetzte der Buchs 
händler — auf dem Kappol vom kgl. preußiſchen Ge 
ſandtſchaftsprediger umſonſt haben.“ — „Ich wü asche 
aber kein ſolchts Geſchenk, — erwiderte etwas befrem⸗ 
det durch jenen Rath der Fremde, — ſondern eins Bi⸗ 
bel für mein Geld und zwar die und die Ausgabe“ (er 
nannte irgend eine der neuern Prachtausgaben). — „Ich 


bedaur: ſehr — antwortete der neue deutſche Soſius, 


— aber die Lutherſche Bibel kann und darf ich ohne 
einen eignen Permeß der apoſtolſſchen Kammer nicht 
verſchreben. Ich muß Sie arfo bitten, ſich einen ſol⸗ 
chen auszuwirken.“ 


N er 
len = Courier. 


Tagesgeſchichte. 
5 Breslau, 27. April. — Heute wurde der erſte 
chriſtkatholiſche Student der Theologie in unſerer Uni⸗ 
verſität immatrikulirt, Hr. Stud. Kampe aus Erfurt. 


SS 
Nouvel 


— — en 

** Breslau, 27. April. — Es find ſeit einiger 
Zeit Fälle vorgekommen, welche beweiſen, daß die tömi⸗ 
ſche Kirche das verlorne Teiraln durch Temporiſiren 
wieberzugewinnen gewillt ſei, indem fie eine mildere 
Praxis eintreten läßt, ohne die ſtarte Theorie aufzuges 
ten, nach dem Speuche: Schicket euch in die Zeit! Pro: 
teſtantiſche Pathen werden nicht mehr von den römiſchen 
Taufſteinen hinweggewieſen, ja neulich hatte man fogar 
nichts dagegen, daß eln Chriſtkatholk an einem ſolchen 
ſtand. Ehedündniſſe werden eingeſegnet, ohne vorher 
mit Verletzung alles Gefühls über die Confeſſſon 
der noch ungebornen Kinder gefeilſcht zu haben. i3 
bühren nach der Stolätaxe und Über dieſelbe, werden nicht 
mehr mit Strenge eingetrieben, Eurz es ſcheint, als wenn 
man allgemach zur Einſicht gelangt ſei. Um ſo mehr 
iſt es zu RE wenn einzelne Pfarrer im- 
mer noch an ſolchen Vorſchriften kleben, welche 
mit unserer Zeit und den jetzt in den höhern Kreſſen 
des römiſchen Klerus herrſchenden Anſichten fo wenig 
ſtimmen, wie folgendes, wörtlich kopicte Zeuzniß ber 
weiſen mag: „daß die Trauung der katholiſchen Jungfrau 
Francisca Schima, Tochter des geweſenen 1 
Schmiedemeiſters Herrn Mathias Schima aus Bieslau 
mit dem evangeliſchen Uhrmacher Heren Flaig zu Bres⸗ 
lau in der hi ſi zen katholiſchen Kirche, weil die kirch⸗ 
liche Vorſchrift rückſichtlich der Kinderer⸗ 
ziehung nicht erfüllt wied, nicht erfolgen kann, be: 
ſcheinigt hiermit auf Verlangen. Ufa (dei Breslau) 
den 9, April 1846. Das Pfarramt (gez.) Kuppe.“ 
Giſtenn fand demnach die Trauun des im Atteſte er⸗ 
wähnten Paares in der evangelifhen Kirche zu Hert⸗ 
manns dorf bei Liſſa ſtatt, da ſie in der römifhen Kirche 
laut pfarramtlichen Zeugniſſes nicht erfolgen konnte. 


Brestau, 27. April. — Am 20. d. M. beging 
dee Verein zur Unterſtützung ſolcher armer Tiſchler⸗ 
frauen, deren Männer in ihrer. Pflichterfüllung bei 
Feuersgefahr irgendwie verunglückten, fein zweites Jah⸗ 
resfeſt. Bekanntlich traten vor 2 Jahren, bald nach 
dem großen Brande in der Stockgaſſe, wobei grade an 
der Tiſchlerſprize 7 Menſchenleben zum Opfer fielen, 
edle Menſchenfteunde aus der Zahl biefiges Tiſchler⸗ 
meiſter, an ihrer Spitze Hert Renner, zuſammen, um 
ſich zu obigem Vereine, det bis jet 85 Mitglieder 
zählt, zu conſtitulten. Der gegenwärtige Vorſtand, bes 
ſtehend aus den Herren Renner, Aſch und Raſchemann, 
that, was er bel feinen geeingen Mitteln thun konnte, 
und gewährte bisher zwei Wittwen, der einen ſelt 1 A. 
der andern ſeit 1 Jahre, eine monatliche Unterſtätzung 
von 1 Rihlt. Nachdem in der Verſammlung üter 
Einnahme und Ausgabe Rechnung gelest worden war, 
hielt Herr Tiſchermeiſter Nenner über Zweck, Bedeu⸗ 
tung und Fortgang dieſes Verein 6 in gedrängter Kürze, 
eine klare und faßliche Rede, und wünſchte zuletzt dem 
Vereine eine wachſende Theilnahme, eln Wunſch, dem 
auch wie beiftimmen, 


—— r —— anacı 


+ Breslau, 25. April. — Vor einigen Tagen hatte 
ſich im Publikum das Gerücht verbreitet, daß das Haus 
No. 4 in der Marſtal⸗Gaſſe, angeblich aufgefundenen 
Drohbriefen zufolge, in Flammen aufgehen ſolle, und 
die Gemüther einzelner Hausbewohner ſo beuntuhigt, 


nr Aa 


daß fie Anſtalten zur Räumung ihrer darin befindlichen 
Soßnungen trafen. 


Leider iſt es nicht gelungen, dem 
finder und Verbreiter dieſes Gerüchtes, das jeden 
Grund entbehrt, auf die Spur zu kommen, um den 


| 


* 


ſelben wohlverdientermaßen zur Verantwortung und Br 
ſtrafung zieden zu können. | 
Geſtern flüh in der ſechſten Stunde begab ſich vie 
[fon ziemlich bejahrte Frau eines Pflanzgärtners von 
der Vorwerksſtraße mit ihren Milchkannen über 9 
äußere Promenade nach der Stadt und ging dieſe en 
lang, gegen die beſtehenden pollzetlichen Vorschriften, Cs 
dem Büͤrgetſteige. Aus der Stadt zurück kam ihr don 


Ein Fremder trat ein und wandte ſich an Hen. Spithö⸗ die Köchin eines Bäudiers von der ſelden Straße 


einem großen gefüllten Brotkorde entgegen, und mi 
im Vorübecgehen fo heftig mit dieſem an jene an, BAM 
dieſelbe kopfüber in den nahen Stadtgraben hing ſtücher 
und hilflos darin liegen blieb, da fie zun ächſt die 1 
auf ihrem Rücken befeſtigten Gefäße hinderten, ſich f 
zu bewegen und ſeldſt eiwas zu ihrer Rettung zu von 

ſuchen. Dieſe wurde alsdann zwar durch Arbeiter von 

einem nahen Baue noch zeitig und glücklich bewult; 
doch fanden ſich nun an ihrem Körper bedeutende B, 
letzungen vor, daß ſie nach Hauſe getragen und dort wi 
ärztliche Pflege gegeben werden mußte. Indem zufolge A 
dieſer Verletzungen, die nach der Schmerzhaftigkeit ein, 
zelner Theile am Oberſchenkel, den bedeutenden Miß 
färbungen der Haut an vielen Stellen, der außetordent⸗ N 
lichen Anschwellung aller Weichtheile und dem völligen 
Unvermögen, das Bein zu bewegen, auf einen Buß 
des Röhrknochens mit bedeutenden Blutergießungen w \ 
die Tiefe des gedachten Kötpertheilts ſchließen laſſen 
ein heftiges Wundfieber eingetreten iſt, läßt ſich üben 

den Ausgange dieſes Unfalles zur Zeit noch kein deſtiwm“ 


ur 


> 


tes Urtheil fällen. 
Der Bremer dig. wird unterm 19. April aus Bie“ 
lau geſchrieben: „Bekannt iſt, daß hier ein kathol 
Konvikt ohne miniſterielle Genehmigung begründet wor? 
den iſt, und die öffentlichen Blätter haden wohl gie 1 
gentlich auch von Konflikten zwiſchen dieſem Konvlkt 
und ders Senat der Univeiſität geſprochen. Der Sena 
proteſtate nämlich gegen die Statuten, welche den gon? 
viktoriſten niche erlauben, ohne Genehmigung der 
des Konvikts Vorleſungen zu beſuchen. Es wurde nut 
mühſam durchgeſetzt, daß der Senat überhaupt Einſicht 
in dieſ, Statuten bekam. Der Minifter, Herr Ehe 
aber hat das Konviktorlum in feinen Schutz genommm 
und erklärt: das Statut des Konvikts ſei «ine einfach 
Hausordnung, die den Senat nichts angehe. Unter die 
ſem Rubdium nun der „Hausordnung“, der gemeinfhal 7 
lichen Arbeits⸗ und Beiſtunden und der Störungen in 
denſelben beauſſichtigen die Leiter des Konvikts 
auch das Univerſicätsſtudium und erlauben oder ve 
ten Vorleſungen. So iſt hier wie in den the 
Knabenſeminarien ſolches Verfahren gesichert. 


Aus Breslau wird dem Rh. B. unter dem 1% 
April geſcheieben: Bekanntlich iſt in der katholiſch⸗ de 7 
logiſchen Fakultät hirſiger Univerfitit ohnlängſt eine nen, 
fünfte Prof, ſſorenſtelle für das Fach der praktiſchen Tü 
logte gegründet und der Profeſſor Schmidt in Gießen 
jur Uebernahme derſelden berufen worden. Nach un 
was ſeither von deſſen Geneigtheit zur Uebernahme PT 
ſes Amtes hier verlautet hatte, war man nicht wen 
überraſcht, als durch die Zeitungen von dorther berät 
wurde, ec habe den Ruf abgelehnt. Nach ane 
Nachrſchten hat es mit jener Ablehnung allerdings feln 
Richtigkeit, aber gleichwohl iſt gegründete Ausſicht ve 
handen, daß Prof. Schmidt wieder davon abgehen werd 
da fie nur auf einem Mißverſtändniß zu beruhen cent, 
Derſelbe hatte nämlich den Wunſch ausgeſprochen 1 
gleich als Profeffor der Philoſophie angeſtellt zu ) 
und wenn dem in dieſer Form auch nicht gewiüſaht 12 
werden konnte, weil einestheils eine ſolche Cumulalie“ 
von Stellen Überhaupt nicht gewöhnlich iſt und andert, \ 
theils keine philolophiſche Profefforcnftelle erledigt wos 
ſo ging doch die höhere Unterrichtsbehörde inſofern — 
auf ein, daß fie ihm freiſtellte, ſich eventualiter in 
philoſophiſchen Fakultät als Privatdozent zu Gabi 
und als ſolcher auch philoſophiſche Vorleſungen zu sol 
ten. Nachdem man in dieſer Beziehung eine Bein 
digung mit Hen. Prof. Schmidt erzielt zu haben gene 
ließ man die förmliche Berufung zum Profeſſor 
praktiſchen Theologie an ihn ergehen, dle er aber 10 
unerwarteter Weiſe nunmehr aus dem Grunde age 
weil in derſelben feiner phlloſophiſchen Lehrthätigkeit von 

1 


Erwähnung geſchehen ſei. Natürlich hat man ſich 
hier aus ſofort bemüht, ihn über dieſen Punkt 
weiter in beftiedigender Weiſe aufzuklären, und 700 
wohl mit Sicherheit zu erwatten, daß derſelbe doch 

für unſere Untverfität gewonnen werde. 


S Nelſſe, 25. April. — Heut früh um 6 N 
entwich einer von den ſich hiet in Haft defindenden 3, 
niſchen Inſurgenten⸗Offizteten aus der Kaſerne Re 
in welcher dieſelben untergebracht find. Demzufolge die 
ſich die königl. Kommandantur veranlaßt gefunden. "7 
Zeit, in welcher die Polen unter Begleitung von rün⸗ 
mannfcaften ausgehen durften, noch mehr zu bach , 
ken; jeder Begleiter darf nur mit zwei Inſurgenten 


o nf 


gehen, nie länger als zwei Stunden fortdlelden, un 


mas g. 


) Was nicht hätte geſchehen können, wenn 


die nöthigen Barrieren angebracht wären. | 
er 


ER. : Wagen 


Patſchkau, 24. April, Sonntag den 19, d. M. kelt am Grändonnerſtage durch die Aufführung der 
Abends 8 uhr W die Möthe am Firmament, „Schöpfung von Haydn“ bewährt. Ein 9 . Zus 
die Beleuchtung unferer hohen Thürme, als auch das hörerkreis, in welchem ſich viele Perſonen aus der Ferne 
Feuer⸗Signal unſers Thürmers ein nahes Blandun⸗ befanden, war in dem Saale zu Neu-⸗Warſchau, welcher 
glück, und verſetzte unſere Ein wohner in Schrecken und ſich zu Konzert⸗Muſiken ganz vorzüglich eignet, dei der 
lebendige Theilnahme zur Hülfsleiſtung. Die Domi⸗ Aufführung gegenwärtig. Es herrſcht nur eine Stimme 
nial- Gebäude des eine halbe Meile von hier gelegenen | darüber, daß das Oratorium noch nie in ſolcher Groß⸗ 
Dorfes Fuchswinkel, brannten bis auf das Wohnhaus artigkeit und mit folder Würdigkeit hlerorts dargeſtellt 
(welches Lettere durch thäcige Hütſe erhalten wurde) worden if. Aus mehr als achte Ketun erfcholt „dee 
ſchnell darnieder. Zwei nicht weit davon ſtehende Gärt⸗ Schöpfers Lob“; ein angemeſſen ſtarkes Orcheſter ſtimmte 
nethäuſer wurden gleichfalls durchs Flugfeure ein Raub in den bunten Jubel ein. Die Solis waren ſämmllich 
der Flammen Außer Acker⸗Geräthſchaften find äber | im guten, zum Theil ſogar in aus gezeichneten Händen — 
100 Schaaſe verbrannt. Der Gursbefiger iſt nicht Gabriel — Fräulein Martin, Uel — Herr Lehrer 
reichhaltig mit den Gebäuden verſichert und rechnet ſich] Beſchnitt, Rafael — Herr Lehrer Jäkel, Eda — Fräu⸗ 
ansehnlichen Schaden. Das Feuer kam zwischen dem lein v. Böhmer. Den drilten Theil des Werkes dirk⸗ 
Wagenſchuppen und der Scheuer, in Letzterer zum Aus- girte Herr Schwantte, weil Herr Tichledel darin die 
bruch und iſt vermuthlich angelegt, wenn gleich darüber | Parthie-des Adam übernommen hatte. Was die Chöre 
noch nichts feſtgeſtellt if, — Das Auswanderungeſieber anbelangt, ſo wurden ſie ebenfalls ſo durchgeführt, daß 
ftir Auſtralien hat in der Wirklichkeit in einigen Nach⸗ fie durchweg einen günſtigen Eff kt bervordrachten. Ole 
barſtädten Fuß gefaßt und mehrere Individuen ſchon Einnahme des Konzerts, nahe an 70 Thlr., iſt nach 
zum Transport geſtellt; auch am hieſigen Orte hat es] Abzug der Koſten unter hieſige Arme verteilt worden. — 
Sympathien dafür erregt, die aber wohl mit Anwand⸗ Wir ſchließen dleſe anerkennenden Zeilen mit dem Wunſche 
lung der Luſt und aus Hinderung einiger Familitnan⸗ daß Herr Tſchiedel mit feinem Geſangvereine uns bald, 
gelegenheiten Erledigung finden dürften. Australien liegt wieder durch die Darſtellung eines ähnlichen Werkes 
ſehr weit und hier iſts ja fo ſchön, fo ſchön. erfreuen möge! 

Die Zahl derer, welche über Gewerbloſigkelt klagen, 
iſt im Bürgerſtande freilich groß, dech aber auch in an⸗ 
dern Orten, und ſomit lomit leben auch viele der Hoff⸗ 
nung baldiger Beſſerung. Die höheren Getreldepreiſe 
gegen frühere haden auch die Noth und den Uamuth 
geſteigert, der durch die Ausſicht und Hoffnung 
einer guten Ernte etwas ſich mildert. Der Cridit im 
Algemeinen hat feilich einen großen Stoß erlitten, weil 
daares Geld immer ſeltener wird, und dies benachthei⸗ 


ligt den Bürger und Gewerbsmann insbeſondete. 
; 2 ( mocenbt. 


ſich N 
—— Wgang fo wie bei der Ruͤckkunſt beim wacht⸗ 
berichtet eroſſizier melden. — Nach dem vielfach 
den pohicg den, daß die katholiſchen Seiſtichen mit 
macht hen Infargenten gemeinſchaftliche Sache ge: 
Segentpei, N, tauchen jetzt auch Meldungen vom 
Forde e auf. Einzelne Geiſtliche wiederſetzten ſich den 
much n der Inſurgenten; wovon ich ein Beiſpiel 
Der Pfa will, deſfen Wahrheit ich verbürgen kann. 
ſtüh Sirer Johann Kaliſeewicz in Playa, Domherr und 
vom Ji dei dem an der polniſchen Revolution 
die Fre 183 1 bethelligten Biſchofe von Krakau, ein 
dem Tos wurde von den Inſurgenten angehalten an 
Alam 9% an welchem der Aufſtand beginnen fellte, als 


zu late den die Glocken der Kirche im Dorfe läuten 

e rde Da er dies ohne Befehl feiner vorgeſetzten 
mit Nabe eld thun wollte, drohten die Empörer ihm 
derte ern afe. Er aber ließ ſich nicht ſchrecken, erwie⸗ 
ihn derhä und gemeſſen, daß er ſich in Alles, was über 
nicht für NIE werden würde, geduldig füge und den Tod 
noch zu 9 da er ohnehin nur eine kurze Spanne Zeit 
die Ca leden habe. Des ſtandhafte Benehmen machte 
Gus oer verwirrt und fie entfernten ſich ohne dem 
igend Leid zuzufügen. 


c ela lefon, 25. April. — In der Trierer 


um banned don Oterſchleten gefagt: „die Noth auf 
men made in Oberſchleſien iſt ungemein groß, die ar: 
fie e haben nichts zu Beißen, nichts zu Brechen; 
Kuudem ein elendes Leben und ernähren fi mit ihten 
r der aller ſchlecht eſten und ungeſundeſten Koſt.“ 
ung ka He man glauben, daß wir der Hungersnoth 
der Ert erwehren könnten, wenn es weiter heißt nach 
eine ung eines Spezeidändlers, „daß täglich Arme 
darum > nach Häringslake kommen und flehentlich 
von ein ten.“ Dem iſt aber nicht ſo. Wenn man 
bezirk em einzelnen Falle auf einen ganzen Regierungs⸗ 
det Zeit Ben will, wie es der Gorrifpondent der Trie⸗ 
deweiſen ug macht, fo kann man nach einem Schluſſe 
dusſſegt daß es auf der ganzen Erde eben ſo traurig 
16, wo % die in Oderſchleſten. Oberſchleſten gerade iſt. 
ſür tüſti die Armuth am Meiſten geſorgt iſt, indem 
iR, Sean Hände Arbeit vollauf ik; und da wo Ardeit 
er 8 ihren Mann vollkommen nährt, kann ein ſol⸗ 
ein tiger Zuſtand nicht eintreten. Daß dieſes Jahr 
wird „ detes iſt, als wie die andern es waren, wer 
As wie Iugnen, Daß es beſſer dis jetzt gegangen ift, 
Arbeit ba Meiften es glaubten, ift eben fo gewiß. Die 
den g nicht verringert, ſondern fie hat ſich nach 
Aus — Bedürfaiſſen außerordentlich gemehrt. 
und Cee gergwerten können kaum hinlänglich Kohlen 
* Stande dert werden; die Hüttenwerke ſind nicht 
Eifendapn be den vöthigen Bedarf aufzubringen; die 
Vabelten iſchäftigt dauernd hunderte von Händen; neur 
. Vielen FR entfiehen, verſprechen dem Fleißigen 
Düfte im Me Die Lebensmittel find feſt um die 
im Urderfi Preife geſunken; ein Zeichen, daß es deren 
heute 5 giebt. Oberſchleſien if ein Land, das 
we Waden ie Eatwickelung 5 iſt; 5 6 
och lange nicht iſt der Bergdau un 

T & lange nicht iſt 9 
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+r Lokal⸗Perſpeetive. 

Ein mpfteriöjes Wort — nicht wahr, lieber Liſer ? 
Wie Deutſchen find ſonſt juſt um Worte nicht verlegen, 
aber — Lokal⸗Perſpektive — dafür exiſtirt wohl ſchwer⸗ 
lich ein ganz entſprechender Ausdruck. Für eine ſchreib⸗ 
luſtige Feder giebt's zu Zeiten Stoff, den ſie zu einem 
eigenen, zeitungsgerechten Artikel nicht verarbeiten kann. 
Es iſt dies der Stoff, der uns bei einer wirklichen oder 
geiſtigen Promenade auf dem publiciſtiſchen Terrain be⸗ 
gegnet, der bunte, ſchillernde, mannigfaltige Stoff, der 
wie die gebratenen Tauben umheiſchwirrt und uns 
Meſſer und Gadel ſeibſt entgegenreicht, auf daß wir ihn 
publiciſtiſch tranchiren. Wir thun das ſehr gern. Wenn 
unſer Blatt die Morgenviſite macht, will es natürlich 
bei allen Leſern als angenehmer Gaſt erſcheinen, 
will es außer ſeinem eigentlichen Amtsgeſchäfte, das in 
dem Berichte der politiſchen Ereigniſſe und Welthändel 
beſteht, auch noch was Uebriges thun, und darum packt 
es, wie Figaro, allerlei Kleiniskelten in eine aparte Taſche 
ſeines Gewandes, und dieſe Taſche möge einſtweilen 
Lokal⸗Perſpektive heißen. Kann das Blatt dieſe Waare 
auch oft bei den Polttilern ex professo nicht anbrin⸗ 
gen, ſchadet nichts, es kramt ſie in der Antichambre 
aus, we die Langeweile gähnt und dle Schläfrigkeit 
nickt. Jeder Zeitung liegt daran, ſich fo viele Leſer als 
möglich zu erwerben, hier durch die Artillerie der leiten; 
den Artikel und das Peleton⸗Feuer der Correſpondenzen, 
dort durch die leichte Avantgarde des „Blättchens,“ 
des Feuilletons, wie die Franzoſen ſigen. Der polltiſche 
Glaude iſt üder die Demarkationslinie in alle S chab⸗ 
fächer der Journale gedrungen. Die Rheiniſche Zeitung 
betete ihr politiſches Credo ehen ‚fo gut in lpliſchen 
Strophen ab, als die Augsd. Allg. ihre parfümizte 
Orthodoxie in ihrer Fiuilleton⸗Beillage nicht verleugnet. 
Auch wir werden das, was wir auf dem Terrain der 
die edle Geberin jeglichen Dank, = auch nur Erwäh⸗ Lokal⸗Perſpektive zu ſagen haben, ſtets in Verträglichkeit 
nung dieſes Geſchenks verbeten. echnet man noch ſetzen mit unſeren fonftigen Anſichten. Für heut hatten wir 
biazu, daß dieſelbe Proteſtantin if, und bei ihrem Vor⸗ | ung vorgenommen, den Frühling zu lokal⸗ perſpektlviren. 
haben ganz allein von der Idee geleitet wurde, — ein] Wie läßt dieſer ſich nun wohl von dem Standpunkte 
Tempel — er gehöre einem Se an, welchem] des Liberalismus betrachten? Man fagt gewöhnlich, der 
er wolle, — fer zur Anbetung Gottes deſtimmt, und Frühling ſei die Zeit des Hoffsas und Liebens. Was 
ihm gebührt eine feiner Würde angemeſſe Ausſtattung, die Hoffnung anbelangt, gedeiht dieſe Pflanze teuer 
— fo bat fie nicht blos den bertlichſten Beweis von ganz deſonders. Der Journalismus beſorgt die Gärt⸗ 
Liebe und Duldung, ſondern auch ein Beiſpiel gegeben, verei bei ihr Die Aölniſche, Bremer⸗ und Weſer⸗gei⸗ 
das namentlich fanstiſche Köpfe nicht unbeachtet laſſen kung begiepen fie tagtäglich mit dem fulchen Dusliwafler 
folken. — „Dem Vecsſenſte fine Kroner ihrer Beer Cossefponbengen. Wut breiibiiung fie ba: 

4 (Roſ.⸗Creutzt. Telegr.) ſteht, die Hoffaungspflanze, und wie herrlich ſie ſich wölbt! 
— ee Auf allen Zweigen hüpfen die Vögel und ſingen die 

Hüirſchberg, im April. (Verſpätet.) Seit vier ſchönſten Variationen zu dem Thema: Verfaſſung und 
Re Jahren befteht hier unter 2 Gander Herrn 2 28 838 23 ſchoͤn, en 
t t 3 ä 5 iſchten c Ngderein, die Albon » enn nur der 
, . . 

Kant lange. Me zu entbinden. Es geht ſchwer und der Woche von 7— 9 Uhr 8 geeigneten Lokale tale Gärtnerei an Hoffaungsgrünzeug für unſern politis 
wind, Nach ein Arzt verläßt auf einige Zeit die der Reſſource verſammelt, t wan habe daran hat ſchen Spitalſuppen mit ängſtlicher Pflege und Serge 

war der fie mit n paar Stunden kommt er zurück und ſich mit jedem Jahre geh! 15 { i In der zweckmäßl. |ersieht, davon verdirbt uns der Sappermienter imme; 

daß dem AR der Zange. Das neugeborne Kınd gen Drganifation dis Vereins ſeinen Grund hat. Es wſeder ein gut Theil. Bald kommt er als Nachtſtoſt, 
ur weden nahe. Der Arzt, wohl wiſſend, werden abwechſeind Sachen Muhen und Opern⸗ bald als Mehlthau, und manchmal foll er die Hoffnung 
amm, re as Kind ohne Taufe nicht felig glauben, Style geübt; jene follen den 1 büdledern Uebung in ſogar mit Scheidewaſſer degleßen, um fie mit Stumpf 
babe. und m ſterbende Kind. Jetzt kommt die Hetz der Bildung des Tones, 8 Bi, in der Geſangs⸗ und Stiel auszurotten. Geſtern war ich in Canth und 
Dar Arg daß fir ja ſchon das Kind getauft | Fertigkeit verſchaffen. Am 5 155 der gemeinſchaft⸗ ſprach daſelbſt einen Bürger, der einen bedeutenden Ruf 
glaubt Die eb Mg verwundert, wie das möglich fein | lichen Exercitlen werden in der Öeget einzelne Lieder als Wetterprophet beſitzt. Derſelbe erzählte mir nun, 
kommen 1. daß une erwiderte: fie hade, da fie ges am Planoforte vorgetragen. Er olge dieſer Mannig⸗ daß wir dleſes Frühjahr viel Gewitter zu erwarten hätten. 
würd, aß das Kind nicht lebendig zur Welt faltigkeit und Abwechſelung 97 ſich eine große Reg⸗ Ich halte ſonſt ſehr viel von ſolchen Vorausſagung n 

von ben affeibe ſchon in Mutterleibe getauft, | famkeit in den Zuſammenkünſten des Verelns kund. — aber dieſe Canthiſche Phitofophie ſcheint mir doch ſehr probles 
und men das u Taufen war gültig? Waren ſie Der letztere bat in den buten Hdonnementskongerten, matiſch. Unter den nährenden Strahlen der Friedens ſonne 
ußte vnd am Leben blieb, beide ungültig | wie in dem alljährlichen re onzerte, wiederholt ers | wird die Pflanze der Hoffnung gedeihen und beg —— 
Werden der Sicherheit wegen noch ein] freufiche Beweiſe feiner Thätigkeit an den Tag gelegt. den, gleich einer deutſchen Eiche, ſo daß wir we 
m — Aufs glänzendſte jedoch hat ſich feine tüchtige Wirkſam⸗ eſſen hüsſch im Schatten kühler Denfungeart feleen konnen 


—— 

Roſenberg. Hier fängt die Induſttie an Fortſcheltte 
zu machen, und die Spekulation auf das Eigenthum 
Anderer beginnt mehr um ſich zu greifen. Außer dem 
tereits erwähnten billigen Kuherwerb am letzten hiefigen 
Viehmarkt ward noch einem Bauer aus dem Lubliniger 
Kieiſe ein Ochſe ganz ohne Bezahlung abgenommen, 
— Die hieſigen esangelifhen Einwohner, welche dis da⸗ 
her ihr kirchliches Bedücfniß in dem 1 Meile von bier 
entfernten Dorfe Biſchdorf zu befriedigen genöthigt ſind, 
beabſichtigen jetzt ein eigenes Kirchenſyſtem hier zu bilz 
den. Es iſt ihnen zu dieſem Zwecke auch ſchon von 
dem Guſtav⸗Adolph⸗Vetein eine namhafte Geldbeihülfe 
jugefichert worden, außerdem aber haben die einzelnen 
evangel. Familien kürzuch eine Subſeription mehrjähri⸗ 
ger freiwilliger Beiträge hierzu eröffnet, bei welcher Gele⸗ 
genheit einzelne Familien ſehr anſtändige Summen ge⸗ 
zeichnet haden. — Wir dürften es am Ende alſo doch 
wohl noch erleben, außer kathol. Geiſtlichen, und einem 
Rabbinen, auch noch einen evangeliſchen Geiſtlichen hier⸗ 
orts ſtationitt zu ſchen. — Am erſten Oſtetfelertage ward 
der Kirchengemeinde zu Alt⸗Roſenberg eine beſondere 
Freude zu Theil. Der Hochaltat Bi 4 kathol. 
Kirche entbehrte bisher eine 3 55 225 n 
Altarbekleidung. Nur kattune en Stell ag 12 
feommer Baversliute — erſebte 5 e 3 
Frau Baron von Maltiz au Alt⸗Roſenderg, Patronia 
der Kirche, hatte deshalb elne en ſwöne Altardedis, die 
fie ſeldſt eigenhändig und eh! 7 Au angefertigt, der 
Kirche geſchenkt, und zierte ſolche a gedachtem Tage 
das erſte Mal den Altar. Ausdrücklich hatte ſich dabei 


und “trieb auf dem Punkte, als er nach der 


tig könnte unterirdiſchen Reichthume des Landes 
Wade tidg, Abet ee führeitet vorwärts; (reitet mach 
der 0 Alſo immer mehr Ausficht, dieſes Land zu 
— noch me = 8 = ee wir 
ot user, daß auch darin Sbse lets a. 5 
Kür wacht hat, und auch der ed vo var 
„ n dem 

falten e gelernt hat, ſeine Grundſtücke beffer 
fo eng u Sersip würden manche Gegenden Nieder⸗ 
sung Sig Fan Oberfeplefien taufchen, indem fie nicht 
du finden“ Me ihre Hände hinlänglich Beſchäfti⸗ 


„28. j 
lat 10 del. — In einer Nummer des Kir: 
ſchen, mug fei, d eine lange Erörterung darüber, ob es 
worben he Weg Chriſtkathollken und die Eoangell⸗ 
ama nd, bei einen rationaliſtiſchen Prediger getauft 
und dien taufen. am vorkommenden Ueberteitte noch 
dier Taufe bei s wurde für nothwendig erachtet 
komm der Niy der für ungültig erklärt. Nun ift 
an, die ja, ee Kurzem eine Doppeltaufe vorge: 


en 882 3 
Breslau, 25. April. — Seit einiger Zeit bat un: Wir fagen daher allen. dieſen. fo wie Ansbeſondere Heu 
ſere jüdiſche Gemeinde durch die geschäftige Geribelei Bürgermeiſter Schaffer, welcher ſich um die junge or 
Einzelner das Anfehen erhalten, als wäre fie der Tum⸗ meinde ſehr verdient gemacht hat, den Herten St 
meiplatz eines hartnäckigen Kampfes geworden, und wer verordneten wie auch dem hieſigen Singversin für 
die Verhältniſſe eben nur aus dem „Verfall und Zer⸗ | fen gütige Mitwirkung öffentlich unſern innigſten 
fall“ dieſer ſaubern Tagesliteratur kennen lernt, muß aufeichtieſten Dank. # 


— 
8 > 


Brief kaſten. 
Myslowitz. Zwei Mittheilungen von M. daſelt ſt; 
beide zur Aufnahme nicht geeignet. — „Den Manen 
feiner Verklätten“, von C. G. L. in H.; zur Aufnahme 
nicht geeienet. — „Bekanntmachung, mit dem Poſt⸗ 


dil 


zeichen Münſterberg, die Beſezun des Beiefträgerpoſtens 
in Paiſchkau betreffend; bleibt wie alle anonymen Mit⸗ 
thellungen, unberückſichtiget. 2 


glauben, die alten ſchlaggeüdten Waffen ſelen abermals 
zu geimmigem Gefechte hervorgeholt worden. In der 
That wird ja eine Rüſtigkeit entwickelt, die eines beſſern 


Apel Zieles wohl werth wäre, werden ja Drucker und Ver⸗ 


vom 27, 


Breslauer Getreidepreiſe . 
5 Beſte Sorte: Wuttelſe . . leger unermüdet in Bewegung geſetzt, Männer, die ſonſt 
Weizen, weißer . . 81 Sgr. = S8 32 x in verſtaubte tämiſche Gelehrsamkeit ſich e 
nn 3 — . Fe 7 39 . dern, die bald im Berichtigung bureau, bald in der 
Gerſte . 32% „ = 5 3 1 Emancipationsſchmiede thätig waren, de bald jüdelten, 
Hafer . m bald chriftelten, je nachdem die Rüͤckſicht auf den arm⸗ 


ſeligen Zehrpfennig es erheiſchte, wollen nur zur Ehre 
des Gottes Iſraels, den man zu verſchachern ſchon ſehr 
nahe war, ihr ſchwarzes Herzblut ausſtrömen laſſen. 
Unfere Gemeinde weiß es mir daher gewiß Dank, wenn 
ich den Entferntſtehenden verſichere, daß es hier gar 
nicht fo plutig ausſieht, daß bloß verletzte Eitelkeit und 
böswillige Gehäſſigkeit dieſen blinden Kriegslärm ange⸗ 
zettelt. Was in aller Welt iſt denn auch geſchehen, 
das die Gemeinde zu fo verderblichem Hader gegen ih⸗ 
ren geiſtlichen Führer berechtigen könnte? daß er feine 
Friude nicht unterdrückt über das plötzliche Erwachen 
deſſern religiöfen Gefühls in dun ſonſt indifferenten Ge⸗ 
müthern? daß er die Genoſſenſchaft für Reform 
als eine ſchöne Frucht der Zeit begrüßt? Nun, ohne 
dem ehrenwerthen Sendſchrelben hier gelehrt und wiſ⸗ 
ſenſchaftlich beweiſen zu wollen, daß die Genoſſenſchaft 
wohl auf pofitiv jüdiſchem Boden ſteht, daß alſo ein 
Rabbiner wohl Sympathie für fie haben darf, will 
ich ihm nur das einfache Faktum entgegenfiellen, daß 
faſt alle gebildeten Rabbiner Deutſchlands die Genoſſen⸗ 
ſchaft als vollberechtigt im. Judentbum anerkannt, daß 
viele geachtete Geiſtliche keinen Anſtand genommen, ſich 
thatſächlich bei ihrem Gottesdienſte zu detheiligen, daß 


Actien⸗Courſe. 


: Breslau, 27. April; 
5 „Lite. A. 4% p. C. 109 Br. rior. 100 Br. 
Dee ie, B. 4 p. G. 102 Br. 9 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 40% p. C. abgeſt. 106 bez. u. Gib, 

dito dito dito Prior. 100 Br. 

Niederſchleſ. Märk. p. C. 96 / bez. u. Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 99 bez. u. Gld. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 86 % etw. bez. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 94 ¼ bez. ; 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 87 ½ — 87 / bez. 


Berlin, 25. April, Von Wechſeln iſt kurz Hamburg im 
Courſe geſtiegen. Im Fonds⸗Geſchäft blieb es ſtill. Die 
meiſten Eiſenbahn⸗Actien ſind ferner im Preiſe gewichen, 
ſchloſſen jedoch zum Theil wieder etwas beſſer, Düſſeldorf⸗ 
Elberfelder wurden noch 3% boͤher bezahlt; der Umſatz war 
im Allgemeinen von keinem Belang. 


Beeslan, den 27ſten April. 

Auf der Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eifenbahn 
wurden in der Woche vom 19ten bis 25ſten d. Mes. 
3844 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3053 
Reihe. 27 Sgr. 7 Pf. 

I PPP ˙%—ↄ—[([—— 
Bekanntmachung. 

Der wlederholt ergangenen Aufforderung ungeachtet, 
iſt die beſtehende Vorſchrift, wonach die geprüften Bau: 
Conducteure alljihrich bei der Königl. Regierung, 
in deren Bezitk ſie gearbeltet haben, am Schluſſe des 
Jahres unter Einreichung eines Verzeichniſſes ihrer Ar⸗ 
beiten ſich melden müſſen, vielfach unbeachtet geblieben, 
fo daß die nöthige Ueberſicht Über ihren Aufenthaltsort 
und ihre Beſchäftigung nicht erhalten werden kann. 
Ich finde mich daher veranlaßt, nicht nur füc dle Folge. 
die pünktliche Beachtung jener Vorſchrift in Erinnerung 
zn bringen, ſondern auch fämmtliche Bau⸗Conduc⸗ 

teure, welche zur Zeit nicht mit Aufträgen der Königl. 
Regierungen verſehen, ſondern für andere Behoͤrden, 
Communen, Eiſendahn⸗Geſellſchaften oder Privatperſonen 
beſchäftigt find, hierdurch aufzufordern, binnen vier 
Wochen ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort und ihre 
dermalige Beſchäſtigung mir unmittelbar und zwar un⸗ 
ter Angabe ihrer Vornamen und des Datums des Bau⸗ 
Prüfungs⸗Zeugniſſis, ſchriftlich anzuzeigen und dabei zu⸗ 
gleich zu bemerken, ob fie zur Annahme einer etatsmäßl⸗ 
gen Baumeiſterſtele oder auch ſelbſt zu diätariſchen Be⸗ 
fhäftigungen, beſonders bei Chauſſte⸗Bauten bereit und 
ihr jetziges Verhältniß aufzugeben geneigt und im Stande 
find. Diejenigen, welche biefe Anzeige unterlaffen, haben 
zu gewärtigen, daß fie bei Beſetzung der etatsmäßlgen 
Baubeamtenſtellen überhaupt unberückſichtigt bleiben. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß die bei Communal⸗, 
Eisenbahn oder Privatbauten befchäftigten Bau⸗Con⸗ 
ducteure, welche bei der an fie ergehenden Aufforderung 
zur Annahme elner etatsmäßigen Baubeamtenſtelle die: 
ſelbe ablehnen, demnächſt nicht weiter darauf Anſpruch 
machen dürfen, bei Belegung derartiger Stellen nach 
ihrer Anciennetät derückſichtigt zu werden. 

Berlin den 14. April 1846. 5 

x Der Finanz; = Minifter. 

(gez.) Flottwell. 


gedrängt, die er ſonſt gern vermeldet — ſich billigend 
über die Genoſſenſchaft ausgeſprochen, und die pe ſitiv 
gläubige, frühreife Schülerin, die fo oft ihren jüdiſchen 
Pofitivismus den chriſtlichen Fleiſchlöpfen gegenüber zes 
girt, wird doch wahrhaftig all dieſen gelehtten, im Amte 
ſtehenden Männern nicht gläubig jüdiſchen Sinn und 
Charakterfeſtigkeit abſprechen wollen? Aber geſetzt auch 
Geiger ſtände allein da in dieſer Sympathie für ent⸗ 
ſchiedene Reform, hätte feine Gemeinde das Recht ihn 
ſo ſchwer anzuklagen? Hat nicht G. lange bevor er 
den Ruf hierher bekommen hatte, in Wort und Schrift 
fein Glaubensbekenntuſß unu wunden, ſcharf und ſchnei⸗ 
dend ausgeſprochen? Iſt nicht gerade die Idee von der⸗ 
artigen Genoſſenſchaften und Vereinen zuerſt in ihm auf⸗ 
gegangen, und kann man dävon überraſcht ſein, daß er 
über die Verwirklichung ſeines unbeſtimmten Ahnens 
nunmehr erfreut iſt? Nicht er alſo hätte die Gemeinde 
getäuſcht, ſendern biefe müßte ſich ſelber anklagen, daß 
fie ihre Zuſt inde einer energiſchen Umgeftaltung für reif 
hielt, ohne daß ſie es geweſen. Und iſt denn Geiger je 
von ſeiner Entschiedenheit zurückgekommen? Hat er es 
vorgezogen ſeine Tage in Gemächlichkeit hinzubringen 
und alles gehen zu laſſen, wie es eden geht? Aller⸗ 
dings war er oft durch harten Widerstand gezwungen 
den freien kühnen Schritt wieder einzulenken und zu: 
tückzuziehen, aber unermübet machte er den Vorwärts⸗ 
verſuch von Neuem, ſo oft ihm die Gelegenheit dazu 
günſtig däuchte. Wäre er von Seldbſtſucht zu Heuchelti 
verleitet worden, wie dies ſeine verſteckten Gegner gern 
glauben machen möchten, dann hätte er wahrlich nicht 
gezögert dem Rufe nach Berlin zu folgen, wo ihn nicht 
nut eine doppelt fo einträgliche, ſondern auch eine ru 
hige und angenehme Stellung etwartete. Aber auf den 
beſſern Sinn ſeiner Gemeinde vertrauend, fühlte er die 
moraliſche Verpflichtung, auf dem Kampſplat zu blei⸗ 
den, nicht durch ſein Schelden das Gute, das er hier 
bereits hervorgebracht, in Verfall wieder kommen zu 
laſſen. Und dieſe aufopferungsfähige Ueberzeugungs⸗ 
innigkeit iſt es, die die Beſſern in unſerer Gemeinde — 
und gottlob, dieſe machen noch immer den dedeutendſten 
Teil derſelben aus — mit neuer Liebe an ihn kettet, 
und dieſe Liebe wird hoffentlich alle Ränke und Intri⸗ 
guen ſchlauverkappter Freunde und Feinde überdauern. 

— —— — 


Vorſtehende Bekanntmachung wird mit der Auffot⸗ 
derung zur Kenntniß der betreffenden Baubeamten ger 
t, von der hiernach dem Herrn Flinanzminiſter 
Ertellenz ein zureichenden tabellatiſchen Nachweiſung gleich⸗ 
geit ein Duplikat an uns einzuſenden. - 
beslau den 25, April 1846. 
5 i Königliche Reglerung. Trebnitz, 14. April. — Heute wurde hier der 
vierte chtiſtkatheliſche Gottesdlenſt durch Herrn Prediger 
er Ronge abgehalten; derſelbe fand, ſo wie die vorhergehen⸗ 
den, in der evang. Kirche, die zu dieſer Feier feſtlich ges 
ſchmückt war, ſtatt. Die Predigt des Hrn. Ronge mußte 
zum Herzen gehen, indem ſie aus tleſſter Tieſe des Herzens, 
mit ſichtbar't Rührung und den innigſten Gefühlen des 
Dankes gehalten wurde. Das Gotteshaus konnte die 
zuhörende Menge, worunter ſich auch viel Nömiſchkatho⸗ 
ſche befanden, nicht faſſen, weshalb ein großer Theil 
unbefriedigt abgewleſen werden mußte. Durch die feler⸗ 
liche Anſchtleßung der evongeliſchen Glieder des Wohl⸗ 
löblichen Magiſtrats und der löblichen Schützengilde 


— — te eh 
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Wen nt m a chu n 
£ Nin ab n Ng Malle poſt wd vom Iſten 
Dampfragenzuges aus Brin der Ankunft des Iſten 
ten Mittags abgefertigt a um 12 Uhr 30 Minu⸗ 
an die mit dem erſten Duma 5 um ſich in Troppau 
in Verbindung ſtehendeOumützer en, Dampfwagenzuge 
Nach Ankunft des Morgen⸗Dampfwa⸗ Gy anzuſchließen. 
in Olmütz wird die Mallepoſt nach Te re 
Nachmittags abgefertigt und ſich dort an . Uhr 
nach Ratibor aaſchließen, welche die Verbindung 5 

dem Morgen⸗Dampfwagenzuge nach Breslau erhält. 

Breslau den 25. April 1846. N 


Königl. ‚Obere Poſt⸗Amt. 


griffen fühlte ſich die Gemeinde durch die Aufmerkſam⸗ 
keit, welche Herrn Ronge durch die Herren Superinten⸗ 
dent Süffenbach und Paſtor Karras zu Theil wurde. 


ſeldſt der ſpröde Frankel, freilich zu einer Conſequenz 


wurde das Feſt noch mehr erhöht. Beſonders tief ers 


Der Vorſtand der cheiſtkatholiſchen Gemeinde. fi 
Montag den 11. Mai findet in Trebnitz Gotiesdunß 
ſtatt. 4 a 


ee en 
Letzte Nachrichten 


Berlin, 27. Apeil. — Se. Majeſtät der Kö 
baben Allergnädigſt geruht, den Gymnafial: Director” 
Dr. Ellendt in Eisleben und Schmidt in Witten 
berg den rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe; dem ö 
lehter Mayer zu Oſtdevern, im Reglerunges⸗Be 
Münſter, und dem Bäckermeiſter Danzmann in Poll * 
dam das allgemeine Ehrenzeichen; fo wie den nacht, 
nannten dänſſchen Unterthanen: den Lootſen Mitt? 
Soerenſen Höien und den Heupt⸗Bergern Berke 
Anderſen und Rasmus Soerenſen zu Skagen 
in Jütland, die Rettungs⸗Medallle am Bande zu ver 
leihen; den Lande und Stadtrichter, Juſtizrath Kuh! 
zu Schömberg, zum Lands und Stadtgerichrs-Din 
beim Land⸗ und Stadtgerichte in Wongromirc; 
Friedensrichter Dieſte rweg zu Bonn, den Notar Rel, 
fers zu Köln und den Advokat⸗Anwalt Bonnet F 
Saarbrücken zu Juſtizrathen zu ernennen; dem Aufl! 


8 


y 
Commiſſarius und Notarius Bley zu Quedlinburg 1 
det auf deſſen Anſuchen erfolgten Entlaſſung aus b 
Juſtizdlenſte den Charakter als Juſtizrath zu verleibeh. 

Die Erneuerung der Leoſe zur bevotſtehenden aut 
Kaffe 93ſter könig. Klaſſen⸗ Kotterie, welche bis 
4. Mai c. bei Verluſt des Anxechts dazu geſchehs 
muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Dem Gutsbeſitzer Jakob von Rompn zu Wald 
bauſen bei Kleve iſt unter dem 23. April 1846 en 
Einführungs⸗Patent „auf ſeldſtthätige Feinſpinn⸗ 
ſchinen für Baumolle und Wolle, in den durch 340 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuft 5 
ſetzungen“, auf fünf Jahte, von jenem Tage an gr 
rechnet und für den Umfang des preußifcyen Staal 
ertheilt worden. 7 » - „ 

Der Prinz Ludwig zu Schönaich⸗Ca olath 
iſt nach Amtitz abgereiſt. 

Berlin, 23. April. (A. Pr. 3.) Am geſtrigen DU 
wurde die irdiſche Hülle des Wirklichen Geh. 4. 
Regierungssaths Dr. Schmedding, eines dir due, 
und verdtenteſten unſerer döberen Staats⸗Beamten, 
Erde beftattet, Der Verſtorbene hatte ein Alter 
71 Jahren erreicht und ſich bis an ſein Leben 
welches in Folge einer. Lungenlaͤhmung nach 
Krankheit eintrat, einer feltenen Friſche der geiſtigen 
wohl als körperlichen Kräfte zu erfreuen, gehabt. N 

A Berlin, 26. dba. — Die Drautal 
in Potsdam können einftweilen ihren Bottesdienft # | 


mehr abhalten, da das Haus, worin ſolcher bisher MT 
fand, von Seiten der Regierung zu einem Ausſtelung 1 
Lokal aufgekauft iſt. — Die neukreirten Werte 
werden ſchon fleißig angefertigt. Man hofft, feibigt Bi 
4— 6 Wochen ausgeben zu können. — Vorgeſtern 
hätte auf der Berlin⸗Anhaltſchen Bahn ein großes ung 
geſchehen können, indem der nach Berlin gehende Wagen, 
durch Unvorſichtigkeit eines Bahnwärters, welcher einen 17 
ten Gegenſtand auf der Eiſenbahn hatte ſtehen loſſen, 9 
den Schienen ging. Menſchen wurden glücklicher 
dabei nicht beſchädigt, jedoch mehrere Waggons, dame, 
ter auch der Peſtwagen. Der Eiſenbahnwärter it 
fort aus feinem Dienſte entlaſſen worden. Der 205 0 
kam dieſes Unfalls halber einige Stunden fpäter, als 6% 
wöhnlich, hier an. er 
(Dampfer.) Endlich find wir an dem Punkte an 
langt, wo es uns möglich wird, die zögernde Weich 
unſerer Regleungen mit vaterländiſchem Stolze zu in 
men. Die Kabinetsordre vom 11. April c. über „ 
Emiſſton von 10,000,000 Telr. Banknoten wü 
gänzt durch eine zweite, welche die Greirung von P 
val⸗Banken in den Provinzen bez ünſtigt. Von zip 
aus treffen Nachrichten über bevorſtehende AM & 
Schritte Seitens der ſäͤchſiſchen Regierung ein. 


- 
darf wohl angenommen werden, daß zu dieſen M 11. 
pie A 1 


geln der ungbänderliche Entſchluß kommen wird, nen 
führung der noch nicht im Bau begriffenen Beh 
nicht eher zu geſtatten, als bis diejenigen, welche 1 
gebaut werden, vollendet ſind. Wir leben der ic 


Ueberzeugung, daß, ſowie in den letzten Jahren Deu, 


land im Vergleiche mit Frankreich, Belgien und ane, 
land einen betrübenden Börſenzuſtand für das A K ’ 
fen zeigte, fo er auch in einer geraumen Zeit ‚is 


ſich heben wird, während er dort fällt. So safe, 55 
ſich die deutſchen Börſen erholen werden, eben ſo b 
fie dort einer bodenlofen Kriſis mit M eſenſche gu 

entgegen. Die täglichen Nachrichten aus Eagle e 

ben dazu den traurlgſten Commentar, Um ſo fü 
licher iſt dieſe Kriſis für das große Albion, ER 
Hyper⸗Produktion an Ellenſtoffen in die dortige ug 
ſtrie eine Stockung gebracht, die zahlloſe Arbeitet 2 
hungern macht. 2 * 


* 


| za ; 
Zweite Beilage zu M 98 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Dienſtag den 28. April 1846. n 


i 1 t in Moskau erſchlen eine Verordnung, welche 
ben dag man bört, ſoll der Präſident Borne⸗ Wenn es unter dieſen Umftänden zu einer förmlichen FR Ankunft ö 


3 die mit Eiferſucht einen neuen 
kung kommen ſollte, fo wäre damit die Möglich: den ſtolzen Bolaren, d 
e ed der 2 zur Berathung über — Vermäh ung des Kronprinzen gegeben;] Adel neben Ihrem ae Bene Ei 
Ba A und falls dieſe männlich beerbt würde, fo wäre damit | ſehr ſchmeſcheln mußte, i des Beſitzes liegender 
. . . 8.) Duc Aar hächken Riel: die Erbſolgefrage auf eine Wriſe entschieden, die] titeln ſtrenger an die . 75 in Rußland mit we 
kan Staats: Minifterium find nach Anhörung des die Herzogthümer wieder auf lange SJapre in | Gründe knüpft, ein a 5 Hein Glace 
ats Raths die Berhältniſſe der ſogenannten Deut ſch⸗ das Schleppiau dänischer Politik bringen würde, nigen Ausnahmen nut dem be e eu 
vom boliken geordnet worden. Der Haupt⸗Inhalt | Der Hamb. Korteſondent E un ma a Me — auf wucht die Attsuffen (0 
eld Wie wie hören, hat der 0 0 er Univerſität von Moskau, 
in Nan, Szdgerder: I) Cie find micht befugt, did dea hae Har v. Orbelm in hende beifaten Mifs|Rotz find, um 50,131 Giberrubel, van 0 en 
d amen „Deutſch⸗ Katholiken” beizulegen, fondern | # n reüffiet, und die Räckkehr der Kron⸗ Kaifer ſol in Moskau feine nationale 9 
de, Venn der Anhänger des Leipiger Glaubentbes | Den un nach Kpınhayen Acht denmächf ber, im Gegenfage zu der feiner Vorsänger dernde 
antniſſes ; fie haben als ſolche keine Corpor tions techte. 3 * Die gazeta Lwowska bringt unter — Be 55 75 * als dem e Sitte 
; betreffende, kaiſerl. e ationalität welle er auch die 
V. formmlungen von Abgeordneten der einzelnen = 3 die galtziſchen Bauern ffende, zur Kufseärhaliung En 85 Ei dar Ermeitirung ber 
Staatz -G 8 2 . Wie Ferdinand I., von Gottes Gnaden Kaiſer Macht und des Ruhmes Rußlands ſaugen. Soll einſt 
audniß ſtattfiaden. 3) Jeder Vettin hat ein von Oeſterreich, König von Ungarn und Böhmen ic. ꝛc. der kalſerliche Doppeladler auf den Zinnen von Byzanz 
db, hnip ſeiner ſämmtlichen Mitglieder dem Amte zu Durch die in den erſten Monaten dieſes Jahres in Uns einerseits und von Iſpahan andererfitd prangen und 
bergeben, fax 8 5 dem⸗ Burn efallenen Eteigniſſe ha⸗ das Kreuz aufgepflanzt werden, wo ſett der Halbmond 
an ſpäter die neu hinzutretenden Mitglieder dem: | (rem Königreich Galizien a und Befiger untetthä⸗] mit nur noch mattem Glanze ſchimmert, ſo müffen die 
alt zu machen. Jider Eintertende muß sei 2 2 mu. . und zur Verweis | Tſcherkeſſen zuvor unterworfen werden, dieſe „Erzfeinde 
1 en Austritt aus feiner bisherigen Kirchen = Ge: niger Gr Obrigkeiten ſchuldigen Frohndienſte und der ruſſiſchen Civiliſation und des ruſſiſchen Glaudens.“ 
al feat dem Geiſtlichen derſelben anzeigen. 4) Auch ar ns" 1848505 Wir die Beweiſe der] Auf dieſe Weiſe wird dem Nationalſtolz der Ruſſen 
den abgehenden Mitgliedern und von der Wahl der > und Anhänglichkelt an Unfere Perſon und an | und ihrem veligiöfen Fanatismus geſchmeichelt, 
A ftande g Klaſſe der Unterthänigen] und ihr Mißwuth über die Opfer, welche fie die⸗ 
5 perſanen iſt dem Amte die Anzeige zu machen. Unſere Regierung, weiche die Vorfälle bewiefen, ſem virwüſtenden Kriege bringen müſſen, beſchwichtiget. 
irchengeläute iſt ihnen nicht geſtattet; auch ſollen] zur Zeit der erwähnten W u. tt Ulber Mußfanbe Aöfichten auf Pleffen 9 25 75 15 
l ** Private @otteödienft keine größere Nie n zur See daß fie ſich jeder] ſonders feit den letzten Ereigniſſen daſelbſt kein Zweifel. 
nr haben, als nach Verhältniß ihrer Anzahl erfor Widerſctzlichkeit gegen die das Eigenthum ſchützen⸗JDer Beſitz dieſes Landes oder wenigſtens der mächtige 
erich in; jedenfaus hat der Vorſtand dafür zu ſorgen, d \ =. ; u Al und ſich nicht mehr weigern] Einfluß Rußlands auf daſſelbe ſoll der engliſchen Ueber⸗ 
aß der f i V . iden. Wie es einer macht in Aſien, welche den norbifchen Koloß in feinem 
freie Zutritt für Perfonen, die nicht zum Ders | werden ihre Pflichten zu erf Äterlichen Fürs Lebenskei i in G i 1 
gehören, verwehrt iſt. Einer Kirche können fie ſichf lets in dem Beſteeden Unſere War 3 ebensteime_ angreift, ein Gegengewicht dalten. —- 
ur mit Be x ei u und Erlaubniß ſorge liegt, die Rechte unferer Unterthanen zu ſchützen,] Der lebte Vertrag Rußlands mit Peiſim iſt ein wah: 
ewilligung der Eigenthümer, Bedräckungen und ungebüͤhrliche Forderungen von ihnen res Meiſterſtück ruſſiſcher Polltik! Rußland erlangt jetzt 
5 iniſteriums bedienen. 6) Zu Leitung ihrer Ans halten, und Anordnungen zur Verbeſſerung ihrer] vom Schah die unermeßlichſten Vorthelle für feinen 
ten können fie Geiſtliche annehmen, wovon fie dem — er treffen,. ſo hallen Wie es andererfeits für Un: | Handel und feine Schiffahrt, und zugleich einen wich⸗ 
Merium die Anzeige zu erſtatten haben, daß über fere Pflicht, und werden feſt bei dieſem Grundſatze vers | tigen Bundesgenoſſen gegen die unbequemen Tſcherkeſ⸗ 
Fal ulaſſung verfügt; über eine Zulafjung im einzelnen 
den erkennt das Amt. 7) Das Herumziehen von frem⸗ 
Vage zum Zwecke der Werbung oder auch 


SS 2 2 2 
E 


arten, keine Gewaltthätigkeiten oder Verweigerung von, 
= den beſlehenden Gefegen begründsten, Pflichten zu 
dulden, und werden dergleichen nach der ganzen Strenge 
der Geſetze beſttafen. Wit hegen daher dle Zuvttſicht, daß 
die Unterthanen mit Ruhe und Vertrauen die Anordnungen 
abwarten wer en, welche Unſete väterliche Fürlorge für das 
allgemeine Wohl Uns eingeben wird, In Folge deſſen 
ordnen Wit ſchon jetzt Folgendes an: 1) Der in dem 
Patente vom 16. Juni 1786 unter dem Namen der 
weiten Frohnfuhren angeordnete Frohndienſt hört von 
nun an auf; 2) die durch eine Verordnung vom 1 6ten 
September 1786 den Dominien gegen Bezahlung zur 
Zeit der Heu⸗ und Gitteideernte gestatteten Pütfe- 
tage dürfen künftig nicht meer verlange e 
3) Wenn die Unteithanen durch irgend eine For ig 
ve ea bo, wege a . ee 
N 7 er hiezu ernannte 3 
den obne daß ſie ſich zuvot mit der Klage an dit 
Deusobrigkeit zu wenden sahen. Die ER 
ie ernannten Operbehörten ſin verpflichtet dergleichen 
3 ieteldar und unverzüglich zu unterfuchen. | 
bir as a) n Bsörden, Dominien und Waters 
— 940 fe fd dieſen Anordnungen gemäß verhal⸗ 
thanen, ; A die Erfuͤlung derſelben ſtrenge achten. 
— = in Unferer Haupt? und Reſidenzſtadt Wien, 
den 13. April im Jahre des Heren 1846, und Unferer 
Regierung des Tune 


fen, und dafür ſtellt es ihm in Ausſicht, nach feinem 
Tode im Namen feines blödfinnigen Sohnes Herr eis 
nes Landes zu werden, das 22.000 Quadratmeilen hat, 
und ihm eine imponirende Stellung gegen Indien ge⸗ 
ben wird. Aber freilich, wenn nur die Engländer nicht 
wären, die früher mit ihrer Flotte die Hafenſtädte am 
perſiſchen Meerbuſen inne haben werden, ehe die Ruſſen 
daran denken können, einen Fuß breit Landes mit ihren 
Truppen zu besetzen. 

Paris, 22. April. — Sämmtſiche Effekten waren 
heute an der Börſe geſucht. Um 2 Uhr trat zwar eine 
leichte Reaction ein. Bald aber nahmen die Notirun⸗ 
gen wieder eine feſtere Haltung. In Nordbdahnoctien, 
— in den übrigen Hauptlinien war anſehnliches Ge⸗ 
ſchaͤfrt. 

Von allen Selten kommen, ſowohl von Städten, 
wie von einzelnen Körperſchaften, dem Könige Beglück⸗ 
wünſchungsadteſſen aus Anlaß des Attentats von Fon⸗ 
tainebleau zu. 

Der Mörder Lecomte wurde geſtern Mittag aus 
der Conclergerie in das Gefängniß des Luxembourg⸗ 
Palaſtes gebracht. Er wurde dort von dem Kanzler 
und von den ſechs vom Pairs hofe ernannten Kommiſ⸗ 
farten verhört und alsdann wieder in die Conclergerie 
zurückgebracht. Lecomte affectitt eine Ruhe, die feine 
Züge Lügen ſtrafen. Alles an Ihm ſcheint eine ‚große 
innere Unruhe zu verrathen; feine Augen find mit Blut 
unterlaufen, fein ganzes Antiig mit einer lebhaften Rö⸗ 
toe überzogen. Schon in den Verhören, welche er in 


lungen und öffentliche Reden zu diefem Zwecke 

bum ncht gener — 8) Ein dei einem Verein 
fen Gille Geiſtlicher kann Eides vorbereitungen, Tau⸗ 
Uh O terdigungen vornehmen. Iſt hierzu kein Geiſt⸗ 
‚ Vordanden oder in der Nähe, fo veranlaßt die 
Bann Börde den Ortspfarrer, einen ſolchen Akt vor⸗ 
Akt vorn 9) Wenn der Ge ſtliche des Verelns den 
B. mt, ſo het jedenfalls der die Functionen dis 
zu verti des bürgerlichen Standes gegen die Gebũhr 
regiſt dien (Eintrag in das Gedurts⸗ oder Sterbe⸗ 
5 2 en dirſer hat das Aufgebot der Ehen und 
Ver Ärger chen Akt der Trauung zu beforgen; die 
don — itglleder können ſich aber auch noch nebentei 
ben Geifttichen kirchlich trauen laſſen. 10) In 
aber ee Otten, welche Geiflicpe beider Confefflonen 
denſelb ſteht den Vereins: Mitgliedern die Wahl unter 
ihr gen frei. 11) Sie müſſen fih ausweiſen, daß 
der * Religtions⸗ Unterricht erhalten oder ihre Kin⸗ 
Die Mun Oits⸗Schule ſchicken nach ihrer Auswahl. 
& Ügiongs Erziehung ihrer Kinder richtet ſich nach 
uche des J. 1826 (d. b. in der Regel folgen ſämmt⸗ 
den Kinder der Religion des Vaters, die neu angehen: 
daß Sr ute können jedoch durch Ehevertrag beſtimmen, 
weihen inder ſämmtlich oder nach dem Geſchlechte 
Adem an Confeſſion der Mutter folgen ſollen; bei 


Wlkten Ri long> Wechfel follen die noch nicht konfir⸗ 


Ferdinand. 
folgen: 


r n der Eltern Inzaghi, Oderſter Kanzler. Fontainebleau beſtanden, ſoll er eine Niedergeſchlagen⸗ 
far d v in Ehle un an e en Gonfef %% ( 
ihrer (ek po Serien 1 ochandenen Kinder bei Johann Baron Krticgta v. Jaden, 4 kun fouf 2 955 — 5 iſt jetzt ges 
Po zu bedangen Conſeſſion zu bel die fpäteren aber Vicekaazler f „ en Meoſeſſton, bei feinem 
zu belaſſen, 5 3 1 Attentate icht feiner ei N 
bang hand, en ur kein Uebertrit Rattgefunden Nach Seiner t. k. apoſtoliſchen Majeftät ſich nicht feiner eigenen Flinte, die ſich in ſei⸗ 


ner Wohnung noch vorgefunden, ſondern einer anderen 
Waffe bediente, die er ſich durch Mittel verſchafft, üben 
welche die Unterſuchung noch aufklären wird. 

Das Journal de Toulouse vom 18, April fügt 
der Veröffentlichung der das Attentat vom 16ten mels 
0 denden telegraphiſchen Depeſche bei: „Nachſtehend ein 
a d Gedanke, daß ſchon früher bei ſtüheren] Vorfall, der Anfangs ohne alle Bedeutung ſchien, aber 
Beivr ungen in Polen auch im Herzen des anger |mur in Folge des von der telegraphiſchen Depeſche ser 
e Reiches Regungen der Unzufriedenheit und meldeten Attentats Wicheigkelt erhalten könnte. Ein 
eines erwachenden freier! Gaſtes kundgaden, ſoll den Katz | hochſtehender Beamter unſerer Stadt erhielt vor drei 
fir bewogen haben, ch nach der ehtwürdigen Vojaren | Tagen ein aus Paris vom 11. April datietes anony⸗ 

mes Schreiben; in dieſem zeigte man ihm den Tod des 
Königs an.“ — Die Toulouſer France meridionale 
vom 19 ten beſtätigt dieſe Angabe des Journal de 
Toulouse; das Schreiben habe. ungefähr fo gelautet: 
„Mein werther Freund! Ich deelle mich, Sie zu bes 
nachrichtigen, daß der König, vom Schlage getroffen, 
in den Armen der Königin und der Prinzeffin 1 
verſchieden iſt. Ganz der Ibrige.“ Die Unter ſchr ft 


3) ) lles Proſelytenmachen if ihnen verboten. 
een d 8 des Lelpziger Concils Ad⸗ 
Beige an d kleiden, ſo haben die Vereine davon Ans 
rungen fi * Minſſterium zu erſtatten; ſolche Abände⸗ 
dagegen zu nur zuläſſig, wenn von Staats wegen nichts 
liger & erinnern iſt. 14) Den Anhängern des Leip⸗ 
Richte all utniſſes können diejenigen ſtaatsbürgerlichen 
8 0 und 3 ukemmen, welche die Verſaſſangs⸗Urkunde 

een der und die Wahl⸗Ordnung 5 65 den Be⸗ 
daben fie 1 chriſtlichen Confeſſſonen zuweiſen (danach 
Milhaitdianten Anſpruch auf Anftellung in Civil⸗ — 
und keine Wählbarkeit zu den Kammern). 
Hofchnf Solftein, 21. April. (Brem. 3.) Der prüfen und, we es er ge 18 5 8 
an N Kronptinzen, Kammechert von Orholm, iſt schlechter durch feine g verfehlt, n 
bean ., M. mit dem Dampfichiffe „Geller“ im | Rufen mie. dhe Me Au weden 3 
Cie Rron gelangt. Er war in Sterlitz geweſen, auch begütigt fol der „der ſchon lange üdet 
ern 
auf 


85 inen Bad leſerlich gemacht worden. 
v. bat, Seit der letzten Reiſe des Hen. fortwährend dem nbau fe odens enteiffen werden. ſei, offenbar abſichtlich, unleſerlich gem . 
ae e . man es nun als ausgemach, daß. = doch muß der Krieg fortgeführt, ja dis zum Früh⸗] Das Journal de Fontainebleau enthalt folgen 
en 


er Feld te: Lecomte ers 
Hef der Kronptinzeſſin an den dä⸗ ling wieder ein energiſcher Feldzug gegen die Tſcherkeſſen eK. — 5 * ee ER en ame 


uchtet wurden, ſtolz, er babe das Attentat verübt und weſen, 
weder entwiſchen, noch ſich verbergen wollen. Er glaubte unſerer 


in dteſem Augenblicke, daß er Se. Maj. getroffen habe. 
Als er einige Minuten darauf hierüber enttäuscht wurde, 
äußerte er ein lebhaftes Bedauern, die Abfiche ſeines 
Verbrechens nicht erreicht zu haben. Er verlangte ein⸗ 
mal nach einem Raſirmeſſer und war ſehr unwillig 
darüber, als man es ihm verweigerte. Am Sonntag 
Mittag wurde er aus feinem Gefängniſſe nach von 
Orte hingeführt, wo er fein Verbrechen verübt hatte; 
er zeigte dort mit einer unerſchütterlichen Kaltblütigkeit, 
wie er ſich dabei angeſtellt. 

Es giebt 1 75 in Frankreich 12,200 politiſche 
Flüchtlinge, von welchem 4525 auf 1 unter⸗ 
ftügt werden; unter den letzteren find 3770 Polen und 


28 } 

5 Eee Algerien vom 15. April berichtet: 
Der Feldzug nach dem Duarenfenisgebirge ift für jetzt 
beendet. Die Colonne von Oxleansville iſt an den 
Hauptort Ihrer Subdivifion zurückgekehrt, und der Her⸗ 
zog von Aumale wird heute in Millanah eintreffen; 
für den 16ten erwartet man ihn in Medeah. Das 
Duarenfenisgebirge war der Schauplatz mehrer Schar⸗ 
mützel und Razzias; der Buder Haſi⸗Raſſu's, des 
eigentlichen Beherrſchers dieſes Gebirges, iſt gefangen 
genommen worden. Abd⸗el⸗Kader hat, wie man ver⸗ 
nimmt, ſeinen Marſch wleder nach dem Weſten gewen⸗ 
det. Er hatte nur einige wenige Mannſchaften bei 
ſich. Nach den letzten Meldungen befand er ſich zu 
Stiten. Er wird ſich nun wohl über die marokkaniſche 
Grenze zuruͤckbegeben. — Es werden fofort combinirte 
Bewegungen zur vollſtaͤndigen Unterwerfung des Dahra 
ſtattfinden. 3 
Die Sentinelle von Toulon ſagt über den Aufent⸗ 
alt des Großfürſten Konſtantin und der tuſſiſchen See⸗ 
ffiziere in dieſem Kriegshafen Frankreichs unter andern: 
„Der Großfürſt Konſtantin ſcheint beim Abſchied von 
uns eine hohe Meinung von unſerer Seemacht mitzu⸗ 
vehmen, und aus dieſem Geſichtspunkt, fo wie vielleicht 
in vielen anderen Beziehungen, haben beide Na: 
tionen ſich wegen dieſes Beſuchs Glück zu wünſchen. 
Wir halten es für ein Glück, daß ein Mitglied der 
Kaiferfamilie Zeuge von der Ordnung und Ruhe ges 


Sägliche Dampfwagengügeaufb, BR DEE ARTEN n ee ae an 
Von Breslau Morgens 6 uhr, Nachmitt. 2 uhr, Abends 6 uhr. Aren n . b 1 
„ Schweidnitz 18 Min. 1 + Min, =» 6 „18 Min. 
Pr iburg * eu ziehen 18 


Auf 


zur Zeichn 


berg an der böhmiſchen Grenze und nach Reichenberg und 
von Spremberg über Muskau, Niesky nach Görlitz vollendet. 


dieſer letzten Strecke iſt aber von beſonderer Wichtigkeit, indem fie zugleich die Straße für 
t ottbus nach Görlitz und nach Böhmen 
bildet und gewiſſermaßen die Fortſezung der wegen dieſes Verkehrs angelegten Eiſenbahn 
Cottbus iſt und indem ehenſo der Zwiſchenverkehr zwiſchen den 
dten Cottbus, Spremberg und Görlitz auf fie gewieſen iſt. Dieſe Wich⸗ 
welche hiernach unverkennbar die Chäuffee von Spremberg nach 

10 te Corporationen und Privatperſonen veranlaßt, 


vorläufigen Ani 
Strecke auf circa 200000 Thlr. 
das Expropriationsxecht, künf⸗ 
{ zinsloſe Prämie von 10000 Thi. 
von Spremberg bis Niesky unbedingt, für die Strecke von Niesky 
Görlie aber ſoweit zugefagt, als ein wirklicher Neubau ftatt der vorhandenen Kies ſtraße 
erforderlich iſt und ausgeführt wird. Die zur Ausführung zuſamm 


den bedeutenden Waarenverkehr von Stettin über 
von Schwielungſee nach 
gewerbreichen 
tigkeit und die Vortheil 
Görlitz verſpricht, hab ehrere be eilig 
zur Ausführung dieſes es zu ſchreiten. 

Die Koſten deſſelben ſtellen ſich nach einem 
anſchlag wird jetzt gefertigt) für dieſe 10 Meiten lange 
Der Staat hat in Anerkennung der Wichtigkeit der Straße 
tig die Erhebung des tarifmäßigen Chauſſecgeldes und eine 
— Meile für die Strecke 
is 


rationen und Privatperſonen haben bis jetzt 
und ſteht die Zeichnung von 5000 Thl. Seitens derſelben in 


noch erforderlichen eirea 24,00 Thlr. Actien, welchen mit ben bereits gezeichneten 
ger Rechte beigelegt werden follen, ſoll nach dem Beſchluſſe des Chauſſeebau⸗Bereins der 
eg der offentlichen Aufforderung eingeſchlagen und dieſe Actien zu je 200 Thlr. ausge⸗ 


geben werden. 


Indem wir dies zur Kenntniß des Publikums bringen, fordern wir diejenigen, welche 
ſich mit Actien bei dieſem Unternehmen betheiligen wollen, hierdurch auf, ihre biesfällige 
Erklärung bis zum 1. Auguſt 6. an das unterzeichnete Somit ſchriftlich abzugeben. 


+ Chauſſee⸗Vereins. 
ichtſteig, in Vertretung. 


Görlitz den 21, April 1846. 2 
Das Comité des Spremberg⸗Görli 
; gez. Graf Loeben. gez. 


aa Nachmittags 3%, uhr wurde meine 


merkungen: „Zu Algier 
fürſt ſeldſt in einer ſo kurzen 


forderung 
ung von Actien zum Bau der Chauſſee 
von Spremberg nach Görlitz. 


Die große Chauſſeelinie von Berlin über Cottbus, Spremberg, Görlitz nach Seiden⸗ 


ein Actien⸗Kapital von 71 


Todes 5 Anzeige. N 
Unſere Anſtalt hat einen herben Verluſt zu 


a wir in Frankreich genießen, Zeuge von 
51 WA und n 
heit für die ee Das Journal des 

t dleſe Mitthellung mit folgenden Be: 
Algier wie zu Toulon wird der Groß⸗ 
Zeit eine richtige Anſicht 
von den in unſerem Lande hertſchenden Geſinnungen 
und von den großen Werken der franz. Givitifatien er 
halten. Dies hat feinen Nutzen, und es iſt ein unſe⸗ 
rer Zeit würdiges Schauspiel, in zwei großen Reichen, 
an den beiden Enden Europas, junge Fürſten von ho⸗ 
her Beſtimmung ſich ſolchergeſtalt im Alter des Ver⸗ 
gnügens den Studien und Anſtrengungen eines herben, 
ernſten und edler Thaͤtigkeit geweihten Lebens hingeben 
zu ſehen.“ 

Der Akhbar vom 12. erklärt die Behauptung der 
Presse, daß Marſchall Bug eaud unglimpflich von 
Hrn. Guizot geſprochen und geſagt hätte, er würde 
ſich mit feiner Armee nach Medeah zurückziehen, falls 
ein Civil⸗ Gouverneur nach Algier geſchickt werden ſollte, 
für eine in allen Punkten erdichtete Unwahrheit. 


Comercio: „Es heißt, das ganze Miniſterlum habe 
feine Demiſſion gegeben; ein ehemaliger Miniſter der 
Königin Regentin Chriſtine, weicher berufen worden ſel, 
eln neues Kabinet zu bilden, habe dieſen Auftrag abge⸗ 
lehnt. Die widerſprechedſten Gerüchte ſind im Umlauf, 
Während die Einen behaupten, die Unruhen in San⸗ 
nago, wo General Villalonga am IIten eingerückt 
wäre, ſelen vollſtändig gedämpft, und die Inſurgenten 
hätten ſich von dort nach Vigo und Pontevedta ge: 
flüchtet, wollen Andere wiſſen, General Villalonga fei 
von, den Rebellen geſchlagen, gefangen genommen und 
erſchoſſen worden. Troß dieſer Gerüchte iſt die Haupt⸗ 
ſtadt fortwährend ruhig. 


Barcelona, 15. April. — Der Aufſtand in Ga⸗ 
tigen hat unter den Einwohnern von Barcelona eine 
große ängſtliche Spannung hervorgerufen. Seit einigen 
Tagen rühre ſich die eraltltte Partei auf merkliche Weiſe 
und arbeitet eifrigſt daran, ſich wieder der Gewalt zu 
bemächtigen, welche fie 1843 verloren. Dieſe Partei, 


Ergeben 
Debats bektäftig 


um 24 


Prag iſt bis auf die Strecke 
Der Bau der Chauſſee auf 


den meiner unvergeßlichen 
ge, (der ſpeſſelle Koſten⸗Ehriſt. Jorg, geb. Opi 
ihres Lebens. Die Thrän 
wohlgethan, ſind d 
ihres edlen Herzens. 


s, 


en getretenen Corpo⸗ 
000 Thl. gezeichnet, 


Aus ſicht. Zur Beſchaffung der 


ſcheiden d 


gen 
detrübt an 


| 


n] todten Kinde, zeige ich entfernten Frennden 


I ſſ eme r, 
Land» und Stadtgerichts⸗Rath. 


Zodes- Anzeige 
57 K N en d. M. ſtarb nach langen ſchwe⸗ 
‘gen Leiden, 66 Jahr A Monat alt, unfere ins dies an 
nig geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die verwittw. Frau Hauptmann 
v. Freyend, geb. v. Hautewille. 

Statt beſonderer Meldung widmen Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe Anzeige 

die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz den 25. April 1840. 


Todes⸗Anzeige. 

Schmerzdurchdrungen widme ich hierm 
meinen lieben Verwandten und Bekannten d 
traurige Anzeige von dem am 25ſten d. M., 
Nachmittags 5 Uhr erfolgten ſanften Hinfcheis 

Ä theuren Mi 
der verwittweten 5 e f en Seh. 
m 66ſten Jahre 


de Barb 
f die hinterbliebenen Kinder. Mitt wo 
Breslau den 25. April 1846. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefem Schmerze widme ich entfernten |Dennerp und Mallian von H. 

Verwandten und Freunden die traurige Nach- Donnerſtag den 
richt, daß heute früh um 4 Uhr mein ältefter für Herrn Kahle, zum erſtenmale: 

x 225 u dem Alter von beinahe ſicilianiſche Wesper. Große hero 

ahren ( arlachſieber geſtorben iſt. 

Schlawengit den Wen 840 * 


welche ohne die Mitwirzung dee Heeres nicht obſtegen 
kann, ſucht nun einen Theil der Truppen, welche die Befagumd 
von Barcelona bilden, zu gewinnen. Sie hat in den Ka 
fernen Proclamationen verbreiten laſſen, in welchen man 
die Deviſe der Aufſtändiſchen in Gallzien angenommen 
„Conſtitution von z1837 und ber Infant Don Hen“ 


FEN — 


rique, als Gemahl der Königin Iſabell a.“ Bis jetzt aber 
it das Heer feinen. Fahnen getreu geblieben. Unter den 
in Haft genommenen Perfonen befinden ſich bie Führe 


von 1843, welche die Centraljunta proklamirt hatten. 
Der Generalkapitain hat ein Bando nachſtehenden IM 
halts veröffentlichen laſſen: „Einziger Artikel. 


Je 
Individuum, welcher Klaſſe daſſelbe auch angehöre, web 


ches Gerüchte dee Art, die öffentliche Rude zu ſtören 
verbreiten wird, ſoll ſofort zur Verfügung einer M 
tärkommiſſion geſtellt werden, welche ſich in der Cita“ 
delle dieſes Platzes in permauenter Sitzung verſamme 
wird, um den Angeklagten oder die Angeklagten 
mündlihem Verfahren abzuurtheilen, und wenn 


f 


Vergehen erwieſen wird, foll ein ſolches Individuum 6 


ſchoſſen werden.“ 


* 


14 
Todes⸗Anzeige. 

Am Lasten d. M. Nachmittag 1 pe ent‘ 
ſchlief ſanft zu einem beſſern Leben die Frau 
Inſpektor Agnes Gohl, geborne Schmidt, 
im 37ſten Jahre ihres Alters; fie war eint 
gute Tochter, eine liebende Schweſter, eint 
zärtliche Gattin und Mutter und eine theil 
nehmende Schwägerin. Tief betrübt zeigen 


die Hinterbliebenen. 
Breslau den 28. April 1846. 


Todes: Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief ſanft heut 

früh 3½ uhr unſere geliebte Tochter, Schwe; 

ſter und Schwägerin, Fräulein Henriette Nen 
aus Dresden. Tief betrübt widmen dleſe 

zeige ſtatt beſonderer Meldung allen Ber 
it wandten und Freunden der Verſtorbenen 

ie Job. Chriſt. Flachs, Königl. Sächſ⸗ 

Prem. ⸗Lieutenant, als Vater. 
u — Frideriet, geb. Flachs, al 


Eduard Frideriei, als Schwager. 
Breslau den 27. April 1846. 


Theater Repertoire. 
Dienſtag den 28ſten, 7te Gaſtvorſtellun 
Dem. Polin, erſter Solotänzerin, 
Herrn Gasperini, Solotänzer vom 
theater in Berlin: Giſella, oder die 
Phantaſtiſchet Ballet in 2 Akten 


Pr 


en Aller, denen fie 
as bleibendſte Denkmal 


Herrm. Jul. Jorg. 


Todes⸗Anzeize. 

Das an Lungenlähmung erfolgte Dahin⸗ lis. 
1 Kaufmann Singthaler, in dem 

einem Alter von 76 Jahren 5 Monaten, zei D 
att beſonderer Meldung hiermit tief in 


oſſe mit @eland 
von 


oktor und Friſeur. p 
2 Akten 8 Kaiſer. 
ch den 20ſten, zum I0tenmale: SUR 
rie Anna, oder eine Butter aus dem 
Volk. Schauſpiel in 5. Aufzügen dem 
Franzöſiſchen „Marie ⸗Jeanne“ der 
Börnſtein. 
„zam 


0 
Oper mit Tanz, in vier Abtheilungen ® 

Heribert Rau. Muſik von Peter Lindpaintnek, 
, 


* 


1 


7 


a 5 


2 


der 
8 


Franzöſiſchen. Vorher zum Stenmale? 


Ben ef! 


bande u le, geborne Kellner, von einem ſgeklagen; der innig geliebte, allverehrte Vor⸗ Tilgner, Generalpächter. 
N Knaben glücklich entbunden. ſteher derſelben, Au Divechor Prof Sort Tode ER e ee ide 13 
bei . den 25. April 1846. Scholz, Ritter des rothen Adlerordens, iſt odes- Anzeige. Mittwoch den 20. April Abends 6 
a J. A. Rüffer, Pfarrer. ihr nach einer ſegensreichen Amts thätigkeit Eiau'e. Yersehled nach langen, unaus- Herr Profeffor Dr. Purkinſe: ueber eig 
Entbindu a — ven beinahe. 45 Jahren geſtern plötzlich, in sprechlich schweren Leiden unsere Gat- ihümliche graue körnige Musketfaſern an MÜ 
Am Leſten d. e ateigz, dem Alter von 60 Jahren, durch einen Schlag- ein und Mutter, "Die vie kannten, wer. innern Wänden der Herzkammern der p 45 
genas meine geile ends nach 11% Uhr fluß entriſſen worden. Wer die ſeltenen Vor den unserem gerechten Schmerze stille zenfreſſenden Säugethiere, durch das Mikros“ 
von Koſche Beau Agnes, geberne züge, welche den Geiſt und das Herz des Ver⸗ Theilnahme schenken, kop erläutert. 8 
ben, mat (6 Wet den muntern Kras| ewigten, ſchmückten, je kennen zu lernen Gele Breslau, den 26. April 1846. N 1845 
... ͤ ß . 
0 den 9 5 1 e errat * 1 
April Schmerz gerecht finden, womit das Hinſchei⸗ e enn 4 9 Herr Proſeſſor Dr. Kas lch: Ueber bie or 


©. Reiöner auf Sams den d 


von u 


ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt To 


eſtern 


3 


nun Verklärten unſere Bruſt erfüllt. 
Neiſſe den 26, April 1846. 
Das Lehrer⸗Collegium des Königlichen 
katholiſchen Gymnaſiums. 

— — —b — 


eh 1 uhr erfolgten Tod mei⸗ 
\ r. 


9 


güdersdorff, 

ee 2 
i leder b 

7 Breslau den ; 


des⸗ Anzeige. 
u. Antonie, geb. boch ow, zeige 
ener Entbindung von einem 1 


Jam 


Todes+An zei 
ge. 
Heute A ae L uhr entriß mir der Tod meine 
theure innig geliebte Gattin Thereſe, geb. 
wes ich Verwandten und 
itte um ſtille Theilnahme, 
ſondern Meldung an⸗ 
26. April 1840. 
Dr. Micke. 


ſchichte und Topographie der Stadt Brieg. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrteſt 
1) Frau Obriſt v. Heugelz / 
2) Herr Luk as; 

3) Herr Schuhmachermeiſter Merker, 

konnen zurückgefordert werden. 

Breslau den 275 April 1846. 


Stadt, Poſt⸗ Expedition. 


. 
* 


’ 


co 


— 


Re 


3. Mat, a i i * 
und di gene, Zuge von ig ade Beachtenswerthe Schriften, welche in allen Buchhand- 
folen aus dem Radılafie des deen beam; lungen (in Breslau bei Eduard Trewendt) zu haben sind. 
mann air or eh re 1 755 ws r. Albrecht. Der Menſch und fein Gefchleht oder Beleh⸗ 
baare Bezahlung meistbietend verkauft beein rungen über Fortpflanzung 0 Fahre e und 
Süberzeug, Porzellan, Uhren, Gläſer, diverſes eheliche Geheimniſſe. Vierte 5 ſtatke Auflage. 1 5 

JJ. / 
ett ſchone Betten, 2 ei Wayen neb \ Fanfti enthaltend 100 Wunder erregende Kunſtſt de durch Kar⸗ 
Zubehör, Wouflste, Mepktte u. E re Würfel, Ringe, Kugeln u. ſ. w. Vierte Auflage. 20 Sgr. 
FF ver ha PT TR Campe Briefſteller, oder Briefe und Aufſätze nach den bewäͤhrteſten Regeln 
Das den Erben des O fſchreib abe der Zitulaturen an Behörden 
rius getörige, zu Steinau a/D. gelegene maf: rg und einrichten zu leren, mit Ang Ein; 
five Wohnhaus nebſt Garten, Prerdeftall und Briefmuſter und 86 Formulare zu Abfaſſung von Ein: 
Remiſe fol aus freier Hand baldigſt verkauft gaben, Geſuchen und Klageſchriften. (Zehnte Auflage.) 18 Sgr. 
e Auskunft ertheit Herr Dr.) Galanthomme oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll, mit 
Au au teinau a/D, 4 ** geln für Anſtand he mit Li, besbriefen, 15 Heitathsanträgen, 
Bei dem erfolgten Tode des Königl. Ober einer Blumenſprache, 20 Geſel iſchaftsſpielen, 30 Kunſtſtücken, 28 
amtmanns siborius werden alle Schuldner Anekdoten, 40 Stammbuchsvetſen und Telnkprüchen. (Verte Aufl.] 25 Sgr. 
Hartenbach, Kunſt ein vorzügliches Gedächtniß zu erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begründet, für alle Stände. (G. Aufz 

lage} Ueber 6000 Ex, wurden bereich verkauft. 10 Sr, 


In giepichs Garten 
ei beate den 28ſten d. M. 

erſteg günſtiger Witterung 

gdrroßes Inſtrumental⸗ 

Une... Concert 

oa des pern Kapellmſtr. Biateckt: 

— 2 N HE if 1 — 
- en, a. ter 


Die Giarnange-Tnzeige. 
Gabetau des Häuslers Lackmann, 
. durch „ geborne Lange, zu Bopadel, 
Kamin, San Königl. Ober ⸗ Landes Gericht 
nuar d. Nenates zu Glogau vom 31. Ja; 
Ente N wegen liebloſen Betragens bei 
me ach kane ihrer leiblichen Schwester, in 
werden tägige Gefängnipftrafe verurtheilt 
nit gehe hiermit zur öffentlichen Kennt 
Fraunanı wird. a 
* 95 den 24. April 1840. 


ant. Glogauer Inquiſitorfat. 
3 Subh 


aſtations⸗ Bekanntmachung 

117 + 

ur do NOtÖwenbigen Verkaufe des hier in 
den Dentich⸗Wüßelmsſtraße No. 29 belegenen, 
gehörige teur Gottlieb Rotſch'ſchen Erben 
deſcahten auf 1232 Rthtr. 10 Sgr. 1½ Pf. 
va auf Grundftäds, haben wir einen Ter⸗ 


U 
"27, Juni 1846 Vormittags 
10 Uhr 
2 Herrn Stadtgerichtö: Rath 
beraumt in unſerm Partheien⸗Zimmer an⸗ 


che und Hypothekenſchein können in der 


zu leiſten, ſowie etwaige Gläubiger erſucht, 

binnen eben ditſer Friſt ihre Forderungen gel: 

tend zu machen, widrigenſalls in beiden Fäl⸗ 
len das gerichtliche Verfahren eintritt. 

9 7 7. ng ä5Bꝛ1Iildld TEE ua a PER 

Eine Freiſtellenbeſitzung Bei Wilb. Gotti. Korn in Breslau is forben erschienen und durch ade ſchleſſchen 


Ober⸗Stradam, Kreis Poln. Wartenberg, Buchhandlungen zu beziehen: 
at 15 Morgen Ader ift 5 Oertonfeie. Die Der Kreuzweg Ein Andachtsbuch zum Gebrauche bei dem fonn« 
e e ee täglichen Nachmittags- Gottesdienſte, befonders in der Faſte und 
Warkus, Gerbergaſſe No. 2, melden. Charwoche; nebſt einer Beſchreibung der chriſtlichen Denkwürdigkei⸗ 
Ober⸗Stradam, den 27. April 1840. ten in und um Jeruſalem. Herausg egeben von K. 5. Mücke 
Die Johann Warkusſchen Erben. Erzprieſter und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. Vierte Auflage, Mit 
Genehmigung der geiſtlichen Oberen. Preis, geh. 2% Sgr. 


aufgefordert ihre Zahlungen binnen 4 Wochen 


Die mir gehörende privilegirte Apotheke in 
Krotoſchin, im Herzogthum Poſen, bin ich 
gefennen zu veräußern und können erwerbs⸗ 
fähige Käufer die Verkaufs⸗ Bedingungen da⸗ 


Aufforderung. 


Zu diese 6Regiftsatur eingeſehen werden. ſabſt del mir erfahren. ’ 
Nasen Termine werden der abweſende Joſeph M ap, Apotheker. * 0 Familien 8 
Kusfchtien Verkauf eines Freibauergutes. ſchließen würden, münſchen ihre ſchon zum 


Zu gteichen, % Meile von der Kreisstadt Theil dem Elementarun terricht entwachſenen 
berg Krug Namslau entferne, iſt ein Freibauergut ge” Eine smaden Durdt einen Kandidaten der heoio: 
laden. Bern 3 eirca 130 Morgen fehr tragbarem Boden, ceß ver gie fortbilden zu laſſen. Soute einer dieſer 
ag — den 6. März 1846. worunter auch etwas Wieſe, baldigſt zu ver⸗ Von A. Aller; Sand: u Stadtgerichtsrath 2 Be hu d 80 5 5 — 

. Stadt „ II. Abtheilung. kaufen und das Nähere bei dem Dominium Von 0 18 1 Mie „10. wird der Bürgern ter 

gericht. II. Abtheilung Giesdorf bei 4 ecke mini r. 8. Preis 3 Thlr. Wunderlich dortſelbſt, auf die Anfragen 


Der Suphaſtations⸗ Patent. e 
Naben e J. C. La qua ſchen Concursmaſſe 
0, 74 „Gaſtbof zum ſchwarzen Bär, sub 


Offen deleldſt zufolge der nebſt dem Hy⸗ 
h "Schein und den Bedingungen in der 


nn at einzuſehenden Taxe auf 6000 Ntlt. 


5 fol 
an op. Löten Juni 1846 
I her Gerichts ſtelle nothwendig ſub⸗ 


Wed den 13. November 1848. 


at. Land- und Stadtgericht. 
B 7 


Der gGekanntmachung. 
deſſen Nane Ernſt kenn und 


Haus sBerkauf, 

Sofort zu verkaufen habe ich ein hübſches 

Haus am Ringe in Leobſchütz, im beſten Bau⸗ 

ſtande, mit ſchͤͤnen Zimmern, Gewölben, Re: 

miſen, Kellern, 4 Stock hoch, 4 Fenſter Front, 

ſchöner Altane, Doppel⸗Flachwerkdach ꝛc., mit 
1500 Rthlr. Anzahlung. 


öchſt wichtkge Erfindung für 
Eſſigfabrikanten. 


Die Vortheile meiner neuen Erfindung, 
nach welcher man den ſſärkſten Weineſſig⸗ 
ſprit um den dritten Theil ſtärker und 
Tralles, Schuhbrücke No, 66. von einem ſchönern weinſauten Geſchmack 

Die frühere Erbpacht⸗Bräuerei No. 61. gewinnt, als es bis ſetzt möglich war, 
zu Ober- Mittel- Peilau durch Kauf- Vertrag wobei eine bedtutende Vereinfachung 


an das hieſige Dominium wieder zurückge⸗ 
fallen, beabſichtige ich als freies Eigenthum, a Irak , nr 
ohne allen Erbpachts Canon und fonftige, ſowie der Lülkigen mehrmaligen uf⸗ 
e a anderweitig zu verkau⸗ güſſe beim täglichen 1 un 15 
5 en. Die näheren Bedingungen des Verkaufs chmäßi e des 
x en 3e u Juliane Caroline Auguſte fi bei mir iR 2 ſſigguts er nd durch meh 
die g. tere corn Hilbig, haben, nach“ Ober: Mittel Peilau bei Reichenbach in ele — 
meinde Mater hahrig erkkärt worden f, Schleſten, den 6, März 18 0. öffentliche Blätter wohl ſo hincelchend bes 
onnſchaſt der der Eheleuten eintretende Ge- $ Sadebe ck. kannt, daß ſch mich aller weitern Erörte⸗ 


en enthalten kann. — Ich habe da⸗ 
It Verkra rung 
ſoleſſen. 96 
La 


V 


— 


Korueeke genannt. 


her, um meine Erfindung noch gemeine 
nügiger zu machen den Preis der gedruck⸗ 
vollſtandigen Anweiſung meiner drit⸗ 


zur Kornecke. 


8 


Straßen ⸗Geke, zur 


205 
1 itt. 9 uhr follen ® 
94 i ange und ein Graupenholländer. Das 118 
en. ber 8 — iſt beim Gigentbümer felbft zu erfahren. 1 mie iu haben und durch jede 
Schneider, Müller-Meiſter. har dlung nur von mir zu beziehen ift, 
Mt 2 
„Königl. Preuß, 
— — ——— approbirter Apotheker u. Chemiker. 
mel, goldene Nadegaſſe in Etabtiffements s Anzeige, 


aut ke 


t werden. 0 
> Dunig, Auctiens⸗Commiſſar. 
8 Au 
eig, et i o n. 


zu pachten geſucht. 
Commiſſionair 8 4 


Meine Manufactur⸗ und Modewaaren 
Handlung befindet ſich nicht mehr Ring No. 42, 


ſondern Ohlauer und Schweidnitzer 


tagg b lau. Rachdem 0 0 | | 
Baufe en hoben de Di, Bom ſter etablirt habe, 4 m — .. 
und Erbſen the 8 ee un Anfertigung aller Arten von Glaſkrarbei⸗ 8000 i 

2], April 1846. eithophanien, das Rein n Kupferſtichen, werden auf ein Kiefiges‘ Grundſtück in einer 


lich werden. 
ertheilt nähere Auskunft: 


tung. S. Milits oh, Bischofstrasse No, 12 
zur freien Stan. wa vw 


lden, der belebteſten Straßen gelegen r erxſten 
n rec delltged Gun RE Gppetber A 4½ vt, Asien et e Ar 
anten. Indem ich meine Bitte min Johanni geſucht. Das Näbrre Breite 
hohes Publikum um geneigte Aufträge Straße No. 40, im Gewölbe, 18 


be ich mir die Verſiche⸗ 


TR 
Wer e auf 0 f 8 Aaehend, guter und Algerien at n Mel Kr 
Ka, deln zu ben bis F. Altma 5 zur Iten Hypothek, f He y 
nach autiang fat verpo — — —•— dh matt. senior, Näheres del N. Pete 152 = 
N 245 „lu Cinfigr Ötlun; TE ODER Biieslau, Biß cin, - in der Nate 
um ab 8. aß in 0 ngungen vom N Hochfeire Mutterſchafe und Sprung; u ber Stadt Rom. Tut cim net zur erſten 


t Unterzeichne⸗ 
* er Gebote am Aten 
ſch chen Gericht in Go: 


d 5 
Der Fah April 1840. 
e undder. 
LIT u ch LA. 
Rei, def⸗Berpacht 1 
ung. 
. Lee einem, im —.— Styl 


tg sr — 2 
ſtähre ſtehen zum Kerkauf bei dem Do⸗ 0 Umzuge von hi reg, von Breslau werben i geſucht. Auch 
a ee ga al eee e . 
Lublinit — a zu. uhu Run 7 
— — ꝛ5ðß538·—t———— * 1 A 2 

| Ein fehlerfreies Arbeitspfen ——_ Kiter. vet i Mae 
(brauner Langſchwanz) 177 - Wollzüchen 0 . 
verkaufen, Matthiasſtraße No. 2 abe au sone) 2 407 
Ning, goldene Krane. 


Damentaſchen, N 4 nn 
‘ „in gehn {, Ring Ro. 57, nach. Tir Landwirthe. 

ir menen denne zu Je, enen Seien, empfing. und empfiehlt i ERo. 59, nase am dung, , e ag nd bun n 

and guer, Ring, goldene Krone 


er Pächter ge: billigen Preiſen: gt Habe, und bitte, das mir kt 
Statt, tige, und beter ber freguenteften] Carl Neimelt, Vertrauen auch in meinem Wb Neguer, Ring, goldene Krone. 
St Weſtphäliſche Schinken 
8 — 0 Pfund wiegend, das Pfund 6 


at bei i beque⸗ enfeßen a 
Spell fo wie Dblaner Straße No. 1, in 25. a - 
— e Lornecke . Friedr. Eckhardt eg 
F wieder, und „ 
e e 
\ Stadt paris. 


Pferden. Et wird mehr 
Zu verkaufen: Wannendäder à 3% Sgr. 


cht Mann als auf 

Briefe bei 8 8 900 Hierauf u RT m Er j find — ber 

k ere tofreiejeine breitſpurige xe * ute täglich { 
ze 10 wei a Kiscftraße Ne. N Ca — m 81. 


x 


— 886 — 
Schiffs-, ecnker⸗, Krahn und Winde Ketten 


in jeder beliebigen Länge und Stärke g 
ſind wir durch unſere Verbindung mit einer der bedeutendſten Ketrenfobriken in me ger 
ſetzt, zum Fabrikpreiſe aufs prompteſte zu liefern. Es bedarf bei Kart nn 7 er Angabe 
der äußerſten Tragkraft, und werden die Ketten mit dieſer Laſt . ga 5 probirt. Einige 
Muſterſtücke liegen in unſerm Gewölbe zur gefälligen Anſicht aus. — ch halten wir unſer 
Lager in Feilen, Holzſchrauben, Tiſchler⸗ und Schloſſerwerkzeugen u. [. w. unter Verſicherung 


der billigſten und beſten Bedienung ape 8 Ni chter, Reuſche Straße No. 50. 


| a 

J fö vo 9 ortirtes abgelagertes Gigarren- 

5 — — eee e Bremer Cigarren; als — — 
die ſo beliebten 1 

echten Cazadores Cigarren pr. mille 20 Rilr. 


Zu vermiethen 
iſt Oblauer Straße No. 60, 


heller Küchenſtube und nöthigem Beigelaß, iſt 
ſogleich oder Termin Johanni zu beziehen. 
CCT 


Zu vermiethen Katarinenſtraße No. 4 der 
zweite Stock zu Johann. 


Große Parterre⸗Räume find Graupenſtraße 
No. 1 zu vermiethen. Das Nähere Schuh⸗ 
brücke No. 78, eine Stiege. 


Zu Sohanni d. J. 
iſt die zweite Etage, beſtehend in einem En⸗ 
tree, 5 Stuben, 3 Alkoven, Küche, Keller und 
Boden, Büttnerſtraße No. 5 zu vermiethen. 
re Are THE 2% 


echte Li end 97 8 — ” | Bu vermiethen u. bald oder a 3 
lia ziehen: Neue Schweidnitzer Straße No. 
Rega n 77 N 3? 15 ) feige Wohnung von 4 Piecen mit Kochſtabe⸗ 
Ugues 7 45 5„„ 5 25 n ag — MR DER ne 
5 ö tenbeſuch, Herr Kaufmann Boenke in dem 
| aquez ” ” 12 a 14 ) ſſelben a wird die Güte haben nähere 
Iva — „ „ 10 „ Auskunft zu ertheilen. 


„Herrenſtraße No. 20 iſt im Hofe eine Woh 
nung von 4 Stuben, Küche ꝛc. an einen ſtil⸗ 
len ruhigen Miether zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni zu beziehen. 
Herrenſtraße No, 2, im Gewölbe. 


u Johanni zu beziehen iſt Wallſtraße 


. Beachtung. 


A. F. Nahn, 


Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke⸗Ecke, im blauen Adler. 


Marienbader Kreuzbrunn, 2 Ä 
Carlsbader Schloß⸗Muhlbrunn und Sprudel ae n var ar m rn won Zu 
Eger⸗Franzensbrunn, Sprudel und Salzquelle, wen . 

Saidſchuͤtzer und Püllnaer Bitterwaſſer, gage de 8 ter ee le 
Selter und Ober⸗Salzbrunn, 


beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, Küche, 
und alle übrigen Brunnen⸗Sorten empfiehlt von lester 


ken a ara 13 1 55 
er engelaß. Näheres daſelbſt im Zten Stock. 
friſcher Füllung — 

W. Schiff, 


die Brannen⸗Niederlage bei 
Junkern⸗Straße No 30, 
gegenüber dem Königl. Land⸗Gericht. 


Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, und Koch⸗ 
ſtube, ſowie eine Wohnung von 2 Stuben: 
breite Straße No. 40. 


Zu vermiethen 
iſt ein Quartier von 4 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche ꝛc., in einem neuen Hauſe unweit des 
Karlsplatzes. Das Nähere Schuhbrücke No. 78, 
eine Stiege. 


Marinirte Gebirgs⸗Forellen 


- in Gebinden von 20 bis 60 Stück, 
das Schock a 4 bis 6 Rthlr. empfiehlt 

0 Herrmann Hornig in Hirſchberg, 
und nimmt 


Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 2. 


Rimg No. 24 ſind 2 große ſchöne meublirte 
Zimmer nebft Alkove, vorn heraus, einzeln 
oder zuſammenz zum Wollmarkte zu vermierhen 


iſt eine 
1 


. mit einem kl. 


Umzugs halber 
in 1 Stube und 
chen N 
36 Ar. Näheres iſt zu erfragen bei Herrn 
F. Sachs, Neumarkt No. 39. 


Waaren erhielt heute und empfehle beſonders 
die neueſten Battiſte, 
| | und T 
*. 7 2 2 M. Sachs, 
wo grüne Röhrſeite No. 39. 


zu vermiethen. 
erfragen. 


Angekommene Fremde. 


im Iten Stock, ſchafts Inſpektor, von Schedlau; Hr. 
eine freundliche Wohnung von 3 Piecen nebſt dorff, Kreis Secretair, von Brieg; Hen 


Das Nähere zu erfragen N 


Wohnung, 3 paſtor, von Markt⸗Borau; Hr. John, a 
rs per" 
vor dem Sandthor zu vermiethen für S114 — Krakau. Im uu ote 


Am 26 ſten. Im weißen Adler: Hr. tuskowski, von Ka * 
Baron v. Zedlitz, von Piſchkowitz; Hr. . Zepte r N 3 
v. Mielzynski, von Baszkow; Hr. Rüppel, gawe. 
Juſtiz⸗Commiſſarius, von Frankenſtein; Herr Weiler, 


mmelt, Bir 


N 


blauen Hirſch: Hr. 


Mendky, Juſtizrath, von Brieg; Hr. Stein- 
mann, Gaſtwirth, ven Tarnowitz. — In 
den 3 Bergen: Hr. Ponfid, Kaufman, 
von Frankfurt a. M.; Hr. Knorr, Kaufm. 
von Frankfurt a. O.; Hr. Eiſenhard, . 
Müller, Kaufleute, von Berlin. — In z wen 
gold. Löwen: Hr. Krrier, Student der 
Philoſophie, von Bunzlauz Hr. Gebauer” 
Gutsbeſ, von Czelline; Hr. Lindner, 
befiger, von Gleiwig. — Im gold. 36. 
ter: Frau v. Wojnarowska, aus Galizien? 
Hr. Tſchirner, Oekonom, von Gr.⸗Beck 
Im weißen Roß: Hr. Dzierzbick 
Partikulier, von Krakau. — In der & 
nigs⸗Krone: Hr. Näther, Guts beſize, 
von Gr.⸗Kniegniz; Herr Mäufel, Hütten? 
faktor, von Liegnitz Im Privat 
Logis: Hr. Sachs, Kämmerer, von Oel 
Eliſabethſtr. No. 2; Hr. Kunze, Lehrer, 
Kofel, Hr. Sobirei, Organiſt, von Stoberg 
Fräulein v. Frohreich, von Haltauf, ſammt 
Schweidnitzerſtr. No. 53 Hr. Schlieter, 
meter, von Frankfart, Hr. Hirſchberg, Buch“ 
händler, von Glatz, Albrechtsſtr. No. 17; Pl, 
Kodgen, Geiſtlicher, von Berune, Hr. Role” 
tgal, Kaufm., von Ratibor, Hr. Otszewsl 
Sutebef,, von Zof, fämmtl, Albrechtsſtraß“ 
0. . 


Am 27ſten. In der gold. Gans: PH 
Graf v. Zedlitz⸗Trüzſchler, von Nieder⸗Pomt 
dorf; Hr. v. Gräve, a. d. G. H. Poſen 
Hr. Zataszewski, Gutsbeſ., aus Volhyni 
Hr. Baron v. Saurma, Eredit⸗Inſt.⸗Direkt 
von Ruppertsdorf; Hr. v. Gilgenheimb, © 
desalteſter, von Endersdorf; Herr von 
Schlichting, Major, von Schweidnitz; 5 
Mann, Bade⸗Inſpektor, von Warmbrumm “ 
Hr. Graus, Hof⸗Schauſpieler, von Braut 
ſchweig; Hr. Otto, Prediger, von Lirgnil 
Hr. Sachs, Kaufm., von Coblenz; Hr. ze 
iinghans, Kaufm., von Solingen; Hr. Lande 
berger, Kaufm., von Gleiwitz. — In der 
3 1 2 9 Gutsb., von Gir 
liz; Hr. Levin, Hr. Caro, Kaufleute, 
Praus niger, Bankier, fämmtl. — 
Hr. Friedländer, Kaufm., von Hainau; 2 
Klingenberg, Kaufm., von Nemſcheid; Her 
Bogel, Kaufm., von Berlin. — Im weißt 
Adler: Hr. v. Daniloff, Lieutenant, > 
Petersburg; Hr. v. Netz, von Koſemig; 
Wittek, Gutsbeſ., von Corweg; Hr. Barob 
v. Eckardsſtein, von Löwen; Demoifelle Kum 
von Berlin; Hr. Münzer, Kaufm., don N 
kolai; Hr. Wittgenſtein, Kaufm., von Leib! 
zig; Hr. Gumprecht, Kaufm., von Glogau. 

Im blauen Hirſch: Hr. Han 
Kau 
de 

Hr. Erfurt, Kaufm., von G 


b Dr, G 7 5 
a 


— nn ggmie:Commiffar, beide 106 treblißt 
Katharinenſtraße No. 6 iſt die erſte Etage Hr. Graf v. Dankelmann, von — — 
Das Nähere parterre zu In 2 gold, Löwen: Hr. Braun, 


iz · 1 
beſitzer Reichenb 
eſi von Reichenbach; 
Kaufm., von eabſcag — 4% 
Saxe: Hr. Haupt, Fabrikant, von 
Hr. Schleſing, Kaufm., von Berlin; 
Botkin, Kaufm., von Moskau; Herr 


Hr. Reinbeck, Gutsbef., von 
— Im deutſchen Haus: 


* 


3 w— - s 4 A Kaufm., v idin ö 

I Die amens Put » jaublung der | r Im Schwei erhauſe Graf o. Bethufy, Major, von Berlin; Hert ring, haar! von Tuches Fr Sehe 
. si { 1 en heute Dienſtag den Es ſten Ba 99 5 . br. rer 8 — Verlin. — In wei 

ts ſtr. Nr. ng > N * burg. — n der gold. Roß: Hr. Ga A 5 

a aich ju den biligfien Perlen | großes Concert, Sand; ‚Hr. Metiszemati, Hausbefiger, von burg; Fr. Jene, er pe. 


ausgeführt von dem Muſikcorps eines Königl. 


roßer Auswahl alle Arten Putz nach 
Bo rem Modellen, Hauben, Chemi⸗ 
fettes und ſeidene Hüte, ferner Roßhaar⸗, 
Bordüren⸗, Marly⸗, Iſabellellen⸗, Baſt⸗, 
f Reis: und Stroh⸗Hüte. 

Auch werden Strobhüte gewaſchen u. 
N auf das beſte moderniſirt. f 
EFF 


Franz ösisehe 
Liqueure. 
Creme d’Ananas sur fin, 


Leitung des Kapellmeiſters Herrn Lörke. 
Anfang 3 Uhr. Entrée für Herren 2½ Sgr., Graf v. d. Schulenburg, von Sagan; 


für Damen 1 Sgr. 
N ö F. Richter. 


Concert⸗ Anzeige. 

Heute, ſowie im Laufe 
Dienſtage findet großes Trompeten ⸗ Concert, Graf v. 
ausgeführt von der Kapelle der Hochlöbl. ten ner, 


Veit, Hr. 


Schaffgolſch, von Neiſſe; 
Brauermeiſter, 


f Krakau; Hr. Kasznica, Parkikul., von Pod⸗ 
Hochlöbl. 10ten Infanterie Regiments unter gorze; Hr. Graf v. Frankenberg, von War⸗— Im 
thau; Hr. v. Sprenger, von Malitſch; Herr fpieler, 
1 Hert Wohlau. 
v. Woſtrowski, Partikulier, aus Oberſchleſien; Hr. Kunze, 
Hr. Dr. Ruht, von Kleutſch; Hr. Klugherz, Hr. Nitſche, 
Kaufmann, von Offenbach; Hr. Pachelbi, Kriegler, 
Kaufm., von Reichenbach; Hr. Koppe, Herr Stadt Frei bu 


Hr. Gru kieutenant, von Hirſchberg, Hr. Falk 
n Hirſchberg. — Im ſpächt — 3 
Artillerie⸗Brigade bei mir ſtatt, wozu ergebenſt 110 tel de 5114, e g Beitger . Se ee br Feen 


Hr. Warſchauer, Kaufm., von Dphern 
gold. Baum: Hr. Ruhle, 
von Kottbus; Hr. Milde, Maler, 
In der Königs⸗Krel 
Partikulier, von Frank 
Rektor, von Podzamce; 905 
Lehrer, von Falkenberg. — Eu 
rg: Hr. Graf See 


8 Peters, Hr. v. Düsberg, wirkl. Donnersmark, Generallieutena 
dieſes Sommers alle Geh. Neg.⸗Rath, ſämmtt. von Berlin; Herr niz. — Im gol d. ringe. von © 


Hr. Ha 
567 
Im Pre 


4 > b r. Friedenthal 2 
Huile de Vanille, einladet Amtmann, von Schüſſelndorf; Hr. Korb, Beuthen, Lalarsze De 305 Cr. Fl 
Maras uin Schlenſog, Kaffetier- Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Frankfurt a. O.; Eiſenhüttenfaktor, von Zabrze, Sch 

5 2 . Hr. Lerenz, Secretair, von Ratibor. — Im Straße No. 5. 

Huile de Rose, Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, auf — 
Creme d' Oranges douces, |morgen, ai eg den 20ſten dieſ. Mid, Ga 
2 abet ganz ergebenft ein * ne 
Créme de fleurs d’Oranges, SIR, vorm. Bettinger, in Pöpelwiz. Univerſitäts⸗Stern warte. . 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC C 
3 1 RB 1 Zimmer: eine viereckige ſilberne Zuckerdoſe +8. Barometer, | a nn nn | 
dolf onZe * mit gewölbtem Deckel und viereckigen Saul: 25. April. 3. . REN | äußeres feuchtes gg; | 
1055 n vis a vis en 4 süß, at pate G. und mit dem 8 5 * Iniedriger, ötung. et. 75 
* auritiuskirche, Silberſteuerſtempel verſehen. 1 Morgens uhr 977 90 ı F 108 83 12 * 
Stre; ’ Wer zur Wiedererlangung oder zur Ermitt- m. 2 8. NO 0 parte 
in such Wachslichtchen lung des Diebes beitragen kann, empfängt —.— 10 x 5 2 1% nr 5 5° 13 ee 
men und emp loſe find wieder angekom⸗ Zehn Thaler Belohnung: Altbüßerſtraße iaimum 910 N 119 5 82 13 3 = 
06 ezie ſolche im Ganzen ſowie No. 2 im Gomptolr. — 1006] 2 121 7 40 35 — 94 
obert Hübner zun . r.. ͤ . TIERE TE, 
Ohlauer Straße N. in Breslau, 4 Rthlr. N 


Belohnung erhält derjenige, welcher eine ver⸗ 
lorne Broche, mit dem Portrait einer Dame 
in gepudertem Haar, und einer Einfaſſung 


Schaaf ⸗S 


cheer 
engliſche und deutſche, empfehlen Zur gefälli 26. April. 


E 


feuchtes 


en Abnahme a kleiner goldner Blättchen umgeben, Friedrich Barometr.] inneres, | äußeres. iiedriger. Nichtung. St. euftfeei" | 
V. Heinrich 4 Comp., am Minge Ro, 10 Wichelms⸗Straße No. 75. zwei Treppen hoch Morgens 7 70 0 10 0 2 | * | 55 5 pelt 
Eine Mirchihafterin, Pe 5 885 abliefert. Breslau den 27. April 1846. zen 1 — 5,72 * 130 +1 a7 4 5 dee . 
B cker ſowie al 2 5 * * 2 + 5 + „ 1 5 O 16 — f 
e — Wirchſchaft grändli € Kenutgu, Gut meublürte Zimmer auf Tage, Wochen Minimum 300 + 114 / L 76| 14 5 f 
Sie befigt, wünscht als Wirthicafterin eder Sc ene zu Dermietben, Jig en und Maximum 724] ＋ 103 ＋ 147 47 83 > 
Köchin ein — Unterkommen. Nähere] nen 86 1 — * gelb h | 
Auskunft Weibenfisape No, 6, 2 Stiegen. [Ecke vom Kayenzienpiag. R. Schulze, Temperatur der Oder + 11,0 


